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„Rommel wir» in die Kriegsgeschichte eingehen"
Zwei Mre lang dm größten Teil des mglv amerikanischen KriegSpotentials gebunden - LISA .-Zaklik des risitoloken Angriffs

Stockholm . 1» . April . „Rommel ist ein Lehrer der Kriegskunst ,der mühelos zwei Jahre lang mit den Engländern herumgespielt hat .
In dieser langen Zeit hat er mit wenigen Divisionen den größte )!
Teil des britisch - nordanierikanischen Kriegspotentials in Nordafrika
gefesselt" , so schreibt der militärische Mitarbeiter von „Daghens
Posten " in einem Artikel über Generalseldmarschall Rommel unter
der Überschrift „Der libtische Löwe". „Wie auch der afrikanische
Feldzug enden mag ", schließt die Betrachtung , „er wird unter ?er
Ueberschrist „Rommel " in die Kriegsgeschichte eingehen . Sein
Name wird dort unumstritten sein ."

Die Art des feindlichen Angriffs in Tunesien , bei dem die geg-
nerische UeberMacht schon aus der Angabe ersichtlich ist , daß die
Anglo - Amerikaner über eine Nachschuborganisation von 120 000
Lastmagen verfügen , schildert auch ein PK . -Bericht von Kriegs -
berichter Eberhard Schulz , in dem es unter anderem heißt : „Die
Ausstattung mit Kriegsmaterial war reichlich und mehr als das
und hatte den taktischen Stil der englischen Kriegführung bestimmt ,
ein wenig auch den amerikanischen , aber auch die eigentliche seelische
Reserve , mit der diese Leute in den Krieg ziehen , das heißt immer

nur langsam und gemächlich ziehen wollen , indem sie die Feuer «
wand einer Kanonade zwischen sich und den Feind schieben , beim
Rückzug nicht minder wie bei dem Bormarsch , den sie jetzt mit
lilleu Kräften versuchen . I cro for certainlies — ich bin auf
Sicherheit aus , diesen Ausspruch des englischen Generals hat der
deutsche Soldat oft an sich erfahren und

'
mit Spott hingenommen ,

oft aber nur mit der kalten Reserve , die ihm allein übrigblieb ."
Neber die Schwierigkeiten , mit denen trotz des verhältnismäßig

kurzen Nachschubweges unser eigener Nachschub zu kämpfen hat ,
schreibt er : „In diese afrikanische Bastion , die sich hinter dem
Felsvorhang des Atlas -Gebirges ausdehnt und ein wenig an die
entlegenen Stützpunkte erinnert , die unsere Front am Rande Asiens
besitzt , kann man wohl auf dem Seeweg ? hineingelangen . Aber die
eigentlichen Kräfte und besonders die Soldaten sind größtenteils
durch die Lust hinübergekommen . In diesem Weg durch die ge¬
fährdete Atmosphäre liegt eine Kühnheit , die der Abtrennung auf
einem fremden Erdteil spottet . Selbst dieser Krieg hat noch nicht
einmal in Kreta ein „Luftlandeunternehmen "

solchen Stils gesehen,
gegen dessen abgedichtete Wände der Gegner nun zum

"
Sturm

ansetzt."

„Mir schauen dem Luftkrieg nicht mit verschränkten Armen zu"
Sr. Goebbels : .. Mit dem Luftkrieg hat England uns am Sandgelenk - mit den UGooten haben wir England an der Kehle "

Berlin , 10. April . In seinem Leitartikel in der neuen „Reich "-
Rummer stellt Reichsminister Dr . Goebbels dar , wie der Krieg die
Gefahr an sich ist. Die steigenden Belastungen des Krieges seien
nicht nur auf unserer / sondern auch auf der Feindseite festzustellen.
Krisen in der militärischen Kriegführung würden jedoch erst dann
irreparabel , wenn man vor ihnen kapituliert . Ihre sachgemäße Ueber -
Windung verleihe sogar auch wieder zusätzliche Kraft : „Unwiderruf¬
liches ist uns in diesem Krieg noch nicht zugestoßen, und wenn wir
unser « .ganze Energie einsetzen, braucht das auch in Zukunft nicht
der Fall m sein. "

Der Minister befaßt sich dann mit dem Luftkrieg und schreibt :
„ Wir haben uns seit Begitin der feigen britischen Terrorangriffe
gegen unsere Zivilbevölkerung sehr ansgiebig mit den ' damit zu-
sainmenhängenden Problemen befaßt , und auch die Reichshauptstadt
hat bei nächtlichen Luftüberfällen des Feindes ihren schweren Zoll
an Gut und Blut bezahlen müssen . Wir empfinden die Opfer des
Luftkrieges genau so hart wie jeder andere , und auch uns krampst
sich das Herz zusammen , wenn wir vernehmen , daß ihm wertvollste
deutsche Kulturdenkmäler , die gänzlich unersetzlich sind, preisgegeben
werden müssen . Noch furchtbarer aber wäre eine Preisgabe unserer
Haltung diesem infamen Terror gegenüber . Tag und Nacht wird
bei uns an der Möglichkeit gearbeitet , den britischen Terroristen mit
gleicher Münze heimzuzahlen : wir schauen durchaus nicht etwa dem
englischen Luftkrieg mit verschränkten Armen zu.

Vorläufig sind die Engländer uns auf diesem Gebiet der Krieg -
führung nur psychologisch überlegen . Denn die Folgen des Luft -
krieges sind von jedermann unmittelbar festzustellen, während die
Folgen des von uns gegen das britische Empire geführten U -Boot -
Krieges von den breiten Massen des englischen Volkes erst nach einer
gewissen Zeit bemerkt werden . Dann sind sie aber auch schon zum
großen Teil unabwendbar geworden . Die britische Regierung treibt
ein frevelhaftes Spiel,wenn sie ihre Öffentlichkeit über diese Gefahr
systematisch irreführt . Aber wenn wir dabei nicht den Atem ver -
lieren , dann werden sich eines Tages doch die unerbittlichen Tat -
fachen aninelden . Uns kann man auch mit einem noch so groß
angelegten Bluff nicht irreführen , wie man die deutsche Kriegführung
1917 irregeführt hat , um sie nach dem Kriege zynisch mit der Wahr -
heit zu überraschen . Wir wissen sehr wohl , warum die britische
Regierung die Ziffern der von unseren U-Booten versenkten Tonnage
verschweigt uud auf unsere Sondermeldungen nur mit verlegenem
Gestammel antwortet . Mit dem Luftkrieg hat England uns am
Handgelenk , mit dem U - Boot -Krieg haben wir England an der
Kehle ! Das ist der Unterschied . Es wird sich zeigen , wer dabei zuerst
den Atem verliert .

"

LuftschuUArbeitstagung in Effen
Esten , 10. April . Im Rahmen eines Besuches der durch den

britischen Bombenterror besonders heimgesuchten Stadt Essen, be-
rief Reichsminister Dr . Goebbel -s am Freitag eine Arbeitstagung
in die Ruhr - Metropole ein , an der namhafte Vertreter aller an den
Fragen des Luftkrieges interessierten Stellen teilnahmen . Es waren
unter anderen beteiligt : Generalfeldmarschall Milch , Reichsleiter Dr .
Ley , die Gauleiter Grohe und Florian . Reichsjugendführer Armann ,
Generaloberst Daluege , die Staatssekretäre Backe, Stuckard und
Ganzenmüller , Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt und Oberbürgermeister
Liebel - Nürnberg . Die Besprechungen waren erfüllt von dem festen
Entschluß , alle Mittel und Möglichkeiten einzusetzen, um dem Luft -
terror wirksam zu begegnen . Bei einer Besichtigung der Schadens -
stellen gaben Notunterkünfte , Gemeinschaftsheime , Großküchen und
öffentliche Verpflegungsstellen ein eindrucksvolles Bild von den
Hilfsaktionen . Der Minister konnte sich wiederholt von der muster -
gültigen Haltung aller Kreise der Bevölkerung überzeugen und war
besonders beeindruckt von der unerschütterlichen Standhastigkeit ge-
rade jener Volksgenossen , deren Hab und Gut in besonders schwerer
Weise gelitten hatten .

Bei einer anschließenden Besprechung erklarte Dr . Goebbels ,
daß die moralische Haltung der Bevölkerung ,eden Lobes wert sei .
An der inneren Standfestigkeit und moralischen Charakterstärke dieser
Stadt und dieses Gebietes sei überhaupt kein Zweifel erlaubt . Man
dürfe nicht erwarten , daß was die Bevölkerung heute m dieser oder
jener Stadt zu erleiden habe , bald schon nach dem Kriege vergessen
sein werde . Aus Ruinen würden sich neue Straßen und neue Städte -
bilder erheben . Unvergessen aber würde die innere Haltung bleiben ,
dir die Bevölkerung diesen Prüfungen entgegensetzte.

Wir hätten als Volk die geschichtliche Pflicht , die Leiden , die uns
diese große Zeit auch neben den großen Aufgabenstellungen beschere,

im Lichte einer größeren deutschen Zukunft zu sehen. Niemals dürs -
ten wir deshalb den Blick über die Gegenwart hinaus in die kom -
mende Zeit des deutschen Volks verlieren . Wann die große Stunde
des Sieges kommen werde , das vermöge im Augenblick niemand zu
sagen . Man müsse sich nur darauf vorbereiten , Heute wie morgen
und für die fernere Zukunft gelte deshalb für die ganze deutsche
Nation mehr denn je das Wort : „In Bereitschaft sein, ist alles . "

Empörter Angriff Stöllns aus SbnnW
weil Flugzeuge aus einem Geleitzug ausgeladen

Lissabon , 10. April . Ein besonders interessanter Beitrag zu dem
Thema der Beziehungen der Achsengegner untereinander , liefertedie „ Ehikago Evening Post " . Schon einmal hatte dieses nord «
amerikanische Blatt Sensation erregt mit einem Moskauer Bericht ,in dem darauf hingewiesen wurde , daß offensichtlich zwischen der
britischen Regierung und der Sowjetregierung ein besonderes Abkom-
men besteht, zumindest aber Geheimtlauseln getroffen worden , in
denen London der Sowjetregierung neue Zugeständnisse gemacht
habe bezüglich der Nachkriegsposition Moskaus .

In dem Bericht der „ Evening Post " ist die Rede von einem Ban -
kett, das Stalin gegeben habe und zu dem zwar der britische Bot »
schafter , nicht aber der nordamerikanische Botschafter eingeladen ge-
wesen sei. Obwohl so die engeren Freunde unter sich gewesen seien,
habe es doch eine Unstimmigkeit gegeben. Stalin habe nämlich die
Gelegenheit einer längeren Tischrede benutzt , um einen empöxten
Angriff gegen Churchill zu richten . Es handelt sich um die Tatsache ,
daß der britische Premierminister aus einem Geleitzug , der einen
englischen Hafen anlief , aber für die Sowjetunion bestimmt gewesen
sei, das Riistungsmaterial , vor allem die Flugzeuge , habe ausladen
und nach Nordasrika in Marsch setzen lassen. Churchill habe erklärt ,
daß die britischen Armeen dringendst Bedürfnis für dieses Material
hätten .

Willkie besucht Australien
Stockholm , 10. April . Wendell Willkie erhielt von der Verein !-

gung australisch -amerikanischer Zusammenarbeit eine Einladung mit
der Bitte um baldigen Besuch. Wie gemeldet , hat Willkie die Ein -
ladung angenommen .

Das Eiserne Kreuz für Schwester Darchinger
Berlin , lO. April . Der DRK .- Schwester Magda Darchinger ,DRK . - Schwesternschast München , wurde als fünfter deutscher Frau

das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . Sie hat sich bei der Bergung
von Verwundeten eines Lazaretts im Operationsgebiet während
eines feindlichen Luftangriffs durch besonders tapferes Verhalten
ausgezeichnet und wurde hierbei selbst schwer verwundet .

Der Mut zur letzten Konsequenz
Von Or . C . C . S p e c k n e r

Es ist ein dramaturgisches Grundgesetz , daß die Entwicklung dej
Schauspiels , wenn sie eimnal aus dem Höhepunkt der Peripetie an «
gelangt ist, mit unheimlicher Wucht dem schicksalhaftenEnde zutreibt ^Da ballen sich die Energien , da schürzen sich die Knoten der Span «
nung , da straffen sich die Dialoge , da entsteht jene Atmosphäre , in
der man den Gang des Schicksals mit den Händen greifen kann .'
Nicht anders ist es auch im Falle des Weltendramas , dessen Akteurs
wir alle sind. Ist es nicht in diesen Wochen auf dem Höhepunkt der
Peripetie angelangt , in der Spiel und Gegenspiel einmünden in die
Bahn des Schicksals , in jene kurze Etappe , die von der Entscheidung
zur Vollstreckung führt ? In diesen Wochen und Monaten , in denen
das große Weltendrama dem Ende seines dritten Jahrzehnts zuruft ,im Anslauf des 29 . Jahres dieses Weltenkrieges , sehen wir , wig
buchstäblich alle Kräfte und Mächte am Tor der Entscheidungen sich
zusammenballen .

Der unteilbare 30jährige Krieg
~

Die großen vorbereitenden Etappen , die Akte der Entwicklungund Straffung der Handlung , liegen längst hinter uns . Diese drei
Jahrzehnte sind ein großes unteilbares Ganzes , ein einziger unteil -
barer Krieg . Es handelt sich stets um den gleichen Krieg : ihn leitete
der erste Akt jener vier Jahre ein , die mit den Kreuzen von zweiMillionen deutschen Soldaten und von zehn Millionen Soldaten der
Welt umsäumt sind ; dann wandelte der Krieg sein Gesicht und'
schlug nach iunen um , aber es war wiederum der gleiche Krieg , als
feindliche Maschinengewehre auf deutsche Arbeiter feuerten und alz
Deutsche gegen Deutsche mit der Waffe standen , der gleiche Krieg ,als über eine Million deutscher Kinder und Mütter dem Hunger der
Nachkriegsblockade und der Inflationszeit erlagen , als 7

'
Millionen

deutsche Arbeiter von öffentlicher Unterstützung leben mußten undals das Reich am Beginn des Jahres 1933 mit vollen Segeln inden Bürgerkrieg hineinzusteuern drohte . Wieder wandelte da der
Krieg sein Geficht nach außen , als nach der M̂achtergreifung des
Führers der Kampf im Innern gebannt wurde und nun der Feindvon außen wieder seinen Krieg fortsetzte, zuerst den Wirtschaftskriegund den Krieg der Lügen , bis schließlich die Waffen zu sprechenbegannen . Und nun ist es soweit , daß der Krieg in allen Zonenund in allen Dimensionen tobt , daß es kein Asyl mehr gibt , vordem er halt macht , kein Recht mehr , das ihm Grenzen setzt. Der
Krieg ist wieder zu der totalen Form zurückgekehrt, die ihm von
Ansang an zu eigen war . Der Versuch, ihn zu einer rein mili -
tärischen Angelegenheit zn machen , in der sich die Heere sozusagenallein gegenüberstanden , ist eine Angelegenheit des 19 . Jahrhundertsgeblieben . Das 20 . Jahrhundert ist wieder zu jener totalen Formdes Krieges früherer Generationen zurückgekehrt, von der Paulsch mit thenner in seinem Buche „Das Bild des Krieges im
deutschen Denken " schreibt : ,
, "3 " d" Geschichte ist der fötale Krieg an fltf keine Neuerung un .lerer Zeit , sondern eine ewige ftorrn der Wirklichkeit des LeSens . Denn

Ä !'° wcttqcich,chM « c Erscheinungsform des Krieges seit je.Als die StnmmeSstaaten oder Itadtftaate » vor Jalirtausendcn gegen ,einander kämpften , war der Krieg eine einheitliche Handlung der staat-lirlien Gemeinde . Das Dasein stand auf dem Sviel . Wenn man unter -lag . wurde man niedergemacht , in der Zllavcrei verkauft und die » ei-
L ? v" » rannt . So vollzog sich der Krieg mit der Ganzheit be»

Es geht um unser nationales Dasein !
Es ist nicht die Schuld Deutschlands , wenn der Krieg wieder zudieser Form des völkischen Existenzkampfes zurückgekehrt ist . Ueber

diesem 30jährigen Kriege stehen die Worte Clemenceaus . daß esSO Millionen Deutsche zuviel gibt , stehen Churchills Worte von 1933,daß ' Deutschland zu mächtig werde und man es deshalb vernichtenmüsse, stehen die Worte Vansittards aus einer der letzten Unterhaus -
sitzungen : „Ich wünsche in Übereinstimmung mit vielen Millionenanderer Engländer , Deutschland hundertprozentig und für immer
zu vernichten " — „als militärische Macht natürlich ", wie er , nach-dem der Beifall verklungen war , mit vielsagendem Grinsen hinzu -
fugte . In diesem Barbarentum wissen sich die Räuber des Meereseins mit den Räubern der Steppe . Bolschewismus und Plutokratie

SN Tunesien halt die schwere Abwehrschlacht
Sie vlanmäßigen Ausweichbewegungen lm Süden gehen weiter - An der Ostfront keine Kampfhandlungenvon »edeutung

Der heulige Wehxmachisberich ! Bevölkerung und Gebäudeschäden . Räch bisher vorliegenden SM »
düngen wurden mindestens acht mehrmotorige Bomber abgeschossenVor der norwegischen Küste griisen sechs feindliche Torpedoflug -
zeuge einen deutschen Geleitzug ohne Erfolg an . Sicherungsflug -
zeuge schaffen zwei der angreifenden Flugzeuge ab.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge erzielten gestern bei einem
Tiefangriff erhebliche Zerstörungen in einer südenglischen Stadt .

Aus dem Führerhauptquartier . 10. April . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

An der Ostfront fanden gestern keine Kampfhandlungen von Be -
deutung statt .

An der tunesischen Front hält die schwer - Abwehrschlacht
gegen den mit immer neuen Kräften angreifenden Feind an . Zahl -
reiche Angriffe wurden von unseren unerschütterlich kämpfenden
Truppen abgewiesen . Mehrere Einbrüche abgeriegelt . An der Süd -
front gehen die planmäßigen Ausweichbewegungen weiter . Deutsch-
italienische Kampsgruppen stellten sich immer wieder zum Kamps
und wichen erst nach harten und erbitterten Gesechtem dem Druck
des weit überlegenen Feindes . Tie Luftwaffe unterstützte in un¬
ermüdlichem Einsatz die schwer kämpfenden Verbände des Heeres .

Nachdem einzelne Flugzeuge in den späten Abendstunden des
gestrigen Tages Störangrisse aus westdeutsches Gebiet durchgeführt
hatten , griffen britische Bomber in der « acht erneut den Westen des
Reiches an . In mehreren Orten entstanden Verluste unter der

Feindlicher Druck in Tunesien aufgehalten
Rom , lö . April . Räch dem italienischen Wehrmachtsberichtvom Samstag wird in Tunesien der andauernde feindliche Druck

von den italienischen und deutschen Streitkräften aufgehalten , die
die vorgesehenen Bewegungen in voller Ordnung durchführen .

Tie ungünstigen Witternngsoerhältnisse legten gestern der Tätig ,
keit der beiderseitigen Luftwaffen große Beschränkung auf .

15000« Emigranten in England
Stockholm , 10. April . Auf eine Anfrage im Unterhaus gab

Churchill die schriftliche Antwort , daß England während des Kriegesim ganzen 150 000 Flüchtlinge aufgenommen Habe. 38 000 Juden
seien legal und illegal in Palästina eingewandert . In Indien sol -
len für 10 000 Polen Unterkunftsmöglichkeitcn geschaffen werden .
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sind sich hier im Grundsätzlichen völlig einig . Und von hier aus
versteht sich erst die brutale Form ihrer Kriegführung .

Wer das begriffen hat , der versteht auch , wie ein Bombardement
von Paris und Antwerpen möglich war . Wenn man sich seinerzeit
noch fragen mochte, wieso England die Vorschläge des Führers zur
Beschränkung des Luftkrieges ablehnen konnte , so erinnern wir uns
heute daran , daß Churchill schon im Jahre 1934 folgendes Be -
kenntnis zum Bombenterror -Krieg ablegte :

„ Bielleich , wird tl Im nächsten Krieg sich darum handeln , Frauen
und Kinder , oder die AivildevSlkernng überhaupt , zu tSten , und die
BiegeSgSttin wird sich zuletzt voll Entsetzen jenem vermählen , der dies
M gewaltigstem Ausmaß zu organisieren versteht ."

Churchill , der sich jüngst zum „Ehrenkommodore " der britischen
Luftwaffe hat ernennen lassen, hat den Bombenmord an Frauen
und Kindern im gewaltigsten Ausmaß organisiert . Das vergreisende
britische 40 -Millionen -Volk sieht sich schon durch das biologische
Gewicht von 80 Millionen Deutschen aus der europäischen Hegemonie -
stellung geworfen . Das deutsche Volk ist ihm , u stark, zu leistungs -
fähig ; deshalb will man es im Kerne , seinen Müttern und Kindern ,
treffen . _

Es steckt aber noch mehr dahinter : dieses deutsche Volk ist
Erbe einer in der Weltgeschichte einzigartig dastehenden Kultur .
Dieser deutschen Kulturhegemonie gilt der Kampf , sie will man treffen
mit den Bomben auf den Hedwigsdom in Berlin , aus das Nymphen -
burger Schloß , auf das Albrecht -Dürer -Haus oder das Germanische
Nationalmuseum in Nürnberg . Was dann noch verbleibt / das hofft
man später aus den Ruinen holen und nach England oder Amerika
verfrachten zu können , wie man mit Aegypten oder dem alten
Griechenland zu verfahren gelernt hat . Wir müßten aber nicht Eng -
länder zu Gegnern haben , wenn mit dem Bombenterror nicht auch
gleichzeitig ein geschäftlicher Zweck verbunden wäre : Könnte es nicht
gelingen , die deutsche Industrie in ihren Prodnktionsstätten so zu
treffen , daß sie nach ietn Kriege nicht mehr als Konkurrent auf dem
Weltmarkt austreten kann ? Könnte es nicht gelingen , dem deutschen
Facharbeiter die Lebensgrundlaqe zu nehmen , damit er im Ausland
sein Brot suchen muß ? Der Auswanderungsstrom deutscher Fach¬
arbeiter in der Nachkriegs - und Inflationszeit war ein zu ver -
heißungsvoller Auftakt , als daß England nicht mit allen Mitteln
darnach trachten wollte , ihn erneut ins Rollen zu bringen .

So werden Völker „liquidiert " .
Dieses Ziel lockt umso mehr , als die Liquidationsmasse des Rei -

ches vertraglich bereits den Sowjets zugesichert ist. Und wie Sta -
lin zu „liquidieren " oewohnt ist , dafür gibt es genügend Präze -
denzfälle . Es ist keine deutsche, sondern eine englische Berechnung ,
daß allein die Etablierung des Sowjetregimes nur über den Leichen
von über 20

_ Millionen Russen möglich geworden ist . Was besagt
es demgegenüber , wenn die Engländer soeben den Brünner Juden
Stransky , der im Emigranten ager Beneschs als „Justizminister "
amtiert , vor das Mikrophon stellten und dort folgendes Unschulds-
attest für die Mörder jener 20 Millionen ausstellen ließen ?

U

niSinus wird lein Nichtkoinmunift scheuen wenn er reine » ände nnd
ein sauberes Gewissen ha ». Ueberhaupt : die Sowjetunion ist ja keine
Republik , sondern ei» Verband von Republiken . Und keine dieser
Republiken hat im Lause dieses Krieges sich von der gemeinsamen Sei -
mal losgesagt . Das ist eine Probe daraus und Beweis , daß jene Völ¬
ker zu einem gemeinsamen sowjetischen Volk zusammengewachsen sind .
Nach dem Kriege wird dort eine Auseinandersetzung mit dem Libera -
liSmus ge .mu so erlaiibt sein , wie gegenwärtig in den liberalistisckien
Staaten eine Auseinandersetzuug mit den Grundsätzen des Kommunis -
muS erlaubt ist."

Als diese Rede In den Nebenzimmern von Downingstreet 10 auf -
gesetzt wurde , war der polnische „ Ministerpräsident " Sikorski zwei-
fellos nicht anwesend . Er hätte nämlich einige sehr drastische Be -
lege für die „geistige Durchsetzung " des Kommunismus in Polen da -
zu liefern können , mit denen Stalin jenen 1,5 Millionen Polen den
Kommunismus beibrachte , die dafür offenbar in ihrer Heimat kein
Berständziis aufbrachten und deshalb Gelegenheit bekamen , im In -
neren der Sowjetunion so gründlich umzudenken , daß von ikmen
überhaupt nichts mehr übrig blieb . Daß über 4M 000 polnische
Kinder diesem gründlichen Unterricht nicht gewachsen waren und an
Stalins „Elementarunterricht " starben und verdarben , macht den
Fall besonders lehrreich . Was von der so staunenswerten „Heimat -
treue " der einzelnen Sowjetrepubliken zu halten ist , darüber hat
man in Litauen , Lettland und Estland seine besonderen Erfahrun -
}en . Um dem Tempo des „Zusammenwachsens zu einem gemein -
amen sowjetischen Volk" nachzuhelfen , hat Stalin nicht gezögert ,
anz ? Völkerschaften in Viehwagen zu verladen und hinter den
lral zu verpflanzen . Die Reichsregierung hat wohl gewußt , warum

sie die Volksdeutschen in den baltischen Staaten und in Bessarabien
vor den Sowjets in Sicherheit brachte . Es ist keine Rechnung nach
Iahren , sondern nur nach Monaten , wann es auf dem baltischen
Boden keine Litauer , Letten oder Esten mehr gegeben hätte , son¬
dern wann an den Ufern der Ostsee die Söhne der asiatischen Step -
Pen angesiedelt worden wären . Und was schließlich die Prognose
angeht , oaß Stalin künftig die Bildung oppositioneller Zirkel ge -
statten wckrde, um über den Liberalismus debattieren zu können , so
müßte man den „Justizminister " Stransky einmal nach Charkow
holen , wo nach einer Meldung der Revaler Zeitung „Sewernejes
Slowo " in den 25 Tagen , in denen die Sowjets diese Stadt noch
einmal in Händen hatten , nicht weniger als 3320 Frauen und 1870
Kinder ermordet wurden . Es ist schon ein merkwürdiger „Justiz -
minister "

, der sich zum Anwalt einer derartigen „ Gesinnungsfrei -
heit " macht !

Mit Deutschland leben oder mit den Sowjets
untergehen ?

Nein , auf solche Plaidoyers fällt heute in Europa niemand mehr
herein . Wir haben die bolschewistische Praxis im Osten gesehen,
haben die Fratze des Bolschewismus im spanischen Bürgerkrieg , im
Bandenkrieg auf dem Balkan , in der Hölz- und Eisner -Aera in
Deutschland , in Räte - Ungarn usw . gesehen. Wir kennen das Dilemma
bis zur letzten Konsequenz , vor dem Europa steht, entweder Skla -
ven für die sibirischen Tundren (Führerproklamation ) zu liefern ,
oder an dem tausendjährigen Kulturerbe in Freiheit weiterzubauen .
Nietzsche hat einmal die Feigheit vor der Konsequenz als das mo-
derne Laster bezeichnet . Das junge Europa kennt diese Feigheit
nicht . Es hat den Bolschewisten in das Weiße des Auges zeschaut
und darin die Todesdrohung gesehen. Sogar in jenem Europa , das
gestern noch gegen uns stand , ist man sich heute dessen bewußt , daß
am Donez und Wolchow nicht nur das Reich , sondern ganz Europa
verteidigt wird . Der greise serbische Politiker Spalojkowitsch rief
kürzlich den Emigranten um Jovanowitsch zu , für Europa gibt es
nur den Sieg Deutschlands oder den Untergang durch den Äolsche-
wismus ; für das serbische Volk gehe es nun darum , das nationale
Dasein zu retten . Der gleiche Mut zur Konsequenz spricht aus dem
offiziellen französischen Staatsanzeiger , dem „ Moniteur "

, wenn es
dort heißt : „ Entweder wird Frankreich mit Deutschland und dem
übrigen Europa gerettet oder es geht mit Deutschland und dem
übrigen Europa zugrunde . Wer in Frankreich eine Niederlage
Deutschlands wünscht , der beschwört auch den Untergang Frank -
reichs herauf "

. Die echt britische Einflüsterung , daß schließlich ja
auch noch England da wäre , um die sowjetischen Tanks am Rhein
oder an den Alpen zu stoppen , hat nirgendwo auf dem Kontinent
ein Gewicht . Sehr treffend hat nämlich der spanische Graf Roma -
nones den britischen Botschafter Hoare , der mit jenem Argument
Eindruck machen wollte , abblitzen lassen ; er gab ihm nämlich zu
bedenken , daß für die Engländer ein weiter Weg von der Kreide -
küste bis Madrid sei, daß aber sein Koch nur von der Küche in den
Salon zu lausen brauche , um ihm den Hals abzuschneiden . Schließ -
lich ist der Bolich .wismuS keine auf die Sowjetgrenzen beschränkte
Macht , sondern ist eine Ma cht, die in halb Europa noch unter der

vcti " g 1 ■•" ■titsche Pr -sse . Krenzmark -Druckere « und Verla «
^ U . i ■! Pciich Hauptschrtftletter : Dr « arl llaspa »

« pcUi» r iu Karlsruhe .

ASA. Botschafter Leahy der wahre Serrfcher ln Äickn
Er beriet Darlan und betrieb die Wiedereinsetzung Daladiers und Mandels

gliedern der französischen Regierung , Mandel und Reynaud , um
ihre Ansichten befragt . So z . B . bei der im August 1941 var «

genommenen verhängnisvollen Aenderung der Gesetzgebung über die
französischen Kapitalerporte . Die Zeitungen des damaligen nicht «

besetzten Gebietes haben — so stellt „Matin " weiter fest — durch
Botschafter Leahy und tzeinzen erhebliche Subventionen für die
Veröffentlichung von Berichten erhalten , welche die Kriegslage für
die Sowjets im Ostfeldzug günstig darstellten . Paul Reynaud und
Mandel hätten die Zeitungen selbst bezeichnet, die für die Sub -
ventionen in Frage kamen . An der Spitze standen der „ Iour " und
das Konsortium „Paris Soir " . Der „Matin " macht weiter aus
die damals von Oberst de la RocqUe, dem Leiter der französischen .
Sozialpartei , betriebene Revanchepolitik aufmerksam . Er schreibt,
daß Admiral Leahy noch wenige Tage vor seiner nach dem Kriegs »
eintritt der USA . vollzogenen Abreise aus Vichy in mysteriöser
Weise die Bildung einer französischen Regierung Reynaud — Dala -
dier — Mandel angekündigt habe . Ein wichtiger Verbindungs «
mann bei allen diesen Umtrieben sei Rens Mayer gewesen, der vor
zehn Tagen von General Girant » in Nordafrika auf einen wichtigen
Posten berufen wurde . Dem „ Matin " zufolge soll diese Ernennung
im Sinne der USA . und gewisser französischer Finanzmänner die
Bildung einer französischen Emigrantenregierung
vorbereiten , wie sie schon Admiral Leahy vorgeschwebt hatte .

Paris , 10 . April . Sensationelle Enthüllungen über den unter-
irdischen Einsatz der USA .-Diplomatie in Vichy, der noch bis zum
vergangenen Jahr , besonders aber während des Prozesses von
Rion geltend war , macht der „Matin " . Das Blatt erklärt , daß
ständig USA .- Emissäre in einer engen Verbindung mit den Po -
litikern , wie Daladier , Leon Blum , Paul Reynaud und Mandel
standen . Beispielsweise habe die Sekretärin von Paul Reynaud
jede Woche aus der Hand des „ United -Preß " -Vertreters in Vichy,
Heinzen , Kopien wichtigster Dokumente erhalten , die an die USA .-
Botschaft gelangt waren . Dazu gehörten zur Zeit Admirals Dar -
lan u . a . die Protokolle der Regierungsberatungen , Niederschriften
über Besprechungen der USA .-Diplomaten mit ehemaligen sranzö -
fischen Ministern , Parlamentariern und selbst im Amt befindlichen
Ministern . Auch der damalige Justizminister Barthelemy , der ehe»
malige Außenminister Paul Boudouin , Kammerpräsident Herriot
sowie zahlreiche sonstige führende Politiker gehörten zu den Ver -
trauensleujen der Nordamerikaner . Während des Prozesses von
Rion informierten die Mitglieder des Gerichtes , die über die
Kriegsverantwortlichen zu urteilen hatten , Heinzen in einem für
die Angeschuldigten äußerst günstigen Sinne , wie „Matin " erklärt .

Der damalige USA .-Botschaster , Admiral William Leahy , habe
bei mehreren Gelegenheiten vor seinen Verhandlungen mit Mit »

Besuch bei der versunkenen Flotte von Tonlon
Eine Fahrt durch Wracks - Die zweitstärkste Flotte Europas auf »er Alteisenhalde

Paris , 10. April . Ein Schriftleitungsmitglied der „Pariser
Zeitung " machte eine Fahrt durch den Hafen von Toulon und gibt
davon eine Schilderung , in der es u. a . heißt : Mit Wucht wirft sich
unser kleines Schiff gegen die Wellen . Man umfährt eine Mole , die
verlassen und blankgefegt daliegt , und urplötzlich lastet vor uns ein
mächtiger Trümmerhaufen . Es ist die „Foch"

, einst einer der
stolzesten französischen Schweren Kreuzer . Unmittelbar dahinter die
Trümmer der „Dupleir ", ein Bild des Jammers . Was ist aus
diesen beiden 10 000 Tonnen großen Schiffen geworden , die erst vor
knapp IS Jahren in Brest von Stapel liefen ! Traurige Trümmer -
hausen . Beide Schiffe sind explodiert . Alles ist nichts weiter als ein
rostroter Haufen alten Eisens . Die Türme der 20,3-Ztm .- Kaliber
sind ausgeglüht . Der nachfolgende Brand hat sie geschwärzt . Die
Rohre der Geschütze ragen teils steil in die Luft , teils senken sie sich
melancholisch nach unten . Hier und da ist die Panzerung abgeplatzt
und ausgefranst . In das Mittelschiff der „Dupleir " scheint eine
Gigantenfaust hineinqesaßt zu haben . Der ganze Schiffsrumpf ist
zerknittert und wie eine alte Sardinenschachtel verbogen und verbeult .

„Sehen Sie doch auch einmal nach Backbord !" ermahnt der be-
gleitende Offizier . Ja , dort liegt die „Dunkerque " im ^Dock .
Keine Farbe mehr am Rumpf , nur noch Roheisen . Verschwunden
die dicken Türme aus dem Vorschiff , dessen acht 33- Ztm .-Geschütze
einst so stolz den Kampfwert dieses Schisses zu verkörpern schienen.
Wird das Schiff schon abgewrackt ? Es ist so ! Die „Dunkerque " ist
nur noch Schrott . In kurzer Zeit wird von diesem Schlachtschiff,
von seinen zum Teil 32 Ztm . starken Panzerplatten nichts übrig
sein , als ein Haufen Alteisen .

Am Steuerbord hinter einer Kaimauer ragt ein seltsamer Wald
in die graue Morgenluft . Es ist ein Wald von Masten ! Sie stechen
kreuz und quer in die Luft , als sei in einem Tannenwald ein Wir -
belsturm eingebrochen und hätte die Bäume nach seinem Belieben
durcheinander geworfen . Die Masten , die diesen sturmgeknickten
Wald bilden , gehören etwa 20 der einst modern st en fran »
zö fischen Zerstörer , die nun samt und sonders ausdemschlam -
migen Grund des Binnenhafens liegen . Auch zwei U -Boote liegen

wie schwarz verkohlte Zigarren träge auf dem öligen Hafenwasser .
Man hat sie gehoben . Die Geschütze sind aus ihren Lagern gerissen.
Immer trostloser wird das Bild . Wir fahren an drei mächtigen
ausgeglühten Kolossen vorüber . „Algerie " und „Marseillaise " kann
man mühsam am schwarz verschmorten Bug lesen . Das dritte Schiff
ist nicht zu identifizieren . Es ist ja auch ganz belanglos , wie
diese Schiffe heißen . Sie bestehen nicht mehr . Sie sind namenlose
Wracks geworden .

Aber hier : die . Strasbourg ". Sie scheint am wenigsten beschä -
digt . Der äußere Eindruck ist derart , daß man von einem intakten
Schiff sprechen möchte. Aber sehr schnell vergeht diese Illusion . Das
mächtige Schlachtschiff, das eine Schwesterkonstruktion der „Dun -
kerque" ist, wenn es auch in Saint - Nazaire erbaut wurde , hat auch
auf dem Grund des Hafens gelegen . Ein breiter schwarzer Rand an
den Bordwänden zeigt an , daß die Flut durch die Bullaugen in
das Innere gedrungen ist. Nun ist die „Strasbourg " zwar gehoben ;
sie schwimmt ; aber im Innern lastet noch eine nach Tausenden
von Tonnen zu messende Wassermenge . Sie ist in die Kesselräume
eingedrungen , die überdies noch vor dem Untergang gesprengt wor -
den waren .

„Man kann sich über die Verwendungsfähigkeit dieses Schiffes
und auch anderer Einheiten heute noch keineswegs ein klares Bild
machen "

, berichtet ein Offizier . „Das Seewasser hat bereits in
den vergangenen vier Monaten sehr viel Schaden angerichtet . Im
allgemeinen ist mit einem Schiff , das längere Zeit unter Wasser
gelegen hat , nicht mehr viel anzufangen ."

Das Bild , das Toulon heute bietet , ist das traurigste , das ein
Kriegshafen zu bieten vermag . Eine Flotte versank und die Wellen
spielen um ihre einstigen Geschütztürme . Ueber die verlassenen
ausgebrannten Decks fegt der Mistral und die Möven kreischen um
das wirre Gestrüpp der ineinander verstrickten Masten . Leer die
Kais , leer die Hafenbecken. Zischend bohren sich die Schneidebrenner
in die Panzerplatten der toten Schiffsriesen . Stück für Stück ver -
geht von der einst zweitstärksten europäischen Flotte auf der Alt -
eisenhalde . . .

Was kostete der lebte Tettorangriff die RAF .?
Berlin , 10 . April . Der Terrorangriff auf westdeutsches Gebiet

in der Nacht zum Freitag kostete die britische Luftwaffe nach eige-
nem Geständnis 21 Bomber . (Der OKW, - Bericht hatte 15 Ab-
schlisse gemeldet ) . Was bedeutet ein solcher Verlust für England ?
Der „Observer " hat kürzlich die Durchschnittskosten eines Bombers
auf etwa 40 000 Pfund oder 500 000 Mark beziffert . Diese
Summe ist zweifellos erheblich höher anzusetzen, da die Briten im -
mer mehr zum Einsatz schwerer viermotoriger Bomber übergegau -
gen sind. DerVerlust von 21 Bombern ist also rein rech-
nerisch mit weit über 10,5 Millionen Mark zu veran -
schlagen.

Zu den reinen Kosten der Flugzeuge kommt auch noch der
Benzinverbrauch hinzu . Man rechnet durchschnittlich , daß
600 Briten -Bomber sür eine Angrisssaktion ihre rund 30 000 Ton -
nen Benzin brauchen ; das sind drei große 10 000 - Tonnen »
Tanker voll , die vorher erst über das Schlachtfeld des Atlantik
nach England sich durchschlagen mußten . Was schließlich der Ver -
lust an fliegendem Personal noch bedeutet , darüber hat der „Obser -
ver " vorsorglich keine Berechnungen angestellt . Schon die erwähn -
ten Zahlenangaben bestimmten ihn zu der Frage an seine Leser, ob
die hohen Verlustkosten durch den militärischen Schaden gerechtfer¬
tigt sind, der bei den Luftangriffen auf Deutschland angerichtet
wird .

Auch Griechenland wird im Osten verteidigt
Athen, 10. April . „Die Achsenmächte haben das Recht, zu

fordern , daß ihnen von den Griechen im Kampf gegen den Bolsche-
wismus kein Hindernis in den Weg gelegt wird "

, proklamiert der
neue griechische Ministerpräsident Ioannis Rhallys in einem Aufruf
ajt das griechische Volk . „Wir müssen alle einsehen , daß die Achsen-
mächte einen Kamps gegen die unsere Zivilisation bedrohende furcht -
bare kommunistische Gefahr führen . Da die von mir aufgestellte
Regierung jeden Grund zu der Annahme hat , daß jede Störung der
öffentlichen Ordnung nicht wieder gut zu machendes Unglück für
unser Land bringt , hält sie es für ihre hauptsächlichste Ausgabe , die
gesellschaftliche Ordnung zu schützen ."

Rur 10 von 37 Staaten nahmen Mergenthaus Einladung an
Lausanne, 10. April . Die von Morgenthau an 37 Staaten über-

mittelte Einladung zu einer internationalen Währungskonferenz ist

Decke schwelt. Es genügt , die bannende Kraft des Reiches lahm
zu legen , um jene unterirdischen Mächte wieder zu entbinden , die
den Kontinent von innen zu sprengen vermöchten , noch bevor sowjeti -
sche Tanks die Grenzpfähle gewisser Länder überrannt hätten .

Der Tapfere Partner des Schicksals
Vor diesem Hintergrund muß man den Schicksalskampf Europas

sehen! Vor diesem Hintergund versteht sich der bedingungslose Ein -
satz der Völker Europas , die sich dessen bewußt sind , daß das neue
Europa nur aus Blut und Opfern werden und wachsen kann . Die
geballte Macht , die sich als Wall dem Ansturm der Steppe ent -
gegenwirft , wird von dem gleichen Geiste beseelt und getrieben . Aus
diesem Selbsterhaltungstrieb kommt die gemeinsame innere und
äußere Frontstellung , kommt die Verteidigung mit den Waffen des
Geistes wie mit dem Schwerte . Reichspressechef Dr . Dietrich
prägte kürzlich den Satz , dqß das Schicksal sich nur die Tapferen als
Partner aussucht . Europa ist in seiner beispiellosen Tapferkeit zum
Partner dieses Schicksals geworden .
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von zehn Ländern angenommen worden . In Südamerika hat eS
größte Mißstimmung und Befremden ausgelöst , daß der amerikanische
"

chatzamtssekretär als einziges Land Südamerikas Argentinien nicht
ur Teilnahme an den Währungsbesprechungen eingeladen hat .

^ rland hat seine Teilnahme rundweg abgelehnt . Von Washington
aus wird erklärt , die Vereinigten Staaten würden als . Anteil des
Landes an dem internationalen Währungsblock von 5 Milliarden
Dollar vermutlich allein 2 Milliarden geben . Den Bestimmungen
gemäß bleibe aber das Stimmrecht auf 25 v . H . beschränkt.

Frank Keff find die ASA . Särge zu kurz
Buenos Aires, 10. April . Gegen die Normung der Särge in

den USA . auf eine Höchstlänge von sechs Fuß und drei Zoll
protestierte das Mitglied des Repräsentantenhauses Frank Keff
( Wisconsin ) . Keff, der genau sechs Fuß und vier Zoll groß ist, erschien
im Büro der Preisüberwachungsbehörde und brachte seine Be -
schwerde persönlich vor . „Was geschieht mit mir , wenn ich tot bin ?
Ich nehme an , man wird mir meine Füße abhacken, damit ich in
den genormten Sarg passe." Das Gelächter der Beamten quittierte
er mit folgender Bemerkung : „An Euch habe ich dabei auch gedacht,
denn Euch fette Brüder wird man in den Sarg quetschen, daß der
Deckel aufspringen wird ."

Britenbrigade am Bengalen -Golf vernichtet
Tokio , 10. April . Die Einschließung und Vernichtung der 6 . Bri -

gade der britisch - indischen Streitkräfte im indisch- burmesischen
Grenzgebiet wurde am Samstagmittag durch das kaiserlich- japa -
nische Hauptquartier bekanntgegeben . In der Bekanntmachung heißt
es , daß japanische Truppen die 6 . Brigade in der Nachbarschaft des
Ortes Indin an der Küste des Golfs von Bengalen einschließen
und restlos vernichten konnten . Der Kommandeur der Brigade
wurde gefangengenommen .

Reichsgericht gegen untreue Frau
Leipzig. Eine jungverheiratete Frau , deren Mann an der Ost-

front stand , hatte es mit der ehelichen Treue nicht genau genommen .
Als der von anderen unterrichtete Ehemann auf Urlaub kam , ge-
stand ihm die Frau , daß sie ein halbes Jahr lang ein Verhältnis
mit einem anderen Mann gehabt habe . Daraufhin klagte der Mann
wegen schuldhafter Ehezerrüttung auf Scheidung . Die Frau erhob
Widerklage , da sie der Mann im Verlauf einer Auseinandersetzung

-geschlagen hatte . Das Reichsgericht — der Große Senat für Zivil -
fachen — schied die Ehe aus Alleinverschulden der Frau .

Mit Rücksicht auf das besonders schwere Verschulden der beklag-
ten Ehefrau , das um so verwerflicher ist, als sie den Kläger zu einer
Zeit hinterging , als dieser an der Front stand , kann bei richtiger
Würdigung des Wesens der Ehe ihr eigenes Scheidunqsbegehren
keineswegs als sittlich gerechtfertigt angesehen werden . Gerade die
Verbitterung und Enttäuschung , in die der Mann durch den Treue -
bruch der Frau geriet , hat ihn zu seinem zwar nicht zu billigenden ,
aber immerhin verständlichen Verhalten geführt . Es . widerspräche
durchaus dem Rechtsempfinden des Volkes , wenn die Beklagte aus
diesem Verhalten des Klägers einen Scheidungsgrund herleiten
könnte ; das gilt um so mehr , als sie keine Reue über ihr Verhalten
zeigte , den Kläger vielmehr noch beschimpfte und damit weiter reizte .

Der Führer verlieh da « Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst -
leutnant i. © . Haizmann , GeneralftabSossnier einer sslak -Division ,
Oberleutnant Hrrling , StassclkapitSn in einem Ztur ^kampiacfchwlider ,
Major Sermann Rauschrnbusch , Kommandeur eines Niiger -Bntalll -ws ,
Oberleutnant SannS Magold , Batteriechef in der Stnrmg '-si' i 'IN ^ btci -
lung „ Grostdeutschland " und Unterossizier Dicdrich Lilicuthal , Grschütz -
sllhrer einer schweren Pal tu einer schnellen Abteilung .
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Splitter
Spaniens Botschafter in London, der Herzog von Alba , gab am

Mittwochabend ein Essen zu Ehren Churchills ; es war dies seit lan -
ger Zeit das erste diplomatische Bankett , an dem der Premier teil -
genommen hat . x ' ,

Churchill ist dabei auf alle Fälle auf seine Rechnung gekommen :
Wenn ^iuch nicht mit dem Kopf, so doch mit dem Magen .

*
Präsident Roosevelt bat durch sein Kriegsministerium es den im

aktiven Heeresdienst stehenden Amerikanern verbieten zu lassen , sich
um ein politisches Amt zu bewerben .

Dieser Erlaß wird einmal der „Mac Arthur -Erlaß " genanntwerden ; denn gegen diesen allein richtet er sich , um zu verhüten , daß
sich der General als Präsidentschaftskandidat aufstellen läßt . Zwar
ist der Erlaß verfassungswidrig ; aber was ist heute schon die Ber -
fassung im Diktaturstaat Roosevelts ?

. . *
In den Vereinigten Staaten ist man gegenwärtig daran , aus

Indianern eine Nachrichtentruppe zu organisieren . Deun , so sagt
man sich im Weißen Hause , wenn eine Rotbaut einer anderen eine
Nachricht im Dialekt des betreffenden Stammes übermittelt , so sei
mit größter Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß der mithörende
Feind das Gespräch nicht verstehen kann , und daß daher eine beson-
dere Chiffrierung nicht notwendig ist .

Fragt sich nur , ob Eisenhower oder Mac Arthur am Ende mit
den Jndianerdialekten zu Rande kommen ; zur Vorsorge könnte man
ja noch vielleicht die Keilschrift als Geheimschrift dazwischenschalten.
Denn doppelt genäht , soll manchmal schon besser gehalten haben .

*
In den Feinkostgeschäften Zürichs sind gegenwärtig „Churchill -

Sardinen " zu haben , die Dose mit 6 Fischch ?n zu 2 Franken , dafür
aber „ohne" . Diese Dosen waren in den letzten Monaten wegen
des sündteuren Preises vollkommen unverkäuflich gewesen ; denn ,
wie ein Züricher Blatt schrieb, hatte man in der Schweiz bis vor
kurzem mit einem baldigen Kriegsende gerechnet . Es drohte ein
Käuferstreik auszubrechen , der sich von den portugiesischen Sardinen
auf andere Luxusartikel ausdehnte . In diese „Hamsterkrise " platzte
Churchill mit seiner Rede hinein , in der er das Kriegsende auf „viel -
leicht " 1944 oder 1945 „vertagte " . Auf einmal bekamen es die
Schweizer Geldleute wieder mit der Angst zu tun und nicht einmal
die teuren Oelsardinen waren ihnen jetzt mehr zn teuer . Kein
Wunder , wenn die Delikatessenhändler den Namen des Marines , der
sie vor den kostspieligen Ladenhütern rettete , jetzt den Sardinen -
büchsen beilegten .

4-
Die im Jahre 1771 begründete „Encyclopaedia Britanica "

, das
weltberühmte

'
englische Nachschlagewerk, ist vor kurzem verkauft

worden . Die Verlagsrechte für das Werk warm schon vorher von
dem jüdischen Versandhaus Sear , Roebuck, dessen Chef der kürzlich
verstorbene Mr . Rosenwald war , erworben worden . Sie sind in -
zwischen an die Universität von Chikago vergeben worden , die nun -
mehr für die Neuauflage dieses im Jahre 1928 jutn letzten Male
veröffentlicht «» Nachschlagewerkes verantwortlich sein wird .

Damit ist der typischste ' Repräsentant der Erhaltung , der Einheit
und Geschlossenheit der englischen Weltanschauung dahin . Wenn der
Herzog fällt , muß auch der Mantel nach — wenn die Macht fällt ,
muß auch der Mantel der Macht nach.

*
„Daily Telegraf " ist in der Lage , seinen Lesern die Mitteilung

zu machen , daß Stalin neuerdings die englische Sprache zu erlernen
versucht . Stalin , der außer seiner aeorgischen Muttersprache nur
noch Russisch, und zwar mit einem leichten

'
georgischen Akzent spricht ,

hat es mit dem Erlernen des Englischen besonders eilig , da er ,
um sicher zu gehen , gleich zwei Sprachlehrer auf einmal enga -
giert hat .

Da werden sich die Lords freuen , wenn Väterchen Stalin einmal
die . erste Ansprache an „sein Volk" in Sowjetengland in ihrer eige-
nen Muttersprache halten kann !

Beim letzten Terrorangriff in Mailand hatte der Inspektor der
Mailänder Ortsgruppe der Faschistischen Partei . Major Negri , sechs
Familienangehörige verloren . Nach den Beisetzungsfeierlichkeiten
begab sich Major Negri zum Gauleiter , um ihm die sechs Woll -
matratzen für eine Wollsamnilung zu übergeben .

Ein Volk , das solche Männer hervorbringt , läßt sich durch keinen
Terror beugen !

Kongreßmänner dürfen nicht nach Roröafrika
Stockholm, 10 . April . Zwei Ausschüsse des USA .-Kongresses

hatten , wie aus Washington gemeldet wird , den Wunsch, Nord -
asrika zu besuchen. Ihnen wurde nun offiziell mitgeteilt , General -
stabschef Marshall habe sich dahin ausgesprochen , „alle zivilen Front -
reisen verringerten die Verlademöglichkeit "

, weshalb er hoffe, daß
die Abgeordneten auf ihre Reise verzichteten .

fflCflftOfflßt fJtflfOftällltt / 3n 4 Tagen rlchtsemg - Möbel werden mitgeliefert

Vor einem halben Jahre machte Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley bei seinem Aufenthalt in Italien die damals kaum begreifliche
Ankündigung , daß der englische Bombenterror die Wohnraumfrage
in unseren Großstädten nicht unlösbar machen könnte . Die Ergeb -
nisse jener Ankündigung liegen jetzt vor : In den bombengeschädigten
Großstädten kommen gegenwärtig zweigeschossige „Fertighäuser " zur
Aufstellung . In Karlsruhe werden die ersten davon schnell -
stens anrollen . Diese Häuser wurden von Dr . Ley in
seiner Eigenschaft als Reichswohnungskommissar in Zusammen -
arbeit mit dem Reichsminister für Bewaffnung - und Munition ,
Professor Speer , Und dem Generalbevollmächtigten für den Ar -
beitseinsatz , Gauleiter S a u ck e l , entwickelt und bereitgestellt .

Sie werden den bombengefährdeten Gauen zur Verfügung ge-
stellt und kommen in zehn Waggonladungen je Doppelblock in
Karlsruhe an , wenn die jeweiligen Fundamentierungsarbeiten be-
endet sind. Die Häuser sind von Prof . Neusert -Berlin entworfen
und werden nach seinen Plänen gebaut .

Die Fertighäuser selbst werden aus zugeschnittenen Holzteilen
auf Steinfundament zusammengebaut . Sie enthalten je Doppel -
block zwei Treppenhäuser und je Treppenhaus auf jedem der beiden
Geschosse vier Wohnungen . Diese umfassen jeweils 42 Quadrat -
meter Wohnfläche und bestehen aus einer geräumigen Wohnküche
und zwei Schlafstuben . Selbstverständlich verfügt jede Wohnung
über fließendes Wasser , Herd , zwei Kachelöfen und Spülabort .

Alle Räume sind hell und freundlich , große Fenster sorgen für
Licht und Sonnenschein ^-ein gefälliger Jnnenanstrich macht die Zim -
mer wohnlich . Die Möbel werden gleich mitgeliefert und stehen
schon bereit , wenn die neuen Bewohner einziehen .

Die Häuser sind, wie die Fachleute versichern , auch im strengen
Winter gut warmzuhalten , denn die Außenwände sind mit Glas -
wolle oder Weichholzplatten isoliert , auch die Decken und die Wände
zu den benachbarten Wohnungen sind verhältnismäßig schalldicht

eingerichtet , so daß ein ungestörtes Wohnen gewährleistet ist . Und
vor allem , woran jeder Hausfrau und Mutter am meisten gelegen
ist, sie hat ihr eigenes abgeschlossenes Reich, in dem sie schalten und
walten kann nach ihrer Gewohnheit .

Wenn die Fundamente gemauert sind, ist ein solches Haus bin -
nen vier Tagen richtfertig und nach fünf bis sechs Wochen bezugs -
fertig . Alles in allem beweist die getroffene Lösung , daß das Wohn -
Problem damit energisch angepackt und ein Ergebnis erzielt wurde ,
das unter den obwaltenden Umständen wohl das Optimum deZ
Möglichen darstellt .

Straßen -Ansicht

Grundriß

Kopfseite

A : Wohnküche mit Kochnische 18.3» qm
B: Kinderschlafstube 10,38 qm
C : Elternschlafzimmer 10,26 qm

1 Elternbetten ,
2 Kinderbetten ,
3 Tisch mit Bank und Stühlen ,
4 Küchenherd ,
5 Kachelöfen ,
6 Ausguß ,
7 Schränke

D : Windfang
E: Spulabort

Sas aller Weif
Geburtsdatum der Frau als Feldpostnummer

Saalfrld . Der so oft mit mehr oder weniger Recht bemühte
Zufall hat es gefügt , daß die Feldpostnummer eines aus Saalfeld
stammenden Soldaten sich in der Reihenfolge der Ziffern genau
mit den Geburtsdaten seiner Ehefrau nach Tag , Monat und
Jahr deckt.

Pikkolo nahm Feindiiieger fest
Wanne - Eickel . Nach dem Abschuß mehrerer feindlicher Bomber ,

deren Besatzungen zum Teil mit Fallschirm absprangen , bemerkte
ein 16jähriger Kellnerlehrling aus Wanne - Eickel einen solchen
Schirm und begab sich mit einem Kameraden auf die Suche nach
dem feindlichen Flieger . Obwohl es dunkel war , entdeckte er den
abgesprungenen Flieger und hinderte ihn ati der Flucht .

Siedendes Schmalz auf den Ehemann gegossen
München . Ein eigenartiger Racheakt einer eifersüchtigen Ehe-

frau wurde durch eine Verhandlung vor einem Münchener Gericht
enthüllt . Die 43jährige Ehefrau Katharina Wimmer hatte ihrem
Mann aus Eifersucht siedendes Schmalz über den entblößten Ober -
körper gegossen, als er gerade beim Waschen war . Der Ueber-
sallene erlitt schwerste Verbrennungen . Die eifersüchtige Ehefrau
wurde zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt .
Angst vor dem zweiten Kind als Scheidungsgrund

Leipzig . In einem Ehescheidungsprozeß wurde das Verhalten
einer Ehefrau , die eine schwere Entbindung durchgemacht hatte und
deshalb ein weiteres Kind nicht haben wollte , vom Reichsgericht als
schwere Eheverfehlung angesehen . Wenn die Frau für ihr Leben
oder ihre Gesundheit fürchtete , hätte sie der berechtigte Wunsch ihres
Mannes nach einem zweiten Kind veranlassen müssen, einen Fach -
arzt zu befragen , von dem sie erfahren haben würde , daß eine zweite
Entbindung für sie keine Lebensgefahr begründete , ja daß Schwierig -
leiten wie bei der ersten Geburt überhaupt nicht zu erwarten waren .
Ihre Weigerung ist also nicht entschuldigt . Da die in der unberech-
tigten Weigerung liegende Pflichtverletzung nicht nur gegenüber dem
Ehemann , sondern vor allem der Volksgemeinschaft gegenüber be-
gangen wurde , kann sie nicht als eine leichtere , sondern muß als
schwere Eheverfehlung angesehen werden . Vor der Notwendigkeit ,
wichtigste völkische Belange zu wahren , sind persönliche Schuldmilde -
rungsgründe bei der Gesamtwürdigung von geringerer Bedeutung .

Verbrannte Fische an die Küste gespült
Vigo . Tausende von verbrannten Fischen wurden vom Meer an

die Küste bei Coguimbo angespült , wird aus Santiago de Chile ge-
meldet . Eine Untersuchung der Fische ergab , daß sie starken elek -

irischen Entladungen am Meeresboden oder einer Erscheinung
vulkanischen Ursprungs zum Opfer gefallen sein müssen.

? alast als Scheiterhaufen , ein englischer Spleen
Lissabon. In Sidney starb Mr . James Payne und hinterließ

seinen Erben das bescheidene Vermögen von 500 000 Pfund Ster¬
ling . Das wäre so weit in Ordnung , aber er bestimmte daneben
auch in seinem Testament , daß am L âge seiner Beerdigung sein
palastähnliches Landhaus mit seinem ganzen Inhalt den Flammen
zu übergeben sei . Die Erben haben begreiflicherweise für diese
großzügige Begräbnisfeier wenig übrig , und es gelang ihnen bisher
mit Hilfe der Behörden die Prozedur zu inhibieren , da noch kein
Präzedenzfall darüber vorliegt , ob Brandstiftung mit dem Willen
des Besitzers zulässig oder strafbar ist.

- Oder Papier In den Müllkasten !
Dies bedeutet Verlust von wertvollen
und kriegswichtigen Rohstoffen I Gib
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Antol lachte : „Fang du nur so an Nerven . Hellseherin wird

sie wohl nicht sein, weil es keine Hellseherinnen gibt !«
->mmer aus dem Vulkan leben . . flüsterte die Juana . „Ich

verdiene doch so unendlich viel Geld , Anatol ! Warum muß man
denn immer noch mehr haben und sich so der Gefahr aussetzen ?
Denk doch an so eine Gefängniszelle . . ."

q-cft weiß schon "
, sagte Aimtol leise, „die Menschen sagen,

jeder Verbrecher macht mal eine Dummheit oder hätte Pech , jeder
würde einmal gefaßt . Das haben sie aus den Kriminalromanen
und daher , daß in den Zeitungen nur von denen erzahlt wird , die

gefaßt werden . Dumme , kleine Leute . Von der Menge derzenigen ,
die niemals gefaßt werden ist nirgends die Rede als in den Sta -

tistiken .
' Von allen den „Fällen "

, d .e ewig unaufgeklärt bleiben ,
hört niemand etwas , sie sind ja auch ..langweilig denn wo bliebe
die irdische Gerechtigkeit , die ausgleichendes Geh, ^ uamta mach
mir keine Szene ! Also in der Gesellschaft bei Lieberoses verichwin -
det ein Ohrgehänge , das unechte . Du verlierst es , und irgend ie-

mand muß es dann eben ausgehoben und eingesteckt haben . Das

echte weisen wir vor . Die Versicherungsprämie ist bezahlt . Denk
■ doch : drei Smaragden und fünf Brillanten !

„Aber wie willst du es verschwinden lassen, Anatol ? " fragte die
Juana und stand auf . .

„Das laß meine Sorge fein"
, sagte er , „w,r üben d .e Szene

ein ! — Peh ' dich jetzt an , ) ch brmge dich zum Hotel . Der Nuß ,
über den wir müssm , und in dem Sali das Futter für de .ne T -ere

verwabrt " bat ist gut , da verschwindet nächste Woche das Ohr -

gehäng? Ein vorzüglicher Fluß , sage ich dir ! - Ich « erde nun
die Tiere ein bißchen ausräumen , wahrend du dich anziehst .

Er nahm die kinderleichte Gestalt der Juana im weißen Bade -

mantel plötzlich in seine Arme . „Liebst du mich auch noch .
Sie bewegte den Kopf lächelnd hin und her Es wäre ihr nicht

eingefallen „ ja " zu antworten . Aber sie liebte ihn so sehr , über
alle Maßen , daß das grenzenlose Gefühl sie fast sprengen wollte .
Sie ließ sich aber nur ein wenig küssen , nur fluchtig .

Dann fing sie an . mit zitternder Hand ihr Gesicht zu pudern
und sich anzukleiden . Ein schwarzes Kleid , hochgeschlossen , mit
etwas Pelzwerk an den Säumen .

Sali kehrte zurück mit einer halben Flasche Wermut in Zei -
tungspapier . Sie legte Hand an , bürstete die gnidderschwarze
Locke in Juanitas Stirn und setzte ihr die schwarzseidene Kaxpe auf .

Da waren die Handschuhe , die Handtasche , da war der Umhang
aus federleichtem Feh —

Die Juana und Anatol Malinar gingen zum Hotel . Sie gingen
über die dunkle große Brücke.

•
„ Ein unangenehmes Vorkommnis !" sagte Frau Fanny Lieberose ,

geborene von Stalten . „Irgendwo muß der Halsschmuck doch ge -
blieben sein . Aber es war ungeschickt von dir , die Artistin zu be -
gleiten , Gudula !"

Gudula öffnete den Flügel und stellte den Deckel halb auf . „Wie -
so ungeschickt, Mutti ?" fragte sie in Gedanken .

„Die Juana ist eine schlechte Folie für dich, mein Kind . Sie
ist nicht nur schön , sie ist auch zierlich gebaut . Neben ihr mußt
du plump aussehen , sagt dir das dein weiblicher Instinkt nicht ? ?

„Doch", meinte Gudula gelassen, „aber da ich keinerlei Absich -
ten habe . . . Ich will niemals heiraten , Mutti . Ich suche nicht
einmal einen Geliebten . . ."

„ Schäm '
dich !" sagte Frau Lieberose . „Das letztere würde ich

mir wohl auch verbitten !"

„ Ach, welche Mutter kann sich das verbitten !" entgegnete Gu -
dula böse . „Keine ! Es wäre zwecklos . Es ist noch immer zweck-
los gewesen . Jede Tochter tut , was sie will ."

Frau Lieberose ging über diese Rede hinweg . Das Thema war
schon zu oft behandelt worden , ohne daß Gudula jemals verlo -
ren hatte .

„ Könntest du dich nicht wenigstens ein bißchen besser zurecht-
machen , Gudula ?" sagte Frau Lieberose seufzend. „Wenn ich auch
sonst nicht für Puder und Schminke bin , du könntest beides ge -
brauchen ! Die Augenbrauen etwas schmäler gemacht, das Haar
einmal richtig frisiert — ach , du ähnelst deinem Vater so sehr,
mein Kind ! Als Mann könntest du vielleicht dein Glück machen !
Und heute hast du wieder so ein salopp sitzendes Kleid an , zu lang ,
in den Schultern zu breit , in der -Taille zu faltig ! Ach , Kind , tu
es doch mir zuliebe . . ."

Gudula , das häßliche Mädchen , erhob sich wieder vom Klavier -
sessel , obwohl sie die Hände schon lautlos präludierend ausgebreitet
hatte , und sagte schwer : „Weißt du , Mutti , es hat keinen Zweck !
Wenn ich schon häßlich bin , so will ich mich doch wenigstens nicht
lächerlich machen . Ich ' habe mit meinen Haaren , mit meinen Klei -
dern , mit meinem Gesicht schon alles mögliche versucht, aber ent -
weder bringe ich die rechte Kunst nicht auf , oder es hat sowieso
keinen Zweck oder — ach , ich habe gar keine Lust zu der fortwäh¬
renden Anstrengung , die dazugehört um immer gut auszusehen !"

Sie setzte sich wieder , senkte den Kopf und sing an, die C- Moll -

Phantasie von Mozart aus den Tasten zu reißen , dieses Aufbegehren
von unten her mit den zarten Bachschen Schnörkeln in der Höhe . —

Die Mutter horchte ein wenig und begab sich zum Tisch zurück,
um eine Bridge -Aufgabe zu lösen , die sie in einer Zeitschrift ge -
funden hatte . Sie flüsterte vor sich hin : „Nord hat 3 Pik gereizt ,
Süd 4 Ohne , West spielt Karo an . . . Karo -Drei !"

Gegen Mittag wurde Gudula in ihrem Spiel von ihren Ge-
schwistern unterbrochen . Die Mutter hatte ihre Bridgeaufgabe
verlassen und war ausgegangen .

Zuerst kam Manfred , der Referendar , ein hübscher Mensch, der
Mutter wie aus dem Gesicht geschnitten . Gudüla nickte ihm zu,
ließ die Hände sinken und trat auf den Dämpfer . „Du siehst ja
so entschlossen aus !" sagte sie fragend .

„Ja , ich muß dir etwas sagen , Gudula ! Etwas , was ich den
Eltern nicht sagen kann , wenigstens jetzt noch nicht !"

„Du lieber Gott !" meinte Gudula . „Vermutlich willst du eine
Tänzerin heiraten , vielleicht sogar die fabelhafte Juana ?"

Er antwortete : „ Nein , aber deine Freundin Olivia will ich hei-
raten , die Aerztin Doktor Tott , ja —'*

Gudula verschränkte die Arme und sah maßlos verwundert aus .
„Hast du Olivia schon gefragt , ob sie auch . . . "

„Nein , ich habe sie
'
noch nicht gefragt !" rief der junge Mann .

„Du muß es für mich tun , Gudula , ich meine , du mußt . . . das
Terrain sondieren sür mich ! Ich kann nicht länger warten . Ich
habe Gründe anzunehmen , daß Olivia mich will , aber , weißt du . . ."

„Was hast du denn für Gründe , um anzunehmen . . ."

„Ach , Gudula , frage nicht so viel ! Du kannst es dir doch den-
ken ! Also — wir haben uns öfter getroffen , Olivia und ich, und
geküßt haben wir uns eben ! Na ja , wie das ist. Du glaubst nicht ,
wie die kleine Aerztin küssen kann , aber das gehört nicht zur Sache
. . . Nun , was meinst du ? Ich bin ganz gräßlich verliebt in sie . . ."

Gudula lachte . „Das ist ja ulkig !" rief sie aus . „Freundinnen
. .

'
. ! Was weiß eine Freundin öon der anderen ? Alles ! Bloß das

Wichtigste nicht ! Also ihr habt — nein , davon hat sie mir kein
Wort verraten !"

Manfred warf den Kopf zurück. „Natürlich nicht ! Es war ja
nicht ihr Geheimnis allein ! Aber was meinst du, Gudula , wirst
du etwas aus ihr <herausbekommen können?"

„Aber , wenn es doch nicht ihr Geheimnis allein ist ?" lächelte
Gudula . „ Sie ist wohl drei — nein , vier Jahre älter als du . . .
Das ist zwar grundsätzlich gleichgültig ! Ja , ich werde schon etwas
aus ihr herausbekommen , du Heros !"

„Heute noch ? "

„Ja , heute nachmittag noch! Ich besuche sie ohnehin ! Unauf -
fällig , diskret , nach altbewährter Methode , gegründet 1907 . —
Komm nur heute abend in mein Zimmer , Manfred , dann werde
ich deine Aussichten vor dir ausbreiten . fortwtzung toigt
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Die mit der Zipfelmütze
Von Willi Fehse

Einen Tag nach der unglücklichen Schlacht bei
Jena und Auerstädt sprengte um die Mittagszeit
ein Vortrab von zehn französischen Husaren durch
das Tor eines Städtchens , in dem sich zu jener
Zeit noch preußische Nachzügler befanden . Das
Städtchen gehörte zu einem thüringischen Klein -
staat , dessen Fürst ängstlich auf die Wahrung sei-
ner Neutralität bedacht war und dessen Bürger
den Sturm , der über Europa brauste . am besten
mit tief über die Ohren gezogener Zipfelmütze zu
überstehen hofften .

Nun geschah es aber , daß drei von den Husaren
auf dem Marktplatz absaßen . Während die übrl -
gen mit angeschlagenen Karabinern und Pistolen
die Straßen hinunterspähten , stürzten sie in das
Ratbaus . Der Bürgermeister empfing sie aufs
höflichste. Doch sie forderten ohfle Umschweife
eine Brandschatzung der Stadt .

„Eine Brandschatznna ?" wiederbolte der Bür -
gerni -üster erstaunt . . .Unser Land ist doch gar nicht
am Kriege beteiligt ? "

„ E ' est tout egal "
, entqeguete einer von de,n

Kerlen und erklärte in gebrochenem Deutsch daß
er unverzüalich auf der Zahlung von hundert
Karolin bestehe . Der Bürgernleister begriff er-
fchrocken , daß der Krieg seine eigenen Gesetze hat .
Zitternd schloß er die Lade seines Sekretärs auf .
in der er die Kassette mit den öffentlichen OW *
dern verwahrte . Obwohl von kräftiger und ju¬
gendlicher Erscheinung , war er nicht eb -m der
Beherzteste , und es ging die Rede , daß in sei -
nen vier Wänden wie in der Stadt seine resolute
Househre das Regiment führte .

Inzwischen waren aber einige preußische Dra -
goner der Franzosen auf dem Marktplatz gewahr
geworden . Heransprengend schössen sie ihre Pisto -
len auf die Feinde ab , die das Aeuer erwiderten .
Darüber erwachte die Bürgermeisterin . Mit zor-
nig in die Seite gestemmten Armen trat sie in
die Haustür , um nach der Ursache

' des Lärms zu
forschen. „Verdammtiges Mannsvolk "

, polterte
sie, als sie die Preußen bemerkte , vor denen die
Franzosen Reißaus nahmen . „ Seid ihr denn ganz
und gar nicht gescheit, hier Krieg zu machen ? Es
ist volizeilich verboten , in der Stadt zu schießen."

Sie verstummte entsetzt. In diesem Augenblick
stürzten nämlich die drei Husaren aus der Amts -
stube ihres Mannes , der ihnen jammernd und
händeringend folgte : denn einer von ihnen hatte
die volle Kassette mitgenommen . Fluchend stießen
sie die Bürgermeisterin zur Seite und sprangen
mit einem Satz d' ie Treppe hinunter zu ihren
Pferden , um sich noch vor den Preußen zu retten .
Im Nn waren sie entwaffnet und gefangenge -
nommen , und der Anführer der Dra -wner winkte
seinen Soldaten , in der Verfolgung der flüchten -
den sieben einzuhalten . „ Laßt sie laufen , die
Schelme "

, rief er , „es gibt hier andere genug . . .
Steckt die Pistolen fort !" brüllt er plötzlich mit
einem Blick auf den Bürgermeister und seine
Frau . „Hört ihr denn nicht , daß das Schießen
hier polizeilich verboten ist , he ?"

Er fuksr ergrimmt herum und packte den Fran -
zosen, der die Kassette rauben wollte , an der
Schulter . „Was brandschatzt ihr diese Leute ? "
schrie er . „Haben sie euch nicht gesagt , daß sie
neutral sind , wie ? Ihr seid elende Briganten . . ."

„Nix- Briganten "
, entgegnete der Franzose

blaß . „Es sein doch alles Deutsche dies , alles
Deutsche . . ." — „ So , dies sein alles Deutsche" ,
höhnte der Offizier und faßte abermals den Bür -

germeister und seine noch immer
sprachlose Frau ins Auge . „Hört ihr
jetzt aus diesem Munde "

, grollte er
sie au , „was ihr vergessen habt , ihr
Philister und Pfahlbürger ? Glaubt
ihr . denn , daß euch das Feuer ver -
schont, wenn ihr tatenlos zuseht,
wie dem Nachbar der Brand ins
Haus geworfen wird , wie ?" Und
von feinem Zorn jäh überwältigt ,
bückte er sich nach der Kassette, die
vorhin zu Boden gefallen war . und
schleuderte sie verächtlich dem Bür -
aermeister und seiner Frau vor die
Füße . „Klaubt euch die Karolins
aus "

, rief er blitzenden Anges . . .und
steckt den Kopf weiter in den Sand ,
bis er euch , meiner Treu , eines
Tages vor die Füße gelegt wird
mitsamt eurer Neutralität " Wir
kommen erst wieder , wenn ihr be -
griffen habt , daß man sich in solchen
Zeiten nicht durch Schießverbote ,
sondern durch Schießprügel erhält ."

Mij diesen Worten winkte er sei -
nen Dragonern , die drei Gesänge -
nen in ihre Mitte '

zu nehmen ,
schwang sich auf sein Pferd und ritt ,
ohne sich umzublicken , davon , wäb -
rend der Bürgermeister und die
Seinen mit betretenen Gesichtern
ibre Karolins auflasen und den
Worten des Offiziers nachsannen ,
ans denen auch zu ihre » tauben Her -
zeu etwas von jener gläubigen Kraft
sprechen mochte , die einstmals das
Verhängnis wenden sollte.

Vis ersten Blu .män an den Fenstern
(Aufn . : Aenne Winterer )

Ein Quadratmeter Fiühling
Von Joseph Maria Lutz

Wo sich gegen Norden die Eiche mächtig vor die
rauhen Winde stellt und nach Süden zu, am
Hang , ein Stückchen Erde , kaum einen Meter im
Geviert , schützend in ihre Wurzelarme nimmt ,
bricht im Park zuerst der Frühling an . Vor allem
ist es das Mgos an den Wurzeln , das aus fro -
stigem , winterlichen Grün in wärnieren Farben
aufleuchtet , hellgrün , blaßgelb und dann in einem
wundersamen Rot mit goldenen , flammenden
Tönen , grell und lockend zugleich — ein Fan -
farenstoß des Frühlings , der das große Wecken
einleitet .

Und schon schieben sich , wie von diesem Klang
gelockt , winzige Blattöhrchen aus harter Erde ins
Licht. Schneeglöckchen, Lungenkraut , Narzissen ,
Küchenschelle, Leberblümchen und Salomonssiegel
werden bunte Spaliere sein, wenn das große
Brausen sieghafter Auferstehung durchs Land zieht .
Schon ist der violette Kranz der Veilchen erblüht .
Im warmen Winde des sonnigen Tages weht ihr
Duft , der noch die Kühle der Erde in sich hat , die
Kühle früher Jugend , diese morgendliche göttliche
Kühle jedes ersten Schöpfungstages . Dort leuchten
die zarten Schalen der Krokusse und darüber die
lieblichen Lichttropfen der Himmelsschlüssel , die
mit ihrem Gelb das Leitmotiv der frühesten Früh -
lingsfarbe in die Welt flechten. —

Nun ist die Luft still und zitternd vor Wärme .
Wenn man die Augen schließt, so fließt 'durch die
Lider wogendes Rot . In der purpurnen Stille
tönt nun leises Knistern ringsum , feinstes Tönen
und Rieseln , heimlichste Geräusche des Werdens
und Wachsens . Wer so seine Seele löst vom Tun
des Menschentages und sein Ohr dankbar der
Erde neigt , hört das Herz Gottes schlagen.

So machtvoll schlägt Gottes Herz , daß ein
Eidechschen sein winterliches Lager verläßt und
breit und wohlig , mit einwärts gestellten Füßchen
im Lichte liegt . Und da , vor winzigem , sandigen
Vorplatz ist die erste Grille zum Lenz gekommen .
Wundersames , gütiges Grau dieser Flügel , stahl -

„ Frau , du in DeulscMand . .
Ei inner ung an Heinrich Lersch

. .Frau , du in Deutschland , wir sehn dich immer
zu Hause iu unser » Zimmern geh» ,

Frau , wir müssen über das minenumwölkte
Schlachtfeld nach dir und dem Frieden sehn,

Frau . m ' r steh » und warten auf deu letztenlSchuß
. und Schlag -

. Frau , du in Deutschland zu Hause , was tust du
deu ganzen Tag ? "

. .Soldat nnsl-'- F -inenberz leidet mit dir . wie
es am ersten Tag litt !

Soldgt . w->nn von euch einer fällt , fällt ein
Fra »"nherz mit !

Soldat . jekt aber siehst du uns nicht mehr seuf«
' ens mit leeren Händen steh » —

Soldat wir können jetzt kräftiger beten , wenn
wir Granaten drehn !"

„F '-au . wir wissen, daß dn mit vielen Dingen zu
Hanl ? dich plagen mußt ,

Fron wir aber » bieten urt jedem Morgen dem
Feinde von ne» " m die Brust ,

Frau , an jedem Morgen durchgraust uus von
neuem der kommende Granatentag —

Frau , und noch spät abends erzittert Herz und
Graben von manchem Minenschlag ."

. So ' dctt . wir stehn Schnl ^ r an Schulter unsicht-
bar neben dir in der Schlacht .

Soldat , die Granaten . die dir die Feinde töten —
die baben wir gedacht .

Soldat , wenn vor unser » Granaten der stürmende
Feind zurück iu die Gräben wich ,

Soldat , sieh : tausend arbeitsdnrchsurchte Frauen -
Hände beschützen dich !"

„Frau , sieh : so tragen wir auf unfern Händen
das Vaterland ",

„Soldat , ich in der Fabrik und du auf dem .
Grabenstand ",

„Frau , verlaß du uns nicht, sonst schlagen die
Feinde uns tot ."

„ Soldat , wir tuu unsere Pflicht bis an das Ende
der Not !"

Heinrich Lersch «Aus „Her; , ausglühe dein BlaU " .
Verlag Eugen Diederichs, Jena .)

hartes Blanschwarz des Kopses , mit grüngoldenen
Märchenlichtern im Sonnenschein . Wohliges Auf
und Ab der > feinen Fühler , herrlicher Rhythmus
schwereloser Freude des Augenblicks .

Und nun . da Auge und Ohr heimisch sind im
Reiche des Kleinen , sprengt es fast den Rahmen ?

- ein tausendfaches Leben ist zwischen den Wurzel -
armen der Eiche. Ein Brausen und Blühen , ein
Schwellen und Verebben , ein Rauschen aller
Orgeln des Himmels und die große zeitlose Stille
der Ewigkeit .

Die Nacht vor Laon / Von Ernst Heyda

Der Wahrheitsmund / Von Rudolf Schwanneke

Unter den Laubengängen der Santa Maria in
Cosmedin , eine der ältesten römischen Kirchen,
befindet sich eine verwitterte große Marmorscheibe ,
die den Kopf eines Tritons mit schreckenerregen-
dem, weit aufgerissenen Rachen darstellt . Dieses
Steinungeheuer wird allgemein der „Wahrheits -
mnnd " genannt , und galt im Mittelalter als Voll -
strecker der Gottesurteile . Glaubte man an den
Aussagen eines Angeklagten zweifeln zu müssen,
so wurde er in den Schatten dieses laubenartigen
Ganges geschleppt, worauf er seine rechte Hand
in den Rachen des Meergottes stecken und seinen
Schwur wiederholen mußte . Wurde ihm die Hand
abgebissen, so hatte er gelogen , blieb sie uuver -

den „Wahrheitsmund "
, um das Gottesurteil an -

zurufen .
Die Angeklagte war mit einem reichen , aber

äußerst häßlichen alten Mann verheiratet . Nichts
war naheliegender , als daß die junge lebenslustige
Frau es mit der Treue nicht sehr genau nahm .
Der Gatte erhob daher gegen sie die öffentliche
Anklage des Ehebruchs . Da aber die Beschuldigte
ihre Unschuld hartnäckig beteuerte und auch be -
schwor, wurde beschlossen , das Gottesurteil anzn -
rufen .

Am festgesetzten Tage fand sich eine große Men -
schenmenge bei dem Wahrheitsmuud ein , um dem
Schauspiel beizuwohnen . Gerade als sie im Be -
griff war , zitternd und blaß vor Aufregung ihre
zierliche Rechte in den Rachen des steinernen
Ungeheuers zu stecken, sprang ein junger Mann
aus der Menge nnÄ küßte die schöne Römerin
stürmisch . Der Menge , die eine drohende Hal -
tung gegen ihn einnahm erklärte er mit gewin -
nendem Lächeln , daß er ihr Mut machen müsse :
„Denn "

, fuhr er fort , „ seht doch nur . wie die
Aermste hilflos dasteht und zittert !" Im selben
Augenblick steckte die Frau die Haud in das Maul
des Steinbildes und rief : „Ich schwöre, daß außer
dem jungen Mann , der mich eben umarmte , nie -
mand anders als mein Ehemann mich geküßt
hat " — , ihre weiße , feine Hand blieb unversehrt .

Die Richter sprachen sie frei , und die Menge
jubelte ihr zu.

Da sie in jener Nacht müde und leer zu Boden
sanken, so wie sie gerade gestanden hatten , ergabes sich , daß neben dem alten Unteroffizier aus
dem Weltkriege ein junger Soldat lag , den der
Vorgesetzte schon am Tage oft beobachtet hatte ,weil ihn das Gesicht des Infanteristen ergriff ,der durch alle Kämpfe und Batterien oder MG .-
Nester schier abwesend hindurchgeschritten war .
als ginge ihn das nichts an , der aber dennoch
tapfer und -hart gekämpft hatte , so daß ihn der
Unteroffizier nun voll Erstaunen ansah .

Er hatte seinen Tornister unter den Rücken ge -
schoben und schlief noch nicht, obschon die anderen
Soldaten wie Tote auf der Straße lagen oder
auf den Feldern , wohin sie gerade niedergesunken
waren . Manche schliefen im Stehen , den Kopf
über den Lenker ihres Kraftrades oder an den
Hals der Pferde gelegt . Der Unteroffizier , der in
einer Tasche noch Brot gesunden hatte und es
ohne Hunger aß , lag so , daß er den Feuerschein
sehen konnte , der von der Front herüberzuckte . Er
dachte, es sei eine seltsame Nacht , ruhiger , bewuß -
ter , vielleicht auch einsamer als andere . Er konnte
trotz aller Müdigkeit noch nicht schlafen und stand
auf . So sah er den Infanteristen wieder , der wie
er nach Laon hinüberschaute . Dessen Gesicht stand
verloren über dem Boden , daß der Unteroffizier
zu ihm aing nnd sagte : „Kamerad , warum schläfst
du nicht ? " Er sagte es leise , um deu Jungen
nicht zu erschrecken oder die Schlafenden anfzu -
wecken . Der Soldat wandte sich ihm zu.

„Nein , ich schlafe noch nicht "
, sagte er , . .später ,

aber jetzt muß ich nachdenken . Ich weiß nicht ,
ob du mich verstehst, es ist alles so anders heute .
Am Tage bin ich oft sehr leer und ohne Gedan -
ken , mir fällt nicht das mindeste ein . Es ist wie
ein Zaun , den ich nicht durchdringen kann . Ich
marschiere , ich gehe, ich kämpfe , dann laufe ich
wieder , immer vor , immer geradeaus . Aber oft
ist das sehr schwer für mich, siehst du , ich bin jung
und muß mich an etwas anklammern . Darum
denke ich . Es tröstet mich, wenn ich weiß , daß ich
es noch tun kann ."

Der Unteroffizier wandte seinen Blick wieder
dem Feuer zu.

„Ich glaube , ich kann dich verstehen "
, sagte er .

Der Junge lächelte müde .
„Niemand ahnt es"

, sagte er , „aber es ist gut
so . Manchmal denke ich irgend etwas , ich rede
mit mir selbst , ich sage mir , ich müßte tapfer sein
und alles ertragen " . Der Soldat richtete sich ganz
auf und wies nach Laon hinüber . „Dies stürmen
wir morgen . Ich werde dabei sein . Wenn ich
nun daran denken würde , allein dies , dann
könnte ich vielleicht mutlos werden , wenn nicht
gar feige . Wenn ich vielleicht auch an meinen
Vater denken würde , der hier fiel , nun : Ich weiß
nicht, wie es sein könnte . So aber denke ich an
meine Bücher , an ein Bild , ein Lied, an etwaS ,
was froh macht . . ."

Er ließ die Hand sinken, er lächelte und legte
sich wieder zurecht . Mit offenen Augen , in denen
die Helle des Feuers widerzuckte, blieb er stumm .

Nach einem Weilchen beugte sich ver Unteroffi -
zier zu ihm herunter , um zu sehen, ob er schliefe .
Der Junge hatte die Augen geschlossen und
summte halblaut eine Melodie , einen treibenden ,
tapferen Rhythmus . Der Alte strich ihm über das
Haar und legte sich dann auf den Boden . So wird
es leicht sein , dachte er , denn so sind wir alle . Sie
hätten Laon im Sturm genommen , schrieben spä-
ter die Zeitungen . . .
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Die Schlange - Oder : Nach 49 Minuten
Von Hans Riebau

Zeichn Marilene Mössl

sehrt , so hatte er die Wahrheit gesprochen uud
war nach dem Urteil Gottes frei .

In vergilbten Pergamenten des Klosters sind
hierüber Aufzeichnungen zu finden , die aber anch
gleichzeitig bekunden , daß in Zweifelsfällen dem
Gottesurteil auf recht natürliche Weife uachge-
Holsen wurde . Hinter der Scheibe stand nämlich
ein Scherge , der im richtigen Augenblick mittels
eines scharfen Schwertes der Vorsehung die Mühe
eines persönlichen Eingriffs abnahm . Tatsächlich
ist der Mund , hinter dem sich heute eine Mauer
befindet , vollständig durchbrochen .

Zn jener Zeit schuppte man einmal anch eine
junge Römerin von aussallender Schönheit vor

Das Warenhaus ist, wie die meisten Waren -
Häuser, stillgelegt . Nur im ersten Stock, in der
Hanshaltsabteilung , ist noch Leben und vom Ein -
gang aus zieht sich eine doppelte Schlange bis in
den Hintergrund und in die Unendlichkeit .

Frau Menke — die Schlange sehen und sich
hinten anschließen , ist eins .

Dort steht sie nun und wartet .
Die Minuten gehen dahin und die Viertelstnn -

den. Langsam , Schritt für Schritt , rückt Fran
Menke voran . Ihre Hände haben die Einkaufs¬
tasche umkrampft , die Augen spähen wie Schein -
werf ^r schräg nach vorn , dorthin , wo nun ja wobl
endlich die Ware zu sehen sein wird , die ^ rau
Menke zu kaufen entschlossen ist : ganz gleich , 0 f,
es Kaffeekannen sind. Haarnadeln . Schuhcreme ,
Mottenkngeln , Aschenbecher. Kehrbleche, Reiß -
Nägel, Bindfaden . Rohrzangen , Badewanne »,

Bierfilze oder Buckelkratzer. Endlich , nach der
neunundvierzigste « Minute , wird die Sicht frei .
Frau Menke öffnet die Augen weit und dann
noch weiter , stupst den Vordermann in Ken Rucken
nnd fragt mit heiserer Stimme : „Wohin geht
denn die Schlange ? " x

Daraus hebt der Vordermann einen Zettel und
antwortet : „Zur Kasse " . ,

Nachdenken
Wer selbst keinen Glanz hat , leiht ihn sich

gerne .
•

Wer die Erfahrungen seines Lebens nicht selber
bezahlt hat , hat auch noch keine gemacht !

*

Mensch m , denen das (Mb der W . rlmeffer ist.
verlieren ihren Wert mit ihrem Velde .

Professor X „ Waren Sie es , Herr Professor , der
neulich ganz plötzlich verstorben ist , oder war et
Ihr Herr Bruder ?" — Professor Y : „ Das muß ich ge¬
wesen sein . Denn , wenn ich mich recht erinnere , er¬
freut sich mein Bruder bester Gesundheit !" m

* •

Taugt denn der Bordeaux etwas , Herr Ober ?" —
„ Aber , mein Herr ! Das Wasser wird Ihnen im Mund «
zusammenlaufen !"

♦
„ Sie müssen schon entschuldigen , daß ich so laut

schreie , aber ich stelle mir beim Saugen immer dat
Radio an , da hört man den Staubsauger nicht so
laut !"

♦
Endlich fiel das hohe Fieber . „ Gott und Ihre gut «

Natur hat Sie gerettet !" rief der Arzt erleichtert aus ,
als er den Patienten besuchte . — „ Bitte " , sagte der
Patient mit schwacher Stimme , „ berücksichtigen Sie
das in Ihrer Kostenaufstellung , Herr Doktor !" Ha .

♦
Ein großer Kaufmann sagte einmal : , ,Wenn Jemand

mich betrügt , danrr strafe ihn Gott . Betrügt er mich
zum zweiten Male , dann strafe Gott mich und ihn .
Betrügt er mich aber dann noch ein drittes Mal , —
dann strafe Gott mich allein !"
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BADEN UND ELSASS I SchwaFzwaldgruß
am

Berkehrsunglück fordert zwei Tote
Auf der Landstraße von S e n n h e i m nach K o l m a r geriet

das Personenauto eines Unternehmens aus Mülhausen -Burzweiler
ins Schleudern und wurde dabei gegen einen Baum gedrückt. ' Der
Geschäftsvertreter Alfons Megel wurde aus der Stelle getötet , der
technische Leiter Alfred Dietsch starb auf denj Wege ins Kranken¬
haus . Der Betriebsführer und der Prokurist des Unternehmens
trugen mehr oder weniger schwsre Verletzungen davon , die ihre
Ueberführung in ein Krankenhaus notwendig machten .

#
Heidelberg: Prof . Dr . med . August Wagenmann in Heidelberg

wurde in feierlicher Weise die ihm vom Führer anläßlich der Voll -
endung seines 80. Lebensjahres verliehene Goethemedaille mit eine »«
Glückwunschschreiben des Führers von dem Prorektor der Universt -
tat Heidelberg Prof . Bilfinger überreicht . Unter den zahlreichen
Gratulanten befand sich auch die Deutsch- ophtalmologisch ? Gesell-
schast, deren erstes und einziges Ehrenmitglied Geheimrat Wagen -
mann ist .

Sinsheim : Der Tätigkeitsbericht des Gendarmeriekreises Sins -
heim für März verzeichnet 86 gerichtliche und 419 polizeiliche Fälle .
10 Personen wurden festgenommen : 7 wegen Arbeitsvertragsbruch ,
l wegen Vergehen gegen das Heimtückengesetz, I wegen Verstoß
gegen die Ausländer -Polizeiverordnung und I wegen Diebstahls .
Zur Anzeige kamen 491 Personen : davon 119 wegen Uebertretnng
der Straßenverkehrsordnung ( 116 wurden gebührenpflichtig ver¬
warnt ) , 22 wegen groben Unfugs , 19 wegen Diebstahls , 16 wegen
Höchstpreisüberschreitung , 91 wegen Verstoß gegen die Verdunklungs -
Vorschriften . , ( er .)

Sulzseld : Das achtjährige Söhnchen des Landwirts Franz
Krüger stürzte bei dem Versuch, einen verloren gegangenen Ball
wieder herunter zu holen , ab und erlitt dabei so schwere Verletzun -
gen , daß es im Eppinger Krankenhaus bald darauf gestorben ist. ( er .)

Bruchsal: In einer Arbeitstagung der Bürgermeister und Rat -
schreiber des Landkreises Bruchsal , wozu auch Vertreter aus Partei ,
Staat und der Stadt erschienen , nahm Innenminister P s l a n m e r
das Wort zu längeren Ausführungen über die derzeitigen Auf -
gaben im Gemeindewesen . Kreisbauernführer Bürgermeister Gauch -
Münzesheim sprach über die wichtigsten Maßnahmen zur Er -
nährungssicherung und Erzeugungsschlacht . Kreisleiter Epp äußerte
sich zu den gleichen Fragen . Bürgermeister Stein - tzelmsheim gab
Erfahrungen bekannt aus dem Gebiete der Viehzucht . Pg . Murr ,Leiter des Kreiswohlfahrtsamtes , behandelte in längeren Darlegnn »
gen das neue Tuberkulose -Hilfsgesetz und Bürgermeister B ü r k l e -
Baden -Baden als Abschnittsinspektor der Feuerlöschpolizei sprach
über die vordringlichen Belange im Feuerschutz. Regierungsrat
Schneider , Kreisfeuerwehrführer G r u n i^e l und Gendarmerie -
oberleutnant Dreher äußerten sich zu aktuellen Luftschutzfragen .
Das Schlußwort sprach Landrat Dr . D e n z e l . <au .)

Obergrombach: Wegen der Streunot ist eine allgemeine Laub-
entnähme aus dem Gemeindewald genehmigt worden . — Aus der
hiesigen Schule traten 20 Knabeik und 9 Mädchen den Weg ins
Berufsleben an . (au .)

Unteröwisheim: In Anwesenheit von DRK.-Kreissührer, Landrat
Dr . Denzel -Bruchsal , Ortsgruppenl ^ iter Jösel , Bürgermeister Gro -
mer fand .hie Abschlußprüfung der . DNK . -Änwärterjnne « « sn Unter -
öwisheim , Oberöwisheim und Neuenbürg statt , die unter der Auf -
ficht von Stabsarzt Dr . Mayer stand . » (er .)

Gernsbach: Die Stadthalle - Lichtspiele Gernsbach zeigen den
heiteren Wienfilm mit Märte Harell : „Die heimliche Gräfin ".

Forbach: Ein filmisches Ereignis mit Ewald Balser, Hertha
Feiler , Gisela Uhlen , Elisabeth Flikenschildt u .a .m . bringt das neue
Programm mit „Reinbrandt " . Für die Kleinen läuft eine Märchen -
Vorstellung.

Freibürg : Nach dem Tanzgastspiel von Masami Kuni und einer
Morgenveranstaltung des Japanreferenten im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda , Mar Hinder , über „Japani¬
scher Alltag — Japanische Feiergestaltung " wurden die Freiburger
Japantage mit einem Konzert abgeschlossen, an dessen Spitze der
japanische Dirigent Ekitai Ahn stand . Es war ein einzigartiges
Erlebnis , Beethovens „ Egmont - Ouvertüre " unter seiner Stabsüh -
rung zu hören . - R . W . Tries .

Lörrach: Im Stadtteil Tumringen bei Lörrach am Oberrhein
fiel das 2 ' /rjährige Söhnchen Helmut der Witwe Auguste Knecht in
den Gewerbekanal und ertrank .

Straßburg : In zehn elfässischen Bannen fanden dreitägige Musik-
schulungslager hauptsächlich für begabte Führer und Führerinnen
kleinerer Einheiten statt unter Leitung von Mädeln , die augenblick -
lich in dem Berliner HJ .- Seminar für Musikerzieher , das der
dortigen Hochschule für Musik angegliedert ist, ihre Ausbildung
durchmachen .

Tagesspiegel aus Ettlingen un» dem Albtal
Im Gemeinschaftssaal des Postamtes Ettlingen fand am Don -

nerstag ein Lichtbildervortrag statt , in dem das frühere Gefolg -
schastsmitglied Postinspektor Pg . K . H o f st e t t e r über Land und
Leute auf dem Balkan berichtete . — ^ - Sturmmann Erich Wolf
Abiturient der Hindenburg -Oberschule , wohnhaft Bahnhofstraße 9,
starb im Alter von 2V Jahren im Osten .den Heldentod . — In den
„Uli " läuft der neue Mozart - Film „Wen die Götter lieben " . —
Der Fußballverein führt am Sonntagnachmittag aus dem Platz am
Gaswerk ein Spiel gegen Neureut durch.

*
Malsch : Unteroffizier Lutz wurde im Osten als Sanitäter

mit dem Eisernen Kreuz I . Kl. ausgezeichnet , nachdem er das
EK . 2 . Kl . schon in Frankreich erhielt . — Am Sonntag hat die Frei -
willige Feuerwehr Malsch eine Uebung . Antreten um % 10 Uhr am
Rathaus .

- Vor einigen Tagen sah ich an einem Nachmittag bei der Haupt -
- post vorne am Autokühler eines Lastwagens einen schönen Tannen -
1 zweig mit großen Zapsen stecken. — Wie oft haben wir bei unseren
2 Wanderungen auf den Höhenwegen droben im nördlichen und süd-
I lichen Schwarzwald auf den stolzen Wettertannen im Sommerwind
| die Zapsen winken sehen! Zum Abschied vom Wald banden wir
| dann einen besonders schönen Tannenzweig mit viel harziqen Tan -
- nenzapsen auf den Rucksack. Wir nahmen damit ein liebes An -
= denken an den Wald in die Großstadt , das dam , im blauen Bauern -
= krug an die Schönheit der Wanderung erinnerte . Jener Tannen -
D zweig am Kühler des Lastwagens war mir wie ein Gruß vom
D Murgtal , von der Dobelhöhe , vom M u m m e l s e e , vom
§ Bernecktal , vom Stöcklewald , vom Rohrhardsberg ,
= von all den durchwanderten Schwarzwaldhöhen bis zum Feld -
- berg , Belchen . Wahrscheinlich hat der Lastwagenführer ienen
- Zweig auf einem Waldweg gefunden , er war von einer frisch qe -
I fällten Tanne . Der Wagenführer liebt gewiß den Wald , durch den
= sicki unsere einsamen Höbenweae entlangziehen und den nimmer -
I müden Augen prächtige Ausblicke und Fernsichten schenken . Der
§ Seelenwald zwischen Triberg und Sankt Georgen ist so ein
- echtes Tannenzapfenparadies . Hier geht man über ganz grüne und
§ altbraune Tannenzapfen , dazwischen leuchten die großen Glocken-
^ blninen und Pilze .
- Es ist nur ein Tannenzapsenzweig , der diese Erinnerunaen
§ schenkt . Aber die echten Schwarzwaldwanderer haben immer Sehn -
§ sucht nach ihrem Wald , seinen Türmen , den Auslugen , seinen Müh -
- len , Köhlern und Holzfällern , nach den Hüterbuben und dem Geläut
D der Herdeglocken. Vielleicht reicht es am . kommenden Sonntag ins
§ Albtal zu fahren und hinter Marxzell erwartet uns das Tannen -
= meer ! (Hekn .) Morgcnstiiiiniung im Schwarzwald <Anfn . : Seif Geiges )~
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12C "Bilder beleuchten ein reiches Lebenswerk

Arth urGrimm , Mudau , im Badischen Kunstverein
Wenn man nur schon wenige Bilder Arthur Grimms , der kürz-

lich seinem 60 . Geburtstag feierte , sieht , weiß man , Hier ist ein
Maler mit einem eigenen Gesicht. Treten wir im großen Saal
vor Prof . Schließlers schöne , klargeformte Porträtbüste des Kunst-
lers , so finden wir dies in der ruhigen Festigkeit des Ausdrucks
bestätigt ; es ist hier , als wenn der Sechzigjährige sein Lebenswerk
übersähe und sich rückblickend voll Ernst mit ihm auseinander -
setze . Gehen wir dann zu dem Selbstbildnis aus dem Jahre 1908,
so sehen wir den damals noch jungen Maler hemdärmelig und die
Palette in der Hand mitten in der Arbeit ? der Kopf ist schräg nach
oben gewandt und die Hand in lockerem Schwung , eine brennende
Zigarette zwischen den Fingern , leicht gehoben , als fange sie Bilder
und kühne Entwürfe aus der Luft . Ein für den damals erst
25jährigen Maler kühnes Bild voll stärkster Intensität , sich selbst
in der geistigen Werkstatt belauschend . Der dunkle Hintergrund
und die warmen Farben , die sparsam , doch bedeutungsvoll aus ihm
wachsen, zeigen schon das nach innen gekehrte, träumerischen
Impressionen hingegebene Wesen Grimms . Ein Blick in das
„Sennfelder Atelier " (1923) beweist, daß sich der Künstler durch die
Jahre treu geblieben ist. Der Raum mit den hohen Fenstern , die
nur ein gedämpftes zauberisches Licht hereinlassen , ist vollgepfropft
mit Atmosphäre , ein Raum , den der hemdärmelige Träumer aus
dem Selbstbildnis gedankenvoll durchschreiten könnte . Grimm hat hier
sehr stark sein eigenes Wesen eingefangen , das bei aller Offenheit
des Auges die dunklen Farben und — denken wir an die „ Große

Hellerbacher Landschaft "
, an „Erbach im hessischen Odenwald " oder

das „ Blumenstilleben mit dem Zinnkrug " — leise, von einer ser-
nen Schwermut umspielte Töne liebt . Sehr verinnerlicht sind der
„Italiener mit breitem Hut " und das „Bildnis eines jungen Mannes "
( beide 1907) , dem sich aus neuerer Zeit als reifes Werk die
„Erntegruppe " ( 1931) in balladesker Farbenschwere an die Seite
stellt ; trotz dem fast wolkenlosen Himmel ist das Bild wie von einer
wandernden Wolke beschattet und nur ein grelles , jedoch sparsames
Mohnblumenrot ist auflockernd in das künftige Blau und warme
Gelb gesetzt . Es wären weiter von neueren Arbeiten die lachende
Fruchtbarkeit des „Dorfes Buchen i . Odenwald "

, die eigenwilligen
Köpfe des „Odenwälder Strohdachdeckers "

, des „ Sattlers aus dem
Odenwald " und viele andere zu erwähnen , doch trete man besser
selbst die Wanderung durch die reichgebreiteten Landschaften an ,
hatte mit diesem und jenem ausgeprägten Kopf ein Zwiegespräch
und freue sich der reichen und farbensatten Stilleben . Unschwer
wird man in vielen Bildern , besonders in der dunklen Tonmalerei
früher Werke, den Meisterschüler Trübners erkennen , doch prägte
der Künstler mit den Jahren seinen eigenen Stil , dessen stärkste
Wurzeln als rationale Malerei in die lebensvolle süddeutsche Land -
scherst reichen und allegorische Versuche wie die „Flpra " im letzten
Saal als etwas fremd erscheinen lassen. Die Ausstellung , die mit
rund 120 Werken ein überaus reiches Lebenswerk umfaßt , will nicht
abschließend , sondern als Ueberblick und zugleich als Ausblick auf
neue kommende Werke gesehen werden . Ludwig lenzen

2M? Fahre Gefängnis für Diebstahl an öer RSB .
Mehrere Vorstrafen legen Zeugnis ab von dem stark ausgepräg -

ten Hang des 35jährigen Wilhelm Friedr . M . aus Altenheim zu
Unehrlichkeiten . Nun mußte er sich erneut wegen verschiedener De-
likte vor Gericht , vor der ersten Strafkammer Frei bürg , ver -
antworten . Als Angestellter eines geschäftlichen Unternehmens in
Bad Krozingen verkaufte er hintenherum einen Gasbadeofen und
einen Wasserheizer , den Erlös hieraus ließ er in die eigene Tasche
gleiten . Ferner eignete er sich aus einem Schuppen in Bad Kro -
zingen eine halbfertige Waschkommode und eine Tischplatte in die-
bischer Absicht an . Am schmählichsten benahm sich M . in der würt -
tembergischen Universitätsstadt Tübingen , wo er aus einer Liebes «
gabenspende , die für die NSV . bestimmt war , einen Ballen Hem -
denstosf, Herren - und Kinderwäsche beiseiteschaffte und unterschlug .
Die Strafkammer verurteilte ihn wegen Untreue , Unterschlagung
und Diebstahl im Rückfall zu zwei Jahren sechs Monaten Gefäng¬
nis , 200 RM . Geldstrafe (notfalls 20 Tagen Gefängnis ) und zu
dreijährigem Ehrverlust , Falls diese Strafen keine bessernden Wir -
kungen erzielen , hat M . mit Sicherungsverwahrung zu rechnen (st)

Tolle Märchen eines Heiratsschwindlers
Während einer Eisenbahnreise bandelte der etwa 40 Jahre alte

Ewald Stiewe aus Stolp (Pommern ) mit einer erheblich jüngeren
Kontoristin aus seiner Heimatprovinz an ; aus der flüchtigen Be-
kanntschast entwickelte sich ein Briefwechsel , bei dem St . als ernst -
hafter Bewerber um die Hand des Mädchens auftrat . Ueber seine
berufliche Tätigkeit tischte er ihr das Märchen auf , er sei Ober »
krankenpfleger in einem Kriegslazarett in Südbaden , Feldwebel
und Offiziersanwärter sowie Inhaber des Eisernen Kreuzes 1 . und
2. Klasse. Er verschwieg sodann vor allem den überaus wichtigen
Umstand , daß er in ' einer Ortschaft d*S Breisgaus bereits verhei -

CHüderäldenMännern ) Ein Worf SN die
Jawohl , meine Herten , heute möchte ich Sie

einmal hinüberführen auf das ungewohnte , glatte
Parkett der Hauswirtschaft . I^ h weiß zwar , Sie
haben kein Interesse dafür , absolut kein Inter¬
esse , aber eben deshalb , meine Herren , wende
ich mich ja gerade an Sie ! Und — um i ^ den
Verdacht gleich abzubiegen —- es geschieht nicht
etwa auf Bitten Ihrer Frau , im Gegenteil ! Ein
Mann regte mich an zu dieser kleinen Plauderei .

Da haben Sie nun so viele Sorgen gehabt um
den Einsatz ihrer Frau , ob die Arbeit auch nicht
zu schwer sein würde , ob sie wohl mit dem
Neuen und Ungewohnten fertig werden wurde
ob sie — und nun seien Sie einmal ehrlich , das
war Ihre größte Sorge — ob sie auch nebenbei
den Haushalt würde versehen können

Nebenbei — und natürlich so , daß Ihnen
nichts dabei abginge

Im Betrieb ist es über Erwarten gut gegan¬
gen . Längst hat Ihre Frau Vertrauen zu ihrer
Maschine . Vertrauen zu sich selbst und Vertrauen
zu ihrer Betriebsführuna , die für die Anleitung

sorgte und Verständnis zeigte für ihre ver
änderte Lebensweise , w ' e des alles lur eine
verantwortungsbewußte Betriebsleitung selbst
verständlich ist . J , ..

Aber im Haushalt - Ja , da ging die Sache

nicht so glatt über die Bühne , da war das
Essen nie fertig , wenn Sie kamen , da mußte
abends noch der Flur geputzt und Sonntags die
Wäsche geplättet werden , es herrschte zuerst
ein heilloses Durcheinander und Sie hatten viei
zu leiden . Schon seit Tagen ist der Aufhänger
an Ihrem Mantel abgerissen und neulich waren
die Schuhe nicht geputzt . — Warum nur geht
es im Haushalt nie ohne Komplikationen ab ?
ihre Frau jagt doch vom frühen Morgen bis zum
späten Abend und Sie selbst tragen ihr doch
schon den Kohleneimer rauf und den Mülleimer
vor die Haustür .

Aber das war auch alles , nicht wahr ? Mit
diesen Geringfügigkeiten glaubten Sie den ver¬
änderten Verhältnissen Rechnung getragen zu
haben , glaubten schon ein Uebriges zu tun ,
wenn Sie mittags oder abends geduldig zur
Zeitung griffen , bis das Essen — endlich ! — auf
dem Tisch stand .

Daheim sind S i e Betriebsleiter . Bedenken
Sie bitte einmal , daß Ihre Frau heute zwei Be
rufe erfüllt , einmal als Arbeiterin und daneben
den sehr verantwortungsvollen der Hausfrau ,
der heute weit mehr , an Kraft , Wissen und Kör .
nen beansprucht , als je zuvor . Glauben Sie
wirklich , daß mit der Ausschaltung von Müll¬

eimer und Kohlenschütte alle Möglichkeiten er¬
schöpft sind , um ihr das Tagewerk zu erleich¬
tern ?

Ein Besuch gestern bei Brauns "hat mir ge¬
zeigt , was die einsichtsvolle Betriebsführung des
Hausherrn ausmacht für die berufstätige Frau .
Herr Braun kam gleich uns nach Hause , stellte
einen Strauß frischer Schlüsselblumen auf den
Tisch mit den Worten : „ Schönheit der Arbeit " ,
zog einen langen , 'gelben Kittel über seinen
tadellosen Anzug und machte sich unverzüglich
mit dem Staubsauger ans Werk , jawohl , mit
dem Staubsauger ! Sie dürfen überzeugt sein , es
stand ihm gar nicht schlecht an ! Das Wichtigste
aber ist , daß es bei Brauns nie ärgerliche
Wartezeiten gibt , und daß der Staubsauger mit
seinem Gebrumm nicht nur den Staub aus dem
Gangteppich , sondern ihn auch von einer alten ,überlebten Ansicht gesaugt hat ! Herr Braun hält
nichts für „ unter seiner Würde " , auch nicht die
Bemühung , ein Zipfelchen Freude in den Kriegs¬
alltag seiner Frau zu tragen .

Uebrigens , an vielen Ecken in der Stadt wer¬
den die kleinen gelben Frühlingsboten heute
wieder angeboten . Sie sind zwar schon sehr
lange verheiratet — — aber — wie wäre es ,meine Herren ? — —- Hilde

ratet war und als Betrüger drei aufeinanderfolgende Jahre im Ge¬
fängnis gesessen hatte . Durch eine tolle Lügengeschichte verstand er
es , aus der neuen „Braut " Geld herauszupressen . Er schrieb ihr ,
man gebe ihm die Schuld an dem Tode eines Lazarettinsassen , des«
sen Frau fordere eine Entschädigung von zwölftausend Mark , in -
folgedessen sei sein Gehalt gepfändet und er befände sich in einer
argen Notlage . Das leichtgläubige Mädchen in Pommern fiel auf
den handgreiflichen Schwindel herein und schickte ihm in Teilbeträ -
gen mindestens fünfhundert RM ., es kann aber auch noch mehr
gewesen fein . Die Reise des Brautvaters nach dem Wohnsitz des
geldgierigen Bräutigams bereitete dem grotesken tzeiratsvorspiel
das unvermeidliche Ende . Zum Abschluß stand St . vor der Ersten
Strafkammer des Landgerichts F r e i b u r g, die ihn als rückfälligen
Betrüger zu drei Jahren Zuchthaus und zur formalen Geldstrafe
von 500 RM . oder weiteren 20 Tagen Zuchthaus sowie zu drei
Jahren Ehrverlust verurteilte . Außerdem ordnete das Gericht die
Sicherungsverwahrung 6es Heiratsschwindlers an . (st)

Vom schleudernden Auto an die Sauöwanb gepreßt
In W a l l b a ch (Kr . Säckingen ) ereignete sich ein schwerer

Verkehrsunfall . Durch Reifendefekt an einem Vorderrad kam ein
Lieferwagen ins Schleudern und fuhr gegen ein Haus . Die im glei -
chen Augenblick die Stelle passierende 59 Jahre alte Frau Luise
Müller wurde an die Hauswaud gepreßt , so daß der Tod der Be -
dauernswerten auf der Stelle eintrat . Dix Insassen des Lieferautos
kamen unverletzt davon .

vis Spiels der 1 . Fußballklasse
GS spielen am morgigen Sonntag : StffiV — VfR . Durlach , Beiert -

heim — Polizei , Germania — Olvmpia , Cttlingen — Neureut , Bulach— Forchheim , Aue — Südstern und Frankonia — Rüppurr .
Der Sport am Wochenende

« SnLrf 1tt£ln bc! Geichs gibt es Meisterschafts- . Tfchammerpokal.,Freundschafts - und Aufstiegsspiele in bumer Folge und wenn alle « gntgeht , werden am Sonntagabend auch die noch fehlenden Meister der
Sportgaue Württemberg und Elsaß feststehen . Der Kampsplan für
Sonntag lautet im einzelnen : Im E l l a 6 : SG . Straßburg — FC 93
Mülhausen . — In Württemberg : Stuttgarter Kickers — VfR .Heilbroun .

Im badischen Fußball
liegen nun die Termine sür die restlichen Meisterschaftsspiele der Gau -
Nasse fest . Freiburger FC . und BfTuR . Feudenheim treffen sich am18. April , Freiburger FC . und VfL . Neckarau am 23 . April . Beide
Spiele finden in Freiburg statt .

lag des deutschen Rudersports, Anrudern und
Anpaddeln

Das Anrudern und Anpaddeln findet am Sonntag , vormittagstl Ubr . vom Bootshaus des Rheinklnb „ Alemannia " (Karlsruher
Rheinbafen -Nordbecken ) aus statt . Ter Hörbericht der Breslauer Ver -
anftaltung wird am gleichen Tage , abends , mit Rundfunk durchqeaebenDem Publikum steht am Sonntagvormittag die Besichtigung der Boots -
tiäuser srei .

Hack fiiepetaup
keine Privatgespräche am Fernsprecher , damit
luftschutzwichtige Gespräche durchkommen I
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IAUS KARLSRUHE
Kurz notiert - kurz gelesen

Reichsbahnrat a . D. Ostertag , hier , vollendet am 12 . ds . Mts .
sein 75. Lebensjahr . Er trat 1886 in den Dienst der ehem . Großh .
Generaldirektion der Badischen Staatseisenbahnen und erreichte in
erfolgreicher Laufbahn durch zahlreiche Dienststellen dieser Behörde
im Jahre 1914 den Titel Rechnungsrat , 1920 die Amtsbereich -
nung Betriebsinspektor und 1925 den eines Reichsbahnrats . Seine
im Jahre 1933 anstehende Ruhestandsmöglichkeit nahm Reichsbahn -
rat Ostertag nicht in Anspruch , sondern er , der Urgroßvater mit
seinen 75 Jahren , blieb zuerst neben - und dann hauptamtlich im
Dienst und zwar in einer Abteilung , in der sich Ostertag seit Iah -
ren besondere Verdienste um die Beamtenschaft der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe erworben hat : im Sterbekassenverein des Personals
der Berkehrsanstalten . Seit 1937 ist er Leiter der Bezirksstelle , die
mit den Deutschen Reichsbahnsterbekassen verschmolzen ist . Den
Glückwünschen, die Herr Ostertag schon in der „Vereinigung alter
Realgymnasium " in diesen Tagen entgegennehmen durfte , schlie -
ßen sich gewiß zahllose Freunde und Berufsgenossen an . —o.

Jubiläum . Am 8. ds . Mts . feierte Frl . Elise Herb bei der
Firma Heinrich Falke ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum . Die Jubi -
larin wurde vom Betriebsführer vor der versammelten Gefolgschaft
durch eine Ansprache und Geschenke , auch seitens der Mitarbeiter ,
geehrt . '

Durch eine Explosion wurden in der Wohnung eines Drogisten
im Weiherfeld drei Personen erheblich verletzt . Auch entstand Sach -
schaden.

Offizierlaufbahnen der Wehrmacht und Wassens . Das Oberkvm -
mando der Wehrmacht veröffentlicht im amtlichen Teil dieses Blat -
tes eine Bekanntmachung über die Offizierlausbahnen aller Wehr »
machtteile einschl. Waffen - U , auf die besonders hingewiesen wird .

Durlacher Notizen
Seinen 82. Geburtstag feiert Postassistent a . D . Andreas Wein -

gart , Killisfeldstraße 4, am 13 . April . — , Zu den fälligen Rück-
spielen empfängt morgen Germania -Durlach Olympia -Karlsruhe
und Aue den Südstern . Der VfR . dagegen ist Gast beim KFV .

Erfolgreiche Maßnahmen mLinderungWohnungsnot
Gewinnung von Wohnraum hurch Am - und Ausbauten - Schaffung von Ersatzräumen für Berwa !tungen und Betriebe

Die starke Verknappung des vorhandenen Wohnraums hat den
Reichswohnungskommissar Dr . R . Le y zu Maßnahmen veranlaßt ,die jetzt durch eine Verordnung im Reichsgesetzblatt bekanntgegebenwerden . Die Verordnung sieht vor : Die Gewinnung von Wohn -
räum durch Um- und Ausbauten vorhandener Gebäude , die Ge¬
winnung von zweckentfremdendem Wohnraum und von Ersatzraum
für Verwaltungen und Betriebe , grundsätzliches für die Wohnraum -
Verteilung , ferner die Regelung der Zu - und Abwanderung in
Brennpunkten des Wohnungsbedarfs .

Die Schaffung von Wohnraum für Verwaltungen und Betriebe >
Zu diesem Punkt der Verordnung darf mit Befriedigung festge-

stellt werden , daß dank des Eingreifens des ReichZstatthalters Wag -
ner sowohl die Partei , wie auch die Stadtverwaltung Karlsruhe
mit gutem Beispiel vorangegangen sind . Wie bekannt , wurdrn schon
lange vor der Verordnung des Reichskommissars in Karlsruhe zahl -
reiche Verwaltungsräume der Parteiorganisationen für Wohnzwecke
freigemacht . . In gleicher Weise hat die Stadtverwaltung durch die
Errichtung von Holzhäusern , die aber nicht zu verwechseln sind mit
den primitiven Baracken früherer Zeiten , dafür gesorgt , daß eine
recht beachtliche Anzahl Büros wieder dem ursprünglichen Zweck
als Wohnraum zugeführt werden können . Im Gebiet des Ettlinger
Tores wurden allein zehn solcher Holzhäuser errichtet , von denen
fünf schon fertig sind, während die anderen fünf in nächster Zeit be -
zogen werden können . Bis jetzt konnten auf diese Weise schon Wohn -
zwecken dienstbar gemacht werden schöne Räume in den Häusern
Zähringerstraße 98— 100, Teile des Hauses Kaiserstraße 145. ferner
solche in der Rieffstahlstraße nn ^ der Schützenstraße . Weiter werden
provisorische Büroräume geschaffen in stillgelegten Betrieben , wobei
aber streng darauf gesehen wird , daß diese nach dem Kriege den
Frontsoldaten gleich wieder zur Verfügung gestellt werden . Es ist
zu erwarten , daß auch die verschiedenen Wirtschaftsverbände diesem
Beispiel folgen werden . Eine weitere Verbesserung der Wohnungs -
not ist zu erwarten durch dje Aufstellung von Behelfswohnungen
von Dr . Ley, von denen Karlsruhe auch eine Anzahl bekommen wird .
Die Schaffung von neuem Wohnraum durch Um - und Ausbauten

vorhandener Wohnungen
Um Wohnraum in vorhandenen Gebäuden zu gewinnen , hat die

Stadtgemeinde Karlsruhe Zuschüsse zur Verfügung gestellt zum Um-

Bruckners „Achte " im Sinfoniekonzert
Der versonnen und verspönnen als Organist von St . Florian

lebende Anton Bruckner war im Grunde ein r e l i g ö s e s Genie ,
Die Ausdrucksform seines religiösen Ingeniums war -eben statt
etwa dichterische oder predigthafte Offenbarungen die Musik . Spät
— er war schon 40 Jahre alt — fand er die gemäße Form für
seine Aussage . Sie konnte in ihrer Großheit und reicher Gestal -
tung nur in der Sinfonie geschehen. Er sprengte bei Beibehaltung
der klassischen vier Sätze die alte Form , füllte sie aber — nicht zu¬
letzt in brennender Jnbrust zu seinem musikalischen Herrgott ,
Richard Wagner — mit neuem rauschigen Inhalt . Stetes Thema
war auch bei tljnr wie bei allen ganz großen Künstlern der Kampf
mit dämonischen Mächten und der Durchbruch zum siegenden Licht
mit seiner Lösung und mit seiner Erlösung . Inhaltlich also gleich
dem Thema in Goethes „Faust " und Beethovens „Neunter " .

Das ist auch im heutigen monumentalen Werk Anton Bruckners
in der Achten Sinfonie das Erz - und Urthema . Wir hören in ihr
die tobende Herzensunruhe , den ohnmächtigen Kampf um Erkennt -
nis und Daseinssinn , wir hören in verheißungsvoller Morgenröte
aufbrechend den weihevollen langsamen Satz , dann frohlockend das
überschäumende Scherzo , das diesmal an zweiter Stelle steht . Das
folgende Adagio mit seiner Mystik und seinem Glanz gehört selbst
in der Fülle Bruckners zu seinen erhabensten Eingebungen . Ueber -
Wältigend türmt sich schließlich mit seinen Bläserchören der strah «
lende finale Triumphgesang .

In der Darbietung dieser Sinfonie am Donnerstag durch die
Staatskapelle in der ehernen Leitung des Wiener Generalmusik -
diiektor Hans W e i s b a ch wurde das jedem Hörer in der Seele ,
nicht nur im musikalischen Ohr , klar bis zur Offenbarung . Es
wäre vermessen und eine törichte Selbstüberschätzung , einem Mei -
ster wie Weisbach , der mit eine Lebensaufgabe in der Deutung des
Brucknerschen Gewalt -Werkes erfüllt , mit banalen Einzelheiten be -
richtend sekundieren zu wollen . Unbedingt aber mit lauterer und
lautester Begeisterung ist zu betonen , welche ungeheuerliche Kraft
der berühmte Gastdirigent aus unserem Staatsorchester (das in der
Kriegszeit nach Möglichkeit verstärkt war ) herausgeholt hat . Man
konnte das natürlich nur , weil von Hausaus diese Kraft vorhanden ist !

Generalmrsikdirektor Weisbach dirigierte diese Riesenpartiur aus -
wendig . Man fühlte förmlich , wie er jeden Takt und .jedes In -
strument sozusagen in der Hand hatte . Erstaunlich und bewun¬
derungswürdig dabei die Leistung der Bläser . Ueberflüffig zu fa-
gen , daß Dirigent und Orchester von dem gepackten, ergriffenen
Publikum mit stürmischer Dankbarkeit gefeiert wurde .

Eingeleitet wurde dieses außergewöhnliche siebente Sinfoniekon -
zert mit einem Violin - Konzert von Paganini . Ein blutjunger ,
ungemein sympathischer Künstler , Theo Giesen , den wir hier »
mit zum ersten Mal hier hörten , spielte das ausgesprochen vir »
tuose , und für seinen Komponisten sehr bezeichnende Werk in heller
Schönheit , mit eindringlichem , vollem Ton , mit makelloser Technik
in sachlich bescheidener Gesamthaltung . Bei dem Ueberangebot an
Pianisten in diesem Konzertwinter war die Verpflichtung eines
Geigers doppelt willkommen . Theo Giesen durste besonders herz -
liche Beifallsgrüße aus der Musikstadt Karlsruhe helmnehmen .

Karl Joho

..Mit Bezug auf Herrn Direktor . .
Sie lächeln jetzt überlegen . Trotzdem die indiskrete Frage :

Wieviele Briefe haben denn S i e schon in dieser Form begonnen ?
Nicht wenn Sie an einen Freund schrieben, oder an die Liebste,
sondern immer da , wo Sie glaubten , Eindruck schinden zu müssen
bei Geschäftsbriefen , Bewerbungsschreiben , da schienen Ihnen die
Stelzen sehr .klug und formvollendet . Würden Sie einen Mann
um seinen Bezug zu einer schönen Frau beneiden oder um seine
Beziehung ?

Mieles" kommt es Ihnen auch so
kinmal ehrlich , aber arg bekannt ,

„Im Verfolg eines gesteckten
geschraubt und unnatürlich vor ?
nicht wahr ?

Ein Mädchen telefoniert der Polizei : Auf der Straße liegt ein
toter Mann . Verbessernd antwortet der Beamte : Sie meinen eine
männliche Leiche , In amtlichen Gebäuden werden nicht
Männer und Frauen bedient , sondern Personen bei »
derlei Geschlechtes abgefertigt .

Nur nicht einfach , wenn es umständlich geht . Jede Kompli -
zierung läßt auf ungeahnte Klugheit schließen. Man sage nichl :
zum Wäschetrocknen, man sage zu Wäschetrocknungs zwecken ,
nicht zur Vergrößerung , sondern zu Vergrößerungs zwecken . Der
Soldat erzählt von schlechten Wegen in Rußland , der Vortragende
von schlechten Wege Verhältnissen . Der Bauer preist seine
Pferde an , der Züchter sein Pferde Material .

Früher war es schön auf den Bergen des Wasgaues , heute auf
den Bergen des Wasgau . Die alten Germanen saßen an den
Ufern des Rheins , die

"
jungen sitzen an den Usern des Rhein . Der

Genetiv ist verpönt , nicht mehr vornehm .
Heinrich Wolf ließ in seinem Vortrag „Unartige Sprache "

im Nowacksaal diese Sprachunarten oder dieses Binnenwelsch , wie
er sich ausdrückte , an uns vorbeiziehen . Wir Zeitungsleute bekamen
dabei einen besonders starken Schlag mit dem Holzhammer , neigen
aber voller Einsicht und Belustigung unsere Häupter und geloben
Besserung . sh .

bau von größeren Wohnungen , von gewerblichen Räumen und Aus -
bau von Dachräumeu . Die Hauseigentümer sind verpflichtet , die
erforderlichen Teilungen , Um- und Ausbauten vorzunehmen oder
diese durch die Gemeinde zu dulden und die so verfügbar gemachten
Wohnungen binnen einer bestimmten Frist dem Wohnungsamt zu
melden . Auch hier darf festgestellt werden , daß schon gute Erfolge
erzielt wurden . Es konnten schon erhebliche Summen für die frei -
willigen Wohnungsteilungen bewilligt werden .

Reue Bestimmungen über die Wohnraumverteilung '

Im Gegensatz zu früheren Bestimmungen muß jetzt jede sreiwer -
dende Wohnung der Quartier - und Wohnungsstelle beim städtischen
Wohnungsamt gemeldet werden . Ferner ist zu jedem Tausch oder
Untervermjetung die Zustimmung des Wobnungsamtes erforderlich .
Das Wobnungsamt hat allein das Verfüguugsrecht darüber , in
welcher Weise die Wohnung wieder nerw ?udet wird . Sie bestimmt
den neuen Mieter nach besonderen Grundsätzen . Hierbei wird uu -
terschieden zwischen Bevorrechtigten und Begünstigten . Zu den Be -
vorrechtigten gehören u . a . die Kriegsversehrten , die Träger des
Eichenlaubs zum Ritterkreuz , die Hinterbliebenen von Gefallenen ,
Fam - Iien mit mindestens fünf Kindern . Besonders ernst nimmt es
das Wohnungsamt mit der Unterbrinanng der ^ liegergeschädigten ,
so daß es in kurzer Zeit möglich sein wird , all » " uterzubringen . Be -
merkenswert ist , daß für die Feststellung von Bevorrechtigten und
Begünstigten ein besonderes Punktsystem zur Anwendung kommt ,
das der Initiative des Leiters der Karlsruher Wohnunasstelle . dem
Stadtamtmann P r e st e l , zu verdanken ist und dessen Anwen -
dung für all ? Gemeinden im Reich empfohlen worden ist.

Bei der Einweisung von Wohnungen an Mieter ist besonders dar »
auf zu achten , daß grundsätzlich in eine Wohnung nur eine Familie
eingewiesen wird nach dem Grundsatz : An jeden Herd nur eine Frau .

Die Anmeldung von Wohnungen alleinstehender Personen
Festzustellen ist fiter , daß diese Verordnung nur erlassen worden

ist, um eine Uebersicht über den Wohnraum zu bekommen . Die Be -
fürchtung von älteren alleinstehenden Männern und Frauen, - daß sie
nun gezwungen werden könnten , ihre kleine Wohnung aufzugeben ,
ist unbegründet . Selbstverständlich geht es aber in der heutigen Zeit
nicht an , daß alleinstehende Frauen oder Männer große Wohnungen
für firfi allein benutzen während kinderreiche Familien sich mit einer
ungenügend kleinen Wohnung abfinden müssen. Dasselbe gilt auch
für die Benützung von zwei und mehr Wohnungen . Aber auch hier
ist zu unterscheiden Zwischen einem kleinen Wochenendhaus , einem
gemieteten kleinen Wohnraum auf dem Lande zusätzlich der Woh -
nung in der Stadt und einer gut eingerichteten zweiten sogenannten
Ferienwohnung .

Die Büroröume in den neuen Holzhäusern
Wenn auch die Holzhäuser , die vor dem Ettlinger Tor errichtet

worden sind für Bürozwecke der städtischen Verwaltung , sich äußer -
lich kaum unterscheiden von den Wohnbaracken früherer Jabre , so
macht sich bei einer Besichtigung des Innern doch gleich ein ge»
waltiger Unterschied von damals und heute bemerkbar . Der lang -
gestreckte Holzbau wird in der Mitte durch einen Gang aufgeteilt .
Zu beiden Seiten des Ganges liegen zebu geräumige , luftige und
helle Büroräume in der Größe von 37 Quadratmetern . Diese sind
nicht nur mit allen notwendigen Büromöbeln gut ausgestattet , sie
sind auch mit Liebe und Sorgfalt ausgeschmückt im Sinne des
Grundsatzes : Schönheit der Arbeit . Selbstverständlich wurden auch
alle hygienischen Dinge besonders beachtet , so besonders in der An -
läge der Beleuchtung , der Waschgelegenheiteu und der sonstigen
Bedürfnisanstalten . Auch an Abstellräumen für Büromaschinen und
sonstigen Dingen , sowie an einem kleinen Keller für das Heizma -
terial fehlt es nicht . Was aber mindestes so wichtig ist wie die
Ausstattung der einzelnen Büros , das ist der Geist , der in diesen
Räumen herrscht . Trotz des gewaltigen Andrangs der Rat - und
Hilfesuchenden , die in allen Räumen täglich abgefertigt werden Müs-
sen , ist oberstes Gebot für alle hier , dienstverpflichteten Beamten
und Angestellten : Sei höflich und zuvorkommend gegen Jedermann .
Und wenn dabei auch noch eine kleine Dosis Humor verwendet wird ,
dürfte der Erfolg für alle Teil gesichert sein. Karl Bind®r
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„Die Urkraft von Hein -
rich George ist einmalig
auf der deutschen Bühne .
Er ist ein menschliches
und künstlerisches Ur-
Phänomen . Georges Kunst
ist mitgeboren und ganz
feine Natur ." Gerh . Haupt -
mann charakterisierte ein -
mal die Wesensart dieses
Künstlers so und seine
Worte scheinen uns wie
geschaffen für diesen Film ,
der eine starke Parallele
zwischen Georges Rolle
und seinem Leben auf -
weist.

Heinrich George ver -
körpert den begnadeten

'

Schauspieler und Inten -
danten Schnieder . In
geradezu erschütternder
Weise überschneiden sich
das persönliche Schicksal Schroeders mit dem Schicksal des Rich-
ters von Zalamea , das er darstellen muß .

' In beiden Fällen wird
die Tochter von einem leichtfertigen Menschen entehrt und sucht aus
Verzweiflung den Tod . Schroeder muß auf der Bühne in der Cal -
deronschen Gestalt als Richter vor dem Schuldigen stehen. Aus
Spiel wird grauenvolle Wirklichkeit . Die Nerven Schroeders reißen ,
der große Schatten senkt sich über ihn . Nach Jahren der Dunkelheit
findet er zur Bühne zurück — als Souffleur . Er will wieher Büh -
nenluft atmen , wie alle , die von der Theaterleidenschaft besessen sind.
Hier führt ihn das Schicksal zurück zu seiner Berufung . Er gibt da-

Ju der Garderobe » ach der Premterc
<Foto : Tobis - Gehlan <

BP-Briefkasten
B . 100. Die Anschrift lautet : Bund des Roten Halbmond , Istanbul ,

Türkei . Der Brief mutz alö Einschreiben geschickt werden . Bei der
Anfrage ist kurz anzugeben die Feldpostnummer und der Dienstgrad
des Vermißten , . ,, m ,

E . N . Die Auskunft können Sie erhalten beim zuständigen Wehr -
kreiskommando . . . . . . .

W . V . Ein Anspruch auf Vergütung der Mehrarbeit besteht nicht ,
soweit bei Angestellten mit vollem Monatsgehalt eine kürzere wöchent -
licbe Arbeitszeit auf 43 Stunden in der Woche erhöht wird . Regel -
mäßige Mehrarbeit bis zu drei weiteren Stunden in der Woche , sowie
nichtregclinäßige Mehrarbeit gelten als abgegolten , wenn für gelegen «-
lich ansallende Mehrarbeit ein Pauschalbetrag vereinbart oder die Ver -
gütung für gelegentlich mebraufalleude Mehrarbeit in dem verein -
barten über - oder außertariflichen Gebalt entvalten Ist . Bei Angestell -
ten mit einem höheren Monatsgehalt als 600 RM . wird angenommen ,
daß die Vergütung für gelegentlich anfallende Mehrarbeit in dem
vereinbarten über - oder außertariflichen Gehalt entbalten ist . — Mir
Sonntagsarbeit beträgt die Vergütung SO v . £>. der Normalstunde ,
dasselbe gilt bei aes^tzlichen ^ eiertaaen , An Ostern . Pfingsten und
Wettmachten beträat die V - rgütuii « 100 v , S . der Normalstuude .

R M Wenn ~ \ * d is liefern können , daß die ungunstigen
Aussagen über sie dcr Wahrheit r. '.cht entsprechen , dürfte die Sache sür

maenehmen Folgen haben . Zur Klarstellung der
Sie evtl . durch ciue Klage gegen die Verbiet -
rssage » das Gericht in Anspruch nehmen .

Sie keine weiteren unan >
Angelegenheit müßten
terin der unwahren Ausscr „ . . .. .. .

I . F . Maßgebend für ^ en Arbeitseinsatz ist das Arbeitsamt . Der
totale Krieg erfordert es , daß jetzt viele junge Leute , die ein Studium
ergreifen wollen , ihre Wünsche auf spätere Zeiten zurückstellen .

E . Sch . Eine Möglichkeit für die Nachforschung besteht n . a . ln
der Inanspruchnahme des Bundes des Noten Halbmondes in Istanbul ,
Türkei . .

F . G . Wenn in dem Pachtvertrag dem Pächter kein Vorberkanfs -
recht eingeräumt worden ' st, kann der Eigentümer des Grundstücks die -
ses auch an einen anderen Kaufliebhaber abgeben . Näheres können Sie
erfahren bei der Landesbauernschaft Baden , Karlsruhe , Beiertheimer
Allee 16.

F . Sch . Nm allgemeinen sieht das Gesetz vor , daß der Tierhalter
einen durch das Tier verursachten Schaden ersetzen muß . Eine gewisse
Milderung aber erfährt die Haftung des Tierhalters dann , wenn es
sich um Haustiere handelt , die dem Berus , der Erwerbstätigreit oder
dem Unterhalt des Tierhalters dienen . Hierzu gehört auch die Scha -
denerfatzpflich » eines Hllhnerhalters , der seine Hühner wie das im
Torfe üblich ist , frei herumlaufen läßt . Man kann von ihm nicht ver -
langen , daß er seine Hühner immer einsperren muß , um ste an dem
Betreten eines fremden Grundstücks zn verhindern .

A . K . Alles nähere über die Entschädigung können Sie erfahren bei
der Feststellungsbehörde für Fliegerschäden , Karlsruhe , Karl - Friedrich -
str -che 4,

mit selbst das größte Beispiel für seine Worte : Die Kunst soll über
dem privaten Leben stehen.

Es ist verständlich , wie sehr es den Schauspieler George , ebenso
wie den Spielleiter Paul V e r h o e v e n , die beide zugleich Bühnen -
künstler sind, gelockt haben mag , sich Film und Theater überschneiden
zu lassen . Als Conrad Schroeder ist George eine Filmgestalt , als
Richter gibt er eine Bühnenrolle , die freilich wieder von der Kamera
aufgenommen wird . Und in der großen Wahnsinnsszene überschnei -
det sich beides .

Man spürt bis in die kleinste Nuance , wie sehr George in dieser
Rolle lebt , und auch die anderen Darsteller spielen erschütternd und
realistisch bis an die Grenze des Möglichen .

Die Rollenbesetzung ist hervorragend . Will Qu ad flieg spielt
den leichtfertigen Verführer , Heidemarie H a t h e y e r sehr herb
und verinnerlicht die junge Schauspielerin . Wir sehen weiter Marina
v . D i t tm a r , deren brennende Augen im Gedächtnis haften blei »
ben . Der Film erhielt das Prädikat „ künstlerisch besonders wert -
Heß " . Marianne Stech

' Voranzeigen
StimtStheatcr : Großes Haus : Heute 18.30 Uhr die klassische

Operette „Ton Ccsar " , — Sonntag tZ .ZO -Uhr : „Schön ist die Welt .
18 00 libt : Der Waffenschmied " . — Kleines Theater . Sams »
tag 18.30 ühr und Sonntag um 18.00 Uhr jeweils „ Die uunah »
bare Frau ' .

Rudolf Horn (Dresden ) spricht Homer . Mittwoch , 14 . ^ il ' 18 .15Mr ,
im Friedrichshofsaal . Der Homer -Abend mar in zwanzig deutschen
Städten ausverkauft ,

lieber Thailand lSiam ) , das Land des weihen Elefanten , wird Ober -
regierungsrai Dr . Gerber am Dienstag , 13. Avril , 19 .15 Uhr , im
Nowacksaal i » der Reihe „Blick in die Welt " des Volksbildungswerks
einen Lichtbildervortrag halten .

Was bringt der Rundfunk ?
Sonntag , 11. April . Reichsprogramm : 9 .00—10.00 : ..Unser

Schatzkästletn " , Will Onadflieg . Werner Hinz . 10.15—11 .00 : Zwei Men -
fcveii. Die Geschichte einer Freundschaft aus diesem Krieg mit Er ?ah -
lungen von Agnes Miegel und F . W . Hhmön . 14 .00 . as
deutsche Volkskonzert . 14 .30- 15 .00 : Eugen Klöpfer erzählt Märchen .
1^ oo 16 00 : Unterhaltungskomponisten ' tm Waffenrock . 16 .00—18.00 .
„ Feldpost : Rundfunk - . 18,00 - 19.00 : Beethoven . Brahms . Leitung .
Äabasta . 20 .20—22 .00 : Großes Unterhaltungskonzert . — Deutsch »
landiend er : 13 30—15.55 : Solistenmusik der Barok , 18 -0^ —19,00 .
Beschwingte Weisen , 20 .15— 21 .00 : Dvorak - Konzert lSolistenmusik ) . 21 .00
bis 22 .00 : Italienische Opernmusik . Hamburger Kulturtage .

Montau 12 April . Reichsprogramm : 12 .35—12.45 .
rirftt aur Q

'
aae

*
15 00— 16.00t Von Richard Strauß bis Othmar Schoeck

(Sieb und
"

Kammermusik ) . 16 .00—17 .00 : ^ uzeitliche Ballettsuiten . 17.15
bis 18 00 * Tänzerische Weisen de ? Gegenwart . 19.45— 20 .00 . -̂ r . Karl
Scharping : Zum W ?rden des neuen Europa . 20 .20- 22 .00 : Jeden
rtSSS - — Deuts chlanvsender : 17 .15—18 .30 : Schubert Gluck.
Beethoven (Leitung : Rostaud ) . 20 .15—21 .00 : „Musikalische
tV aus klassischer Zeit . 21 .00—22 .00 : Sinfontekonzert Mozart , Dvorak ,
Schumann .

IDann med uecdunkelt ?

Vom 11 . April bis \ 7. April 1943 :

Beginn : 21 . 15 Uhr
Ende : 6 .10 Uhr.



FAMILIEN -ANZEIGEN
^ eZ * ^ 1943 . Unsere Ingrid hat ein

Schwesterchen //Heldrun ' ' bekommenMaria Schowalter , geb . Bayer, z . Zt
PnvatklinikDr .Stahl ; Karl Schowalter
Regierungs - Inspektor , z .Zt. b .d .Wehrm
Oetigheim , Bahnhofstraße 3 .

Wir haben uns vermählt : Hanns Kolb
Ltn i.e . Gren .-Rgt., Karlsruhe , Yorckst.18
Lieselotte Kolb , geb . Imhäuser, z . Zt .Herbede (Kr Enneppe -Ruhr),Hauptst . l24
Herbede , 8. April 1943.

J E , Mein lieber , hoffnungsvoller
psSÄ Sohn , mein lebensfroher

ML Bruder
Hugo Mack

Leutnant u . Batl .-Adjutant in einem
Pz . - Grenadier - Rgt ., Inhaber des
E.K. 1 und 2, des Panzerkampfab¬zeichens , des bulgarisch . Soldaten¬
kreuzes des Tapferkeitsordens 3. Kl.und anderer Auszeichnungen , Teil¬
nehmer an den Feldzügen in Polen ,Frankreich und Griechenland , ist am
15. März 1943 in einem Feldlazarett
an den Folgen seiner am 10. März
1943 bei den Kämpfen nördlich Orel
erlit enen schweren Verwundung im
blühenden Alter von 26 Jahren den
Heldentod gestorben . Er ruht auf
dem Heldenfriedhof in Orscha .
Karlsruhe / den 9. April 1943
Beiertheimer Allee 36 .

In tiefem Leid : Hugo Mack ,
Finanzrat ; Rolf Mack , Wacht -
meister,z .Zt .b .e .Student .-Komp.

Unsagbar schwer traf uns die
Kopl schmerzl . Nach «icht, daß uns .

Ib ., hoffnungsv ,̂ unvergeßl .
Sohn , Bruder u . Neffe , Pg . Unteroff .
Hermann Schmalacker

bei den schweren Kämpfen in Tune¬
sien am 8. März 1943 i. Alter von 25 J.
den Heldentod erlitten hat . Er fiel
getreu seinem Fahneneide f . seinen

?
eliebt . Föhrer u Großdeutschland
eine Kameraden haben ihn auf

einem Heldenfriedhot der afrika -
n 'schen Erde übergeben .
Karlsruhe , den 1. April 1943
»ollystraße 27 .

Im Namen der tieftrauernden
Hinterbliebenen - Aug .Schmal¬
acker und Frau Maria , geb .
Baur , u . seine Schwester Anne¬
marie Schmalacker .

Unerwartet , hart u . schmerz »
licn traf uns die unfaßbar
traurige Nachricht , daß

mein lieber , unvergeßlicher Gatte
und Vater , unser sonniger , herzens¬
guter Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Erwin Bohner
Obergefreiter « in einem Panzer -

Pionier -Batl.
am 19. 2. 1943 , im Alter von 32 Jah¬
ren , im Osten den Heldentod fand .
Auf Feindesboden schwer und müde
sank Dein Haupt zur letzten Ruh ,
fur 's Vaterland gabst Du Dein
Leben , schlaf wohl Du tapferer
Kämpfer Du l Warst noch *o jung ,
starbst viel zu früh , wer Dich ge¬
kannt , vergißt Dich nie .
Wien - Karlsruhe , Charlottenstr. 24 .

In gioßem Schmerz , für alle
Hinterbliebenen ":
Karl Bohner , und alle An¬
gehörigen .

Zwei Tage vor Vollendung
seines 20 . Lebensjahres fiel
bei einem Sturmangriff im

Osten unser tapferer , hoffnungs¬
voller Sohn und Enkel

S$ - Scharf , und O . - A.
Waither Bächle

Abiturient 1941, Inhaber verschied .
Kriegsauszeichnungen u . Träger des
gold . Ehrenzeichens der HJ ., ehem .
Ütandortfuhrer der Ettlinger HJ .
Getreu seinem Fahneneid opferte
er sein junges Leben zur Rettung
seines von ihm über alles geliebten
Vaterlandes . Wir geben uns . Bestes.
Ettlingen , den 2. März 1943
Steigenhohl 24 .

Hans Bächle und Frau
Martha , geb Stutz ; Elisa¬
beth Bächle Wwe .

Bitte keine Beileidsbesuche .

Unerbittlich hart u. schwer
traf uns die traurige Nach-

JÜk rieht, daß unser lieber Sohn ,
mein lieber , einziger Bruder ,
Schwager und Onkel

Edgar Waibel
Obergefr . in e . Panzerjäger -Komp .,
Inhab . des Panrer -Sturmabzeichens

und der Ost -Medaille
bei den schweren Kämpfen in Afrika ,
im Alter von 21 Jahren , am 21 . 2. 43
den Heldentod fand .
Hohenwettersbach , 9. April 1943

In tiefem Leid : Wilhelm Waibel
und Frau Mlna , geb . Schaar ;
Wilhelm Born nnd Frau Thekla ,
geb . Waibel 1; Gunda Born ,
Durl .-Aue ; Frau Maria Martin
Wwe . ; Familie Johann Oster -
meier ; Fam . Philipp Kau, und
alle Anverwandten .

* Nach bangem Warten er¬
hielten wir nun die tief¬
traurige Nachricht , daß mein

lieber , herzensguter Mann , der treu¬
sorgende Vater seiner drei Kinder ,
unser lieber , unvergeßlicher und
jüngster Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Schwiegersohn
Unteroffz . Arnold Schoch
ausgezeichnet mit dem E. K. 2. KL,
Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern
und der Ostmedaille , im Alter von
35 Jahren am 23 . Februar 1943 im
Osten (Kubangebiet ) den Helden¬
tod fand .
Forbach , den 8. April 1943 .

In tiefem Leid :
Frau Hedwig Schoch , geb .
Krämer , und Kinder Walter ,
Arnold und Edeltraud ; die
Eltern Philipp und Helene
Schoch ; Emil Schoch , Haupt¬
feldwebel , z . Zt . im Osten , und
Familie ; Richard Schoch , z .Zt .
Soldat , und Familie ; Familie
Karl Berg , Bruchsal ; Familie
Franz Wolf , Bruchsal ; Familie
OskarZorn , Eutingen ; Famll e
Otto Krämer , Gausbach ; und
alle Anverwandten .

In der Hoffnung auf ein
frohes Wiedersehen erhiel -

ifiL ten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lieber Bruder ,
Schwager , Onkel , Neffe und Bräu¬
tigam
Ob . - Gefr . Bernhard Rösch
am 17. März 1943, im Alter von
33 Jahren , den Heldentod fand .
Er ruht auf einem Heldenfriedhof
im Osten .
Ottenhöfen , Waldulm , Seebach .

In tiefer Trauer :
Die Geschwister : Frau Elsa
Decker , geb . Rösch ; Franz
Pösch , z . Zt. im Osten ; Alfred
Rösch , z . Zt. im Osten ; Braut
Karolina Schnurr ; sowie
alle Anverwandten .

Nach Gottes heiligem Willen ver¬
schied nach einem arbeitsreichen
Leben , kurz vor seinem 65 . Geburts¬
tag , mein lieber Mann , unser guter
Vater Bruder , Schwieger vater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Jgnaz Maisch
Bäckermeister .

Ettlingen , Herborn (Dillkreis),
den 8. April 1944.

In tietem Leid :
Frau Ernestine Malsch , geb .
Gräßie ; Obervef . Or. Ernst
Vetterlein , z . Zt. im Osten ,
u . Frau Lina, geb . Maisch , u.
Kind Ursula ; Ooergefr . Ger¬
hard Maisch , z. Zt. im Osten ;
Obergefr . Otto Weift , z . Zt.
im Osten .

Beerdigung : Montag , 14.00 Uhr.

Statt Karten.
Beim Heimgang meines unver¬
geßlichen # Gatten und Vaters
wurden uns in überaus großer
Zahl Zeichen herzl . Anteilnahme
entgegengebracht , die uns viel
Trost in unserem Schmerz gegeben
haben . Wir sagen allen , die dem
Verstorbenen ihre Verehrung er¬
wiesen haben , sowie für die
schönen Kranzspenden unseren
tiefempfundenen Dank . ^

Im Namen aller Angehörigen :
Else Estelmann und Tochter .

Karlsruhe , 8. April 1943.

Statt Karten. Für die überaus
. vielen Beweise herzl . Teilnahme
u . schönen Kranz - u . Blumenspen¬
den beim Heimgang uns . lieben
Sohnes herzl . Dank . Bes . Dank
Herrn Pfarrer Zager , seinen Leh¬
rern u . s . Kamerad , sowie allen
denen , die ihn zur letzten Ruhe
begleiteten .

Im Namen d . Hinterbliebenen :
Fritx Schreckhaas , staatl . gepr .
Dentist , ff -Unterscharf ., z . Zt .
Im Osten .

Karlsruhe-Aue , Westmarkstr . 1.

Es ist mir ein Bedürfnis , denen
zu danken , die mir bei dem
schmerzlichen Verlust durch den
Heldentod meines Ib . unvergeßl .
Gatten Ober .-Gren . Erwin Stoffel
Teilnahme und Trost erwiesen
haben . Besonders Dank der Fa .
Junker u . Ruh für ihre liebevolle
Gabe u . ehrenden Nachruf . Allen
denen , die dem Ib . Gefallenen
die letzte Ehre erwiesen haben ,
meinen herzl . Dank .

Im Namen
der trauernd . Hinterbliebenen :
Frau Hermine Stoffel .

Khe.-Bulach , Litzenhardtstr . 123, II.
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Cfji $ ier (nuf [>at )nen der Wehrmacht
einschl . der !k5assen -tt .
Bewerber des (Äcburtsjahrganges
lM2ö für die aktiven Offizierlaus -
baynen aller Wehrmachtteile einschl .
Waisen - » — für Kriegsmarine und
Waise »' ff auch der Rescrve -Osfi
zier -^ aujvahnen — müssen ihr <Äe-
such Haid , möglichst bis
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einreichen , damit der Ablauf der
Schulbildung oder Lehre und die
Ableistung der Arbeitsdienstpslicht
planvoll geregelt werden können .
Auch Angehörige des Geburtsjahr -
gangeS 1927 können sich bereits
jetzt bewerben .
Bewerbungen sind zu richten
a ) für daS Heer :
an die dem Wohnort des Bewer
bers nächstgelegene „ Annahmestelle

Ossizierbewerber des HeereS "für
oder an das zuständige Wehr -
bezirkskommando ;
d) sür die Kriegsmarine :
an das sür den Wohnort des Be -
Werbers zuständige Wehrbezirks -
kommando ;
c) für die Luftwaffe :
an die dem Wohnort des Bewer -
bers zuständige „ Annahmestelle sür
Osfizierbewerver der Luftwaffe " i
d) sür die Waffen -^ :
an die für den jeweiligen Wehr -
kreis zuständige ^ -Ergänzungsstelle
sowie an alle Dienststellen der all -
gemeinen ff und Polizei .
Oberkommando der Wehrmacht .

An alle Kraftfahrzeughalter und
Garagenbesitzer !

Aus Grund des Reichsleistungs -
gesetzes § 3 find von allen Kraft -
fahrzeughaltern , -Händlern und Ga >
ragenbesitzern (gesetzliche Vertreter
oder Angehörige , bei denen Kfz.
und Anhänger untergestellt sind )
nachstehend ausgeführte Kfz . Zu
melden :
a ) Sämtliche Kfz . und AnHanger ,
fabrikneu oder gebraucht , die nicht
zum Verkehr zugelassen sind . d . h.
mit ' einem amtlichen Kennzeichen
nicht versehen sind ,
d) Kfz . mit WH - . WL - und WM >
Kennzeichen , die im Besitz von Kfz .»
Haltern oder bei Garagenbesitzern
abgestellt sind .

Herstellerwerke , 2. Kraftfahrzeuge
bei Händlern , die für den Verkauf
im Inland nicht freigegeben sind .
Stuttgart , 3 . April 1943 .
Webrersatzinspektion Stuttgart .

Ausbildung von Schwestern
Die staatlich anerkannten Kranken -

die Ausbildung zu » rankenschwe
stern oder Säuglings - und Kinder -
schwestern ein .
Bedingungen : Alter mindestens
vollendetes 17 . Lebensjahr : abge -
ichlossene VolkSschulbtldung oder
gleichwertige Bildung . Tie zwei -
jäurige Ausbildung ist kostenlos .
Gewahrt wird außerdem freie
Wohnung . Verpflegung , Tasaien -
geld , Wüschereinigung , Kranken -
Versicherung , Dienstkleidung nach
Vorschrift . In besonderen Fällen
wird daS zum Antritt der Stelle
erforderliche Reisegeld vergütet .
Nach beendeter AuSbildnug Heber -
nähme in den städtischen Dienst .
Mädchen , die das 17. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben , können
jederzeit unter ähnlichen Bedin -
gungen als Bsrschülrrinnen ein -
trelen . Anfragen und Bewerbun -
gen sind an das Hauptgesiindbeits -
umi der Reichshauptstadt Berlin ,
Berlin C 2, Breitestr . 23/24 , zu
richten .
Der Oberbürgermeister
der Reichsbauptsiadt Berlin .

krastwagen -Anhänger , Elektrokar
ren und » rastrüder (letztere über
345 ccm ) .
<i ) Die Meldungen sind an die zu-
ständige Wehrersatzinspektion un -
ter Angabe von Fabrikat , Baujahr ,
THP , gesahrene Kilometer , SifczaM .
bereist oder unbereist und Stand -
ort der Kfz . bis zum 22 . 4 . 1943
zu richten .
e) Von der Abgabe der Meldun -
gen sind befreit : 1. Kraftfahrzeug -

Spirituosen -Verteilung 1943
Sonderzuteilung für luftgeschädigle
Städte . Die über 18 Jahre a » en
Verbraucher des ErnShruugsamts »
bezirks des Stadtkreises Karlsruhe
erhalten gegen Abgabe einer faube -
ren Leerflasche in der Zeit vom
12. April vis 2. Ma4 1943 eine
1/1 Flasche Trinkbranntwein . Die
Ausgabe erfolgt :
n) an Normalverbraucher und
Selbstversorger allster in Getreide
aus Abschnitt N 3« der Nährmittel ,
karte sür die 43 . Zuteilungsperiode
( über 13 Jahre ) mit dem Ausdruck :
„ Kwrlsruhe -Stadt — Trinkbrannt -
wein —"
b) an Selbstversorger in Getreide
auf Abschnitt > 36 der Nährmittel -
Karte SV/G der 48 . Zutei .lungs -
Periode über 18 Jahre mit dem
Ausdruck : „ Karlsruhe - Stadt —
Trinkbranntwein —14
c ) an Gemeinscbastsverpflegte gegen
Einreichung von Liften
d) an Wehrmachtsurlauber , soweit
der Urlauber im Zeitpunkt der
Verteilung mindestens eine Woche
Urlaub hat , gegen Berechtigung ^
schein und Abstempelung des Ur >
laubsscheins .
Der Kleinverteiler bat bei der Ab -
gäbe den Abschnitt N 36 der Näbv
mittelkarte der 48 . Zuteilung ?-
Periode abzutrennen und bis spä -
teftens 20. Mai 1943 dem Eruäh -
rungsanit unter Angabe des Rest -
bestandes an Trinkbranntwein nach
dem Stand vom IS . Mai 1943 ab
zurechnen .
Karlsruhe , den 9 . April 1913 .
Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs
amt — Abt . B —

Zwiebel -Verteilung .
Die Verbraucher des Ernährungs -
amtSbezirkS des Stadtkreises Karls -
ruhe erhalten in den nächsten Wo -
che » je Perfon

25» ? Zwiebeln .
Die Zwiebeln können nur in dem
Geschäft bezogen werden , welches
den Haushaltsausweis f . Zt . ab -
gestempelt hat . Der Verteiler hat
die Abgabe auf die Innenseite des
Ausweises zu vermerken . (Datum ,
Gewicht , nebst Verwerk „ Zwie " ) .
Die Belieferung der Kleinverteiler
erfolgt auf Grund von Bezngfchei -
nen , die beim Ernährungsamt un -
ter Angabe der Nr . der Gemüse -
und Obstverteilungsstelle am 13.
April 1943 abgeholt werden können .
Da zur Zeit nur ein Teil des Be
darss an Zwiebeln für die Karls
ruher Bevölkerung bei den Groß
Verteilern vorhanden ist und nicht
feststeht , wenn die Reftmenge an -
gefahren wird , sind sowohl die
Kleinverteiler als auch die Ver -
braucher gehalten , wegen der Ver -
forgung mit ihrem Lieferanten
ständig in Fühlung zu bleiben . So -
bald die Ware vorbanden ist . muft
diese vom Grokberteiler an die
Kleinverteiler abgegeben werden .
Im Hinblick darauf , daß die Zwie -
beln z . Zt . einem raschen Verderb
unterworfen sind , haben auch die
Verbraucher die Zwiebeln um -
gehend bei ihrem Kleinverteiler
abzuholen . Kleinverteiler , die die
Zwiebeln nicht alsbald absehen
können , haben hiervon dem Ernäh -
rungsamt zwecks anderweitiger
Verwertung Mitteilung , u machen .
Ein Anspruch auf Belieferung be-
steht nicht .
Karlsruhe , den 9 . April 1943 .
Der Oberbürgermeister der pandes -
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt — Abt . B —

Weinsonderzuteilung
an Lang - , Nacht -, Schwer - und
Schwerftarbciter .
Aus Veranlassung des Herrn Gau -
leites uud Reichsstatthalters erhal -
ten die in Bade » wohnhaften deut -
schen und deutschstämmigen Lang - ,
Nacht - , Schwer - und Schwerstarbei -
ter auf Ostern eine einmalige Son -
derzuweisung von

2 Fl » schen Wein » 0,7 Liter .
Diese Sonderzuteilung erhalten
alle in B »den wohnhasten , aner -
kannten Zulage - und Zusatzempfän -
ger , auch wenn sie aus Grund ihrer
Teilselbstversorgung aus die ge-
werblichen Zulagen teilweise oder
ganz verzichtet haben .
Die Sonderzuteilung können nicht
erhalten ausländische Zivilarhei -
ter , Kriegs - und Zivilgefangene
und Zigeuner .
Für den Bezug des Weines erhal -
ten di« in Baden wohnhaften Ar -
heiter , die im Besitz einer für die
2 . Woche der 48 . Zuteilungsperiode
vom 12 —18. April 1943 gültigen

> Zulage - oder Zusatzkarte sind ,
gegen gleichzeitige Vorlage ihrer
eigenen , mit voller Namens - und
Adresfenangabe versehenen Nor -
malversorger -NSHrmittelkarte der
48 . Zuteilungsperiode von ihrem
Arbeltyeber , bei dem sie beschäftigt

2 Flaschen h 0,7 Liter Wein .
Die Arbeitgeber , die 5 und mehr
zulageberechtigte Gefolgschaftsmit -
glieder beschäftigen , erhalten die
Berechtigungsscheine nach Vorlage
des übersandten und ausaefüllten
Fragebogens bei dem Ernährungs -
amt Abt . B — Abt . Schwerarbeiter
usw . — und haben bei Aushändi¬

gung des Berechtigungsscheines an
ihre Gesolgschast die oberen Teile
der Stammavschnitte der zur Kon -
trolle vorgelegten Zulage - uud Zu -
satzkarten sowie die Aährmittel -
karten durch einen Stempelausdruck
„ Lsterwein ausgegeben " kenntlich
zu machen .
Alle andcren Arbeitgeber erhalten
die Berechtigungsscheine unter Vor -
läge obiger Zusatz - oder Zulage -
karte » samt der Riihrmittelkarte oei
dem ErnährungSamt Abt . B — Abt .
Schwerarbeiter usw . —.
Tie Ausgabe der Berechtigungs -
scheine durch das Ernährungsamt
Abt . B — Abt . Schwerarbeiter usw .
— erfolgt am 12 . 4 . 43 an die Fir -
men mit dem Anfangsbuchstaben
A—G , am 13 . 4 . 43 an die Firmen
mit dem Ansangsbuchslaben H— M .
am 14 . 4 . 43 an die Firmen mit
dem Anfangsbuchstaben I»—St , am
15. 4 . 43 au die Firmen mit dem
Anfangsbuchstaben T—Z .
Die Ausgabe der Berechtigungs -
scheine sür die in Karlsruhe -Dui -
lach und Karlsruhe -Aue wohnhaf -
ten Arbeitgeber erfolgt durch die
Karteuslelle im Rathaus Karlsruhe -
Durlach .
Für die für die 2 . Woche der 48.
Zuteilungsperiode vom 12 . bis 18.
4 . 43 als Zulage - und Zusatzemp -
fiinger anerlanutcn und nach die¬
ser Bekanntmachung berechtigten
Arbeiter , die als Selbstversorger
oder als Teilselbstversorger aus die
gewerblichen Zulagen verzichtet ha -
den , sowie für die Arbeiter , die
als Urlauber oder durch Krankheit
nicht im Besitze von Lang - , Nacht - ,
Schwer - und Schwerstarbeiterzu -
lagekarten sind , bei Beginn des Ur -
laubs oder der Erkrankung als
solche aber anerkannt waren , sor -
dert der Arbeitgeber mit einer , mit
Namen und Adresse versehenen
Liste bei dem zuständigen Ernäh¬
rungsamt Abt . B die Berech¬
tigungsscheine an . In gleicher
Weise erfolgt die Ansorderung der
Berechtigungsscheine sür die in Ar -
beitsgemeinschastslagern uuterge -
brachten anerkannten Schwer - und
Schwerstarbeiter durch den Lager -
führer .
Der Berechtigungsschein ist mit
einem Vorbestellabschnitt verseben ,
der sofort einem Weinspezialgeschäst
oder einem Kleinverteiler , der bis -
her schon Weinverkaus betrieb , zu
übergeben ist . Der Verteiler behält
den Bestcllabschnitt und versieht den
Berechtigungsschein zur Kontrolle
in dem vorgesehenen Felde mit
feinem Firmenstempel .
Bei der Vorbestellung sind 2 leere
Weinflaschen ohne Vergütung ab -
zugeben .
Ter Kleider Kleinverteiler liefert die ein -
behaltenen Borbestellabschnitte auf -
geklebt direkt an einen , der ihm
vom Ernährungsamt — Abt . B —
nambaft zu machenden Weingrok !»
Verteiler zur Belieferung in Höhe
der abgelieferten Vorbestellscheine
ab . Bei der Ausgabe des Weines ,
die in der Zeit vom 19. 4 . bis
1 . 5 . 43 erfolgt , wird vom Klein -
Verteiler der Stammabschnitt des
Berechtigungsscheins einbehalten u .
IMstückweise gebündelt an das Er -
näbrungsamt Abt . B oder die Kar¬
tenstelle bis zum 5 . 5 . 43 abgeliefert .
Karlsruhe , den 10 . April 1943 .
Der Oberbürgermeister der Landes
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt — Abt . B —
Obige Bekanntmachung gilt sinn -
gemätz auch für die Weinsonderzu -
teilung im Landkreis Karlsruhe
mit der Mastgabe . dast die Firmen ^
die ibren Sitz im Landkreis haben ^
die Anträge an das ErnSbrungs -
amt Abt . ß , Karlsruhe , Beierthei -
mer Allee 30, einzusenden haben .
Karlsrube . den IN. Avril 1943.
Der Landrat Karlsruhe .

1—2 leere Zimmer mit Zentralhzg . ,
Badegelegenheit u . mögl . Telefon -
anfchlub . in guter Wohngegend f.
sofort oder später von Kaufmann
gesucht . Angebote unter Nr . 659
an die Badifche Presse .

V E R K Ä U FE
Großes Originalgemiildc von Prof .

Carlos Grethe + , betitelt : „ Fisch -
sang , Segen des Meeres " , abzu -
geben . Gesl . Angebote erbitte an
Rosellen ' s Alte und Neue Kunst ,
Hamburg 36„ Neue Rabenstr . 4,
Tel . 44 45 74.

H. -Rad . oh . G .. 85 M verk . urnmen -
böser , Mechow .. Khe ., Herrenstr . 60.

Stubenwagen 15 JC, D .-Holzschuhe ,
Größe 39—40, 8 JC »u verlausen .
Angeb . unter Nr . 739 an die BP >

Eisernes Kinderbett 12 Jt zu verk .
Zu erfrag , in der Badifchen Presse .

Bodenstehlampe oh . Schirm 85 M zu
verk . Angeb . imt . Nr . 738 an BP .

« rist »ll -Kronleuch »er , sehr schön , zu
antik . Möbeln pasf . , f . 195 Jl zu
verk . Angeb . unt . Nr . 737 an BP .

Doppelleiter , 2,50 hoch , 30 .Jt , 2 Rohr
stühle 8 u . 12 Jt , 2 Bilder & 5 Jt ,
Waffeleis . 12 ^ !, 1 Sparheidch . 10 ^ !
z. v . Gg .-Friedrichstr . 12, Hth . III .

TIERMARKT
Prima jung . Dackel billig zu verk .

Khe ., Durlacher Str . 58, pt . links .

KAUFGESUCHE
Gebrauchte Wagen , gut erhalten ,

kausen Autohaus Fritz Opel , G . m.
b . H.. Karlsruhe , Amalienstr . 55/5/ ,
Ruf 7329 .

Kauseu lausend Personenkraftwagen ,
neuere und ältere Modelle . Auto -
haus Paul Hahnemann , KG . , Opel -
Großhändler . Strasburg , Lübecker
Straße . Fernruf 225 09—11.\jo Ii .

Ford -Personenwagen , 13/40 , 13/50 u .
V 8, dring , z . k. g . Wipsler , Karls -
ruhe , Ettliyger Str . 47 , Rus 14.

Krastwagen und Motorräder , gedr . ,
mit oder ohne Bereisung , kaust
Kurt N i t s ch k h , Krastsahrzeuge ,
Khe . , Kaiserallee 143 , Tel . 3484 .

Autos u . Motorräder aller Art laust
laufend AutoHaas Wipfler , Karls
ruhe . Ettlinger Str . 47 , Ruf 14.

Fahrradschloft u . Vorhängeschloß ges.
Angeb . unter Nr . 686 an die BP .

Kindersportwa -ge» , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Aug . unt . Nr . 709
an die Badische Presse .

Gut ery . Kinderwagen auf Mai ges
Angeb . unter Nr . 708 an die BP

Drehbank , Drehlänge 1,60—2 Meter ,
u . Revolverdrehbank zu kaufen od .
zu pachten ges . Ang . u . Nr . 2094 an
die BP .- Geschttstsst . Kehl a . Rhein .

Schreib - oder Kleinschreibmasch . gef ,
Angeb . unter Nr . 653 an die BP .

WOHNUNGS - TAUSCH
Wohnungstausch Karlsruhe —Gotha

Halle/Saale . Gegen eine moderne ,
sonnige Vierzimmerwohnung in
Karlsruhe wird eine große 6-Zim
merwohnung mit Küche , Bad , Zw
tralheizung und Warmwasser , in
Stadtmitte Gotha , Miete 150 Jt
pro Monat , oder ein Einsamilien -
haus mit 8 Zimmern , Zentralhzg . ,
Warmwasser und Garten (evtl .
käuflich 25 000 Jt ) im Südwesten
von Halle/Saale geboten . Angeb .
unter St 14097 an Badische Presse .

Biete S-Z .-Part . -Wohng . m . Znbeb .
in aut . Wesistadtlkige . suche Eins .-
Haus od . 5 —7- Z .-Wohng . gleicher
Art in Karlsruhe od . Vorort . Ang .
unter Nr . 720 an Badische Presse .

4-Zinimerwohnung in Kaiserslautern
geg . eine solche in Khe . sofort zu
tauschen . Ang . unt . Nr . 719 a . BP

Zü VERMIETEN

Möbl . Schlaf - u . Wohnzimmer (Zen
tralheizung , Badben . , Telefon > in
Einfamilienhaus , Weststadt , zum
1 . Mai oder früher zu vermieten .
Anaeb . unter Nr . 637 an die BP

Schönes , möbl . 2 -Vettzimmer in gut
Haufe im Albtal zu vermieten ^
Angeb . unter Nr . 735 an die BP ,

Möbl . Zimmer in Karlsruhe -Rüp¬
purr (Gartenstadt ) zu vermieten .
Angeb . unter Nr . 716 an die BP ,

Schönes , leeres Zimmer zu vermiet
an alleinstehende Dame od . Herrn .
Angeb . unter Nr . 741 an die BP .

MIETGESUCHE
In der Umgegend ». Karlsruhe drei -

oder mehrräumige Wohnung mit
Küche , am liebsten in Einsamilien -
Haus , fosort oder später zu mieten
gesucht . Angebote an L. Ritgen ,
Karlsruhe , Vogesenstr . 2 .

8—3-Zin »ner -Wohnung (auch Teil '-
wohnnng mit Küchenbenützung )
Waldstraßenähe zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 668 an die
Badische Presse .

2 —3-Ziminerwohnung in Karlsruhe
oder Umgebung von Kriegsversebr -
tem gesucht . Angeb . unter Nr . 677
an die Badische Presse .

Zimmer und Küche, leer , zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 714
an die Badische Presse .

Hübsch niöbl . Wohn - u . Schlasz . in
gut . Haus von ält . , geb .. berufst .
Herrn zum 1 . Mai gesucht . Zentr .-
Hzg . erw . . aber nicht Beb . Auch
größere Mansarde in Einf .-Haus .
Angeb . unter Nr . 731 an die BP .

Möbliertes Zimmer (evtl . auch obne
Wäsche und Morgenkaffee ) wird für
14tägigen Aufenthalt ab 17. 4 . in
Karlsruhe von Herrn gesucht . Eil -
angebote unter Nr . 669 an die BP .

Leeres , zroftes Zimmer los . gesucht .
Angeb . unter Nr . 717 an die BP .

Nähnmschine , gebr . , gut erh . , sowie
Schuster - Werkzeuge (2 Dreifüße ,
einige Hämmer ufw .) von Jndu -
strieunterneymen in Karlsruhe zu
kaufen gesucht . Angebote unter
K 13967 an die Badische Preffe .

Elektromotor , 220 Volt , für Näh -
Maschine zu kaufen gesucht . Angeb ,
unter K 14916 an Badifche Presse ,

Weifter Herd zu taufen gesucht . Ang .
unter Nr . 654 an Badische Presse .

Suche Kesseleinsatz für Waschkesfcl ,
Größe : Jnnenrand 53, mit Borde
63 . Jgnaz Ott , Brot - und Fein -
bäckerei , Khe .- Aue , Westmarkstr . 38.

Patentroft , neu oder gut erhalten ,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 743 an die Badische Presse .

D . -Pelzmantel , Fohlen , braun , 44/46 ,
sowie Wäscheprefse gesucht . Angeb ,
unter Nr . 711 an Badische Presse ,

Pelzmantel , Gr . 44 , zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 736 an die
Badische Presse .

Eleg . , hell . Abend - oder BrauMeid ,
sehr große , schl. Fig .. 44 , sof . ges ,
Angebote unter Nr . 729 an die
Badische Presse .

Guter Br »utschleier zu kaufen ges.
Zahn , Khe . , Kaiserstr . 174 , 3 . St .

Frack , Gehrock mit Hose (auch mo -
dern ) sucht Artist für kom . Num -
mer . Angebote unter Nr . 687 an
die Badische Presse . I

H . -Anzug , gut erh ., für mittl ., schl .
Fig ., Größe 46 , zu laufen gesucht .
Angebote unter Nr . 734 an die
Badische Presse . ^

l schön. Anzug , mögl . schw . . Schritt ! .
85 cm , Bund 88 cm , desgl . gut
erh . Radio , 3—4röhrig , zu kaufen
gefucht . Angebote unter Nr . 727
an die Badische Presse .

Sporthose u . Kosser ges. Angeb . unt .
Nr . 652 an die Badische Presse .

1 Paar Marschstiefcl , Gr . 43 , zu kauf . !
gesucht . Angebote an die 85P .= ;
Geschäfts « . Offenburg . Steiustr . 14.

Fußballschuhc , Gr . 39—43 , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 733
an die Badifche Presse .

habendi «
Kleinen nichlver-
gatten . Was wir ^
bieten können,
»ollen sie gern
haben . Ei k»
die zWeckvolle
Kleidung . . . , .

KARLSRUHE • KAISERSTR. T45

Kranke Zähne
vergiften den Körper
Kranke Zähne sind die zu¬
weist verantwortlichen Herde
von sog . Fokalinfektionen .
Sie sind daran Sthuld , daS
Rheumatismus und andere
Krankhelten von . Herz und
Niere entstehen oder slth
verschlimmern . Verlangen
Sie kostenlos die Aufklärungs¬
schrift „ Gesundheit ist kela
Zufall " von der Chlorpdonl, ,
Fabrik , Dresden N &

Klassenlose zu haben bei ;

St v rm er
Staate . £ otter ! e - Einnahm »
Mannhelm 0. 7. 71 Posisclt.Kt.250Klrh .

KohIenk ! au
würde

selbst zum Zähneputzen
gleich den Gasofen im Bade«
zimmer anzünden; aber wif
sind vernünftiger. Das spar*
same „Rosodonf " mahnt un%
auch Gas und Kohlen zu
sparen, denndie
Rüstung geht l
vorl

Rcsodcnf
». H . ». —l— r« H »)J

Altertum » , Bilder , Silber , Porzel¬
lan , Favencen , Teppiche etc . , auch
lanze Sammlungen suchen zu kau -
en Gebr . Albrecht . Ynh . Wilhelm
Ilbrecht , B .- Baden , Palais Hamil -

ton , Teleson 1170 . Antiguitäten ,
Kun stversteigerungen .

Damen - und Herrenuhr zu kaus . gel .
Angeb . unter Nr . 555 an die BP .

Foto , Leica , Retina od . and . Klein -
bildkamera gesucht . Angeb . unter
Nr . «84 an die Badische Presse .

Foto , nur Nollsilmkamera , gesucht
Angeb . unter Nr . Ks5 an die BP .

Knaben -Schulranzen , gut erh . , zu ks.
ges . Kiehl , Khe . . Draisstr . 1 . II .

Pistole zu kaufen gesucht . Schwebe ,
Durlach , Kanzlerstr . 12.

Faltboot ( Ein - oder Zweisitzer ) zu
kaufen gesucht . Preisangebote unt .
Nr . 636 an die Badiscbd Presse .

Geigen , alte , auch reparaturbedürftig ,
kauft Eugen Wahl , Khe .. Kreuz -
straße 9 . Rus 1223 .

Radio - Lautsprecher , Radio - Ersahteile
kauft Elektro - Rödel , Karlsruhe ,
Werderstr . 40 , Tel . 6914 .

Alle Schallplatte » kaust Musikhaus
S ch l a i l e, Khe . , Kaiserstratze 96 .

Hasenftall zu kaufen gesucht . Angeb .
unter Nr . 713 an Badische Presse .

Kaninchenfellr — Hafenfelle und
sämtliche Sorten anderer Häute
und stelle laust zu amtlichen Höchst-
preisen Fevhandlung Georg Wie .
land , Kye . , Wilhelmstr . 4. Tel . 703 .

tfSH ? reckt -

laßt die Flamme über den Topf•
rand schlagen, verbrennst dir so

jflie Pfoten und willst audx noch
ein TRAUMAPLAST drauf
haben , — Hinausl — Für uns gilt :
Klein die Flamme, Gas, Kühle und
Strom sparen für die Rüstungs•
industrie

TraumaPlast
läßt wehe Wunden schnell gesunden

/ s \
jo & m : . Z

Spargelder
Annahme auch in kleinen
Beträgen .

Wertgegenstände
Hinterlegung in unseren
Tresoranlagen .

Filiale Karlsruhe
Kaiserstraße 90

Dep .-Kasse Mühlburg
Rheinstraße 44



THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER (Große :
Haus ). Samstag , 10. April. 18.30 - 21.15
Uhr .̂ Außer Miete , Wahlmietkarten

Erstaufführg . : „ Don Cesar "
Klass. Operette v. R. Dellinger . Sonn
tag , 11. April 1943, 13.30 - 16.00 Uhr.Geschl . Vorst , für KdF . „ Schön ist
die Welt " , Operette von Franz lehär
Abends 18.00 - 20 .45 Uhr. Außer Miete ,Wahlmietkart , gültig . „ Der Waffen¬
schmied " , Komische Oper von Albert
Lortzing . Kleines Theater . Samstag .
10. April 1943 , 18 30 . 20 .30 Uhr . „ Die
unnahbare krau ", Lustspiel von
Leo Lenz. Sonntag , 11. April 1943,18.00 - 20.00 Uhr. „ Die unnahbare
Frau ", Lustspiel von Leo Lenz.

THEATER DER STADT STRASSBURG
Samstag , 10. 4., Anfang 19, Enple
21 Uhr : „ Wiener Blut " (Operette )
Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 11. 4.. Anfang 11 Uhr
L Morgenkonzert in der Wandel
halle des Theaters . — Anfang 14.Ende 17 Uhr : „ Zar und Zimmermann '
(Oper ) . Geschl . Vorst , für KdF . —
Anfang 19, Ende 21.30 Uhr : „ Madame
Butterfly" (Oper ) . Auß. Stammsitzm
Dienstag , 13. 4. , Anfang 18, Ende
22 Uhr : „ Die Walküre " (Op .) Stamm
sitzmiete A 17.
Mittwoch , 14 . 4., Anfang 18 .30, Ende
gegen 21 .30 : „ Cavalleria rusticana "
„ Der Bajazzo " (Oper ) . Stamms . D 17.
Donnerstag , 15. 4., Anfang 19, Ende
nach 21 Uhr : . .Wenn der Hahn kräht
(Komödie ) . Stammsitzm . E 15 u . F 17.
Samstag , 17. 4., Anfang 19, Ende
nach 21 Uhr : „ Madame Butterfly "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 18. 4., Anfang 18 , Ende 22
Uhr : i . lohengrin " (Op .) Auß . Stamms
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik
haus Meyer , Fernruf 793 .

F I L M - T HEATEB
CAPITOL Wiedereröffnung kom

Menden Dienstag mit Zarah Leander
in dem neuen Großtilm der Ufa
„ Damals ". '

UFA-THEATER . Täglich 2.30, 4.45 , 7.15
Uhr, Heinrich George in „ Der großeSchatten ". Jugend nicht zugelassen

GLORIA. 2.30 , 4.45, 7.15 Uhr . „ Sie
waren sechs ". Ein spannender
Kriminalfilm . Jugend nicht zugelassen .
Sa . 7 .15 num ., So . auch 4.45 u . 7.15 Uhr
Vorverkauf hierfür heute ab 3.00 Uhr.

PALI . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr. „ Her * In
Gefahr ". Der ergreifende Roman
einer Ehe . Sa . 7 .15 Uhr num .. So . alle
3 Vorst . Vorverk .heuteab3u .So .ll -12U

PALI . Frühvorstellung . Sonntag vorm
11 Uhr „ Tokosile und Mamba " .
Leben , Liebe u . Tod freier Naturkinder .
Jugend zugelassen . Vorverk . ab 5.00 .

RESI . 3. Woche I Der erfolgreiche Ufa -
Film „ Liebesgeschichten " . 2.30 , 5.00,
7.15 Uhr. Sa . 7. 15, So . 5 .00 u . 7.15 Uhr
num . PI. i.Vorveik . Jgdl , nicht zugelass

ATLANTIK zeigt : „ Ave Maria " . Ein
unsterbliches Filmwerk, ergreifend , hin
reißend . Jgdl , nicht zug . Neue Wochen¬
schaul Beg . : 2 .30,5 .00,/ .15, So . 2 30Uhr .

_J WWW . -JUL Jtgfä . ^Früchtchen " . Beginn 2.30, 4.45, 7.15
Uhr. Jugend über 14 Jahren zugel .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Heute 3 .00, ' 5 .15, 7.30 Uhr „ Die gol¬
dene Stadt / . Veit Harlan, der uber¬
ragende Schöpfer des großen , drama¬
tischen Films, vermittelt mit diesem
Ufa -Film ein Erlebnis von eindring
lidier Kraft . Es wirken mit : Kristina
Söderbaum , Eugen Klopfer , Paul
Klinger u . a . Die neueste Wochenschau
Jugend nicht zugelassen . Morgen So.
12 45 Jug .-Vorst . „ Kleines Bezirks¬
gericht ", und die Wochenschau .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Heute 3.00, 5.15, 7.20 „ Meine Frau
Teresa ", mit Elfte Mayerhofer , Hans
Söhnker , Rolf Weih u . a . <3anz und
gar unpathetisch , dafür aber amüsant
und witzig ist diese moderne Ehege¬
schichte des weiblichen Juwels Teresa ;
ein heiteres Beispiel für unbeschwert
glückliche Lebensauffassung . Die neu¬
este Wochenschau . Jug . nicht zugel .
Morgen So . 12 .45 Jug . -Vorstell . „ Die
Sporck 'schen Jäger " u . d .Wochensch.

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a
Ruf 91180 . Heute 3.00, 5. 15, 7.30 Uhr
„ Meine Frau Teresa " . Ein reizendes
Filmlustspiel , dessen ironisch -witziger
Dialog ebenso originell ist wie die
überraschungsreiche Handlung und die
kleine Frau Teresa selbst . Es wirken
mit : Elfle Mayerhofer , Hans Söhnker ,
Rolf Weih u . a . Die neue Wochen¬
schau . Jug . nicht zugelass . Morgen
So . 12.45 Uhr Jug .-Vorst . „ Soldaten -
Kameraden "/ und die Wochenschau .

Durlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Tägl. 5.15 u . 7.30. So . ab 3.00 Uhr
Heinz Rühmann in seinem neuen Lust¬
spiel „ Quax der Bruchpilot " , mit
L Firm ans , K. Himbold , H. Sessak ,
H. Liedtke u . a .

Durlach . M .
7.30 Uhr.

-T. Ruf 91880 . 3.00, 5.00 und
, Dle Sache mit Styx '

Beiprogramm : „ Vom Alter der Erde "
Jugend -Verbot .

Ettlingen . ULI . Wo. 7.30 Uhr, Sa. 5.15,
7.30 Uhr, So . 3.00, 5.15. 7.30 Uhr. Frei¬
tag bis Montag : „ Wen die Götter
lieben ". Jugdl . ü. 14 J. haben Zutritt .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
17.03 und 19 .30 Uhr „ Meine Frau
Theresia ". Wochenschau. Jugend !,
nicht zugelassen .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele zeigen
am Sa . 15 Uhr, So . 14 Uhr, für die
Jugend : „ Lustige Märchen " .

Forbach . Lichtspiele . „ Rembrandt ".
Spielplan : Samstag u . Sonntag , abends
jeweils 7 . 30 Uhr . Jugendliche haben
keinen Zutritt I Für die Kleinen ist
am Samstag und Sonntag nachm .ttag ,
jeweils 4 Uhr, eine Märchenfilm Vor¬
stellung mit : „Die Heinzelmännchen "/
„ Der Wolf und die sieben Geißlein " .
Eintrittspreis für Kinder ab RM. - .30
aufwärts . _ •

KONZERTE
Karlsruhe . Evang . Stadtkirche . Ka

freitag , 23 . April , 16 Uhr : Matthäus -
Passion von J. S . Bach . Soli : Gertrud
Birmele , Leipzig, Sopran ; Elfriede
Haberkorn , Alf / Werner ichupp , Tenor;
Helmut Stahl , Stuttgart , Baß ; Eugen
Schmid-Carlen , Baß ; iJachchor Karls¬
ruhe ; Knabenchor des Bismarck-Gym¬
nasiums ; Collegium musicum ; Mit¬
glieder der Bad . Staatskapelle . Orgel :
Ruth Schellenberg . Leitung : Wilhelm
Rumpf . Altarplatz num . 3 RM., Kirchen¬
schiff num . 2 RM., Seitenschiff und
Emporen 1 RM. Vorverkauf bei Schlaile ,Tafel, Maurer , Herdersche Buchhandl
Evang . Buchhandlung Flügel , Kreuz
Straße . Tageskasse ab 15 Uhr an der
Stadtkirche .

Frisch eingetroffen : Gefrier - CBft ,
Gefrier - Gemüse , Salst - Gurten ,
Tomaten . Union , Vereinigte Kauf -
statten m . b . H . , ttarl -sruye ,
j.Laiferstratze 92.

^ laoierstimmen vesorgt aucy ausw .
(S. Remtnder , 5ive .. Werderstr . 19 .

Tlrümpfe zum Ansohlen werden in
jeder Menge angenommen . 1 Punkt
pro Paar . — Annahmestelle als
Nebenverdienst zu vergeben .
P . Steins . Khe . , Brauerstr . 19 .

Siegfried Schultze - Klavierabend ,
Samstag , 17. April , 18.30 Uhr, Künstler¬
haus . Händel : Suite Nr . 8 ; Reger :
Telemann -Variationen ; Chopin : Alle
4 Balladen . Karten von 1.50 iStud .]
bis 4.- bei Kurt Neufeldt u . H. Maurer .

BIBERBAU, Kaiserstr. 26 . Hebte Sams¬
tag ab 8 Uhr, und morgen Sonntag ,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr, das
beliebte Unterhaltungs - Konzert .
Ausschank von Schwetzinger Schwanen -
gold - Bier. Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch ,
Samstag u. Sonntag bis 24 Uhr geöffnet .

StraBburg . „ Zum Schützenkeller " ,
Laternengasse 6, Fernrut 20259 . Besit
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 18 Uhr
Damen -Blasorchester A. Breest .

Straßburg . Cafe Odeon am Karl- Roos-
Platz : täglich , ab 16 Uhr, die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

StraBburg . „ Zum weißen Röss 'l' '
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 17.00 Uhr die bekannte Stimmungs -
kapelie Clara Rutz.

VERANSTALTUNGEN

Homer - Rezitation Rudolf Horn
Mittwoch, 14. April , 18 15Uhr . Friedrichs -
hofsaal . Rudolf Horn zählt zu den
besten deutschen Homer -Interpreten
überall ausverkaufte Säle . Karten zu
5.-, 3.50 und 2.50 bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 81, und H. Maurer .

Zauberschau Stuller -Bosco , ein Mei¬
sterabend fröhlich . Zauberkunst , Diens¬
tag , 20 . April , 18 .30 Uhr, im Friedrichs»
hofsaal . 2 Stunden herzlichstes Lachen
Man soll diesen großen Jllusionisten
mit keinem anderen seines Faches ver -

f
(eichen » An Wunder grenzende
ffekte , die unvergeßlich bleiben . Kar¬

ten von RM. 1.50 (Schüler ) bis RM. 4.»
bei Kurt Neufeldt und H. Maurer .

Zwei Meister - Programme auf ein¬
mal ". Oster -Samstag , 24 April,
18 .30 Uhr, Festhalle . Gisela Schlüter ,
die von Film u . Funk bekannte Humo
ristin mit ihrem Berliner Künstler¬
ensemble ; Kurt Engel mit seinen
Solisten ; Geschwister Valtonen , das
berühmte finnische Frauenterzett . Kar¬
ten von RM. 2.- bis 5.- bei Kurt Neu¬
feldt , Waldstr . 81, und H. Maurer .

Colosseum - Theater . Samstag und
Sonntag Nachmittags - Vorstellungen
3.30 Uhr, Abendvorstellungen 7.30 Uhr i
„ Colosseum -Sterne ". Eine Auslese
bester deutscher Variet6kunst . Theater¬
kasse ab 2.30 Uhr geöffnet .

CENTRAL - PALAST. Heute Nachmittags
Vorstellung zu halben Preisen . All¬
abendlich 19.30 Uhr das Programm
„ Humor und artistische Delika¬
tessen " , mit Bobby Becary , ein Jong
leur wie er sein soll ; Patesco , die große
Tropenschau ; 3 Joachims , eine equili -
bristische Nachwuchsnummer ; Jlse
Cremon , Kultur im Tanz und 4 weitere
Attraktionen . Holl . Attraktionskapelle
Willemstyn .

StraOburg . Variete Mühle . Betriebst.
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Kuf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30. Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Die große Parade " .

StraBburg . Schirmann - Bühne :
Das Varietä -Programm der 4 Albanos
Täglich ab 20 .00 Uhr. Mittwochs,
Sonn - und Feiertags : Nachmittags¬
vorstellung ab 15.30 Uhr.

KdF - VERANSTALTUNGEN

Achtung I Kulturgemeindemitglieder !
Karten für Monat . April ab sofort
auf der KdF .-Vorverkaufsstelle , Wald
straße 40a (Ludwigsplatz ) abholen .

Karlsruhe . Sonntag , den 11. April 1943,
T1 Uhr, im „Friedrichshof " Morgend¬
liche Musikfeier . Berliner Frauen
kammerorchester . Leitung : Gertrude -
3lse Tilsen . Werke von S. Bach ,
G . F. Händel , A. Scarlatti , O . Respighi .
Eintrittspreise : RM . 1.— / 2.—. / 3.— ,
Konzertringmitgl . RM. 1.50. Vorver¬
kaufsstelle , Waldstr . 40a u . bei den
Betriebsobmännern u . KdF .-Warten .

GESUNDHEITSWESEN

Hümorrhoidattranle . Dr . Lehnert ' s
Heilanstalt Wiesbaden . Zur Be -
Handlung kommen : Innere und
äußere Hämorrhoiden , Afterfifteln ,
Afterfissnr ., Mastdarmvorsall , After -
ekzem . Prospekt durch das Sekre »
tariat Wiesbaden 4 , Tauuusstr . 5.

Wenn Ansteckung droht kommt es
daraus an , durch die äußerliche An¬
wendung zuverlässiger Desinfek¬
tionsmittel die Gesunden vor
Krankheit zu bewahren . „ Sagrotan "
und „ Lysol " sind solche, seit Jahr -
zehnten bewährte Desinfektion « -
mittel . Darum dürfen „ Sagrotan "
und „ Lvsol " heule nur dann An -
Wendung finden , wenn es gilt , Ar -
beitskraft und Menschenleben zu
erhalten . Diese Beschränkung ver -
langt die Zeit . Schütte & Mahr
Aktien -Gesellschast . Hamburg , Ael -
teste Svezialsabrik sür Desinfek -
tionsmittel .

Kahla . Rh . Union - Theater . Bis einschl .
Montag - Willy Fritsch, Honnelore
Schroth , in dem neuen Ufa-Großfiim
„ Liebesgeschichten " . Neueste Wo-
chensdiau . Jugend ), nicht zugelassen

VERLOREN

Stotterer können sehr bald stotterfrei
reden . Angst und nervöse Hem -
muugen werden beseitigt auf Grund
ZZjähr . Erfahrung . Kinder mit
Hilfe der Eltern . Viele Dankschrei -
ben . Auskunst und Prospekt frei .
UnterrichtZinstitut S . Tteinmeier ,
Hannover , Wedekindstr . 7.

EMPFEHLUNGEN

Ab 12. April ist mein Ladengeschäft
WerdervlaS 34 geöffnet inachmit -
tags ) . Spirituosen -Ausgabe ! Nähr -
niittel -Abschn . Sir . 36. Adam Disson ,
Weine und Spirituosen , Karlsruhe ,
Telefon 31S7

Strümpfe zum Ansohlen werden an -
genommen , l Pkt . Wäscve -Hilberg ,
Karlsruhe , Sofien - , Ecke Waldstr .

Karvolineumfarbe für Gartenhäuser ,
Umzäunungen usw . in bekannter
Güte wieder zu haben im Farben -
« aus Luipold . Karlsruhe , Körner -
straße 38 . Telefon 3316 .

| ETTLINGEN / ALBTAL 1

Geschiistsstellc der BP . in Ettlingen
ist im Hauie der Druckerei Barth .
Kronenstr . 26. Anzeigen -Annahme
in der Zeil von 8—12 . 15 u . 14— 18
Uhr (Samstags bis 17 Uhr ) . Wei -
lere Abholstelle bei Zigarrenhaus
P . Rees , KircliplaH 5.

SKnum i . Unterstellen tum Möbeln
ges . in näh . oder weiterer Umgeb .
# . Karlsruhe . Angeb . an Kneller ,
Karlsruhe . Bachstraße 43.

Die Staatlichen Lotterie -Einnahmen
von Teuffel . Kaiserstr . 187 , Bre -
genzer , Kaiserallee 5, verkaufen Lose
1. Klasse a ,MJl 3 .— zum 16 . April
Auswahl bereitwilligst .

Achtung ! Ani 16. April 1943 beginnt
wieder die Ziehung der Deutschen
Reichslotterie . Ueber IM Millio -
nen 'JiM . werden in 5 Klassen aus -
gespielt : 4811 000 Gewinne und . drei
Prämien von je 500 000 RM . Der
grüßte Gewinn im günstigsten Falle
beträgt 3 Millionen RM . ans ein
dreifaches Los . Trotzdem kostet >/>
Los nur 3,— RM . je Klasse , ' /, Los
nur 6,— RM . je Klasse . Spielen
Sie mit in der größten und gün -
stigsten Klassenlotterie der Welt .
Erneuern Sie rechtzeitig Ihr Los
oder kaufen Sie ein neues beim
Staatlichen Lotterie - Einnehmer .

Grösseres . leeres Zimmer in Ettlin -
gen gesucht . Gegend Waldkolonie
bevorzugt . Angebote unter K 1415z
on die Badische Presse .

Unmöbl . Zimmer v . junger , beruss
tätiger Dame auf sofort od . später
zu mieteu gesucht . Angebote unter
E 1396V an die Badische Presse .

Lehrling sür Schlosserei und meeiian .
Werkstätte zum sofortigen Eintritt
gesucht . Ehristian Wolsmüller , Me -
chanikermeister , Ettlingen , Wihelm -
straße 3 .

Junge , welcher Lust hat , das Schlos -
serhandwerk zu erlernen , kann so-
fort eintreten bei Albert Reuter ,
Schlosserei , Bruchbausen .

Eine junge Kuli zu verkaufen ,
berg , Ortsstraße 159.

Spiel -

| DURLACH / PFINZGAU |

Geheime Auskünfte — Ermttttuiige »
Detektiv -Auskuustei Scheuer , Karls '
ruhe , Kaiserstr . 243 , Rus 7554.

Znlassoburo GroK übernimmt den
Einzug Ihrer Außenstände . -
Bertbold Groß , als Jnkassobüro
zugelassen , Handelsauskunstei , Khe . .
Kaiserstr . 237 . Fernsprecher 1432

100,— Mark in 10 Tagen zahlen wir
in bar bei Kraukeuhausaufenthalt
für RM . 2 .—' Mouatsprämie uu -
abhängig von einer bereits bestehen
den Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheitskostentarife (bei
Krankenhausbebandlung 1 . , 2 . und
3 . Klasse ) und Tagegeld - Tarife .
Deutsche Krankenversicherungs -A .G . ,
Landesdirektion für Südwestdeutscv -
land , Stuttgart -8 , Platz der SA 14 ,
Keriirus 711 83.

Tie Klinge muh fitzen ! Also — beim
Einlegen in den Rasierapparat dar
auf achten , daß die Ichneiden an
beiden Seiten gleichmäßig vor -
stehen . Tann rasiert es sicli gut u .
die Klinge nutzt sich gleichmäßig ab .
Aus der „ Gold - Stern - Rasierkunde "
der Rasierklingenfabrik Gold -
Stern - Werk Solingen - Wald .

Gestetner Vervielfältigungsmasch ., Er
fatzteile und Zubehör , Ankauf ge-
brauchte ! Maschinen . Alerander
Schlienkamp , Hamburg , Graskeller k
— Ruf 36 50 39.

Neue Transportwngen für Schweiß -
apparate , Werkzeugkästen ohne
Werkzeuge , Parallel - Zcliraubstöcke .
156 mm , gegen Eisenscheine schnell-
stens lieferbar . Zwischenverkauf
vorbehalten . Anfrag . unt . K 14196
an die Badische Presse .

Fraino -Vierrad -Kleinlastwagen to „mit großer Ladefläche und äußer -
ster Wirtschaftlichkeit gegen Bezug -
schein kurzfristig lieferbar . Theodor
Leeb Nachfolger , DKW . -Spezial -
haus , Karlsruhe , Amalienftr . 63.
Ruf 2654/55 .

Panzcrlit " -Lus >Ichuyliiren in stahl -
sparender Ausf ., feuerhemmende ,
feuerbeständige ,u . trümmerfichere
fleuerschutztüren u . Dachbodenplat -
ten f. alle Zwecke . Werksvertr . TY.
Dilzer , Karlsruhe . Postsach 300.
Amalienstraße 7 . Ruf 5614 .

Sachs - Motor - Dienst K . Rttfchkh .
Karlsruhe . Kailerallee 74.

Fotokopiey für Behörde und Jndn -
strie . Originalgetreue Wiedergabe
aller wichtigen Schriftstücke und
Dokumente sowie sämtl . Fotoarbei -
len liefert prompt u . fachmännisch
I . W . Krautinger , Optik — Foto .Karlsruhe . Serrenstraße 21 .

Arbeiter in den 5ller Jahren ohne
Kinder sucht Lebensgefährtin . Won -
nuug vorhanden . Znschristen unter
D 131 an die Badische Presse .

Witwer , einfacher Arbeiter , 57 Jahre
alt , wünscht eiusache , gesunde Frau
zw . 45 und 55 I . zw . bald . Heirai
kcnnenzulern . Wwe . nicht auSgeschl
Zuschr . m . Bild unt . D 132 a . BP

HEIRATS - GESUCHE
lieber 25 Jahre besteht der Lebens

vuiid und Tauseuoe Dame » uud
Herren haben durch seine Vorbild -
lichen Einrichtungen i » diskreter
Weise ihr Lebensglück gefunden ,
verlangen S >e gegui 24 Pjg . für
Porto , Äustläruugsschiisten dch . d
Vauptgestvansstelle des Leoens -
bunoes . Äiüncyen 168, Herrnstr . 10.

«jiutausichenoe iamt , 20cri » , IchUcvt
erzogen und doch vornehm im
Denken und Wesen , bietet streb
samem Herrn Einheirat in aus -
bausähigen Betrieb . Näh . unter
st 2i durch Briesvuud iieichetf ,
Briefannahme München 51 , Schließ¬
fach 37.

Weiches Fräulein oder junge Witwe
im Alter zwischen 30 und 40 , wäre
geneigt , eine Stelle als Haushäl
teri » in der Nähe von Basel an
zunehmen . Spätere Heirat möglich
Zuschriften unter K 14086 an die
Badische Preise .

Blondine , 44 I ., kaly .. gepsl . , jugdl .
Ersch . , m . froh ., fonn . Wes . , inn .
u . äuß . Kultur , vlels . interess . , mit
viel Sinn s. eine gepflegte , schöne
Häuslich ! . , sucht Briest » , m . einem
kath ., gebitd . Herrn in gehobener
Pos . , auch Witwer mil Kind , zw
baldiger Heirat . Aussteuer , groß
Barbetrag und sonst . Werte üot -
handen . Zuschriften unter St 14085
an die Badische Presse .

Für Turlach zuverl . Lrtsagent ge
sucht . Mitzubedienen sind Zeit
schritten bei 14lägl . u . vierwöchentl
Erscheinungsweise . Geeignet auch
für Rentner od . Familie m . Kin
dern . Georg Kraus , Buchhaiidlg .
Kbe . , Baumeisterslr . 4 , Tel . 226l

1 Bettstelle mit 3teil . Matratze und
Schoner , sowie ein neuw . Patent '
rost , Preis 120 1 Schaufenster -
gestell in . 6 geschl. Glasplatten 50 M ,
1 Kommode lü l Stehpult 10 Ji
1 Korvflafchc 5 1 Handluchstän >
der 1,50 M , verschiedene Bilder und
Rahmen zu verlausen . Näheres
Durlach , Grötzinger Str . 17.

Kinderbett mit Matratze , sehr gut
erhalten , zum Pr . von 20 M zu
verk . Grötzinger Str . 41 . 4 . St .

Kinder -Plüschmantel , weiß , f . Alter
2 —6 Jahre , zu Verl . Preis 8 Jt
Zu erfrag , in der Badischen Presse ^

Korbkinderwagen , moderner , sehr gut
erhalleuer , gesucht . Evtl . kann ein
neuw . 2sl . Gasherd m . Auszahlung
in Tausch gegeben werden . ÄiähereS
Durlach , Grötzinger Str . 17.

Gut erh . Schreibmaschine zu kaufen
gesucht . Angebote unter D124 an
die Badische Presse .

Gut erh . Ehaiselongue zu kaufen gel .
Angebote unter D 130 an die BP

Stroh z . Einstreuen zu kauf . od . geg
Dung zu tauschen ges . Zu erfragen
Grötzingen , Friedrichs » . 43 .

Zirka 15 Ztr . Stroh gegen Mist zu
tauschen gesucht . Grötzingen , Bahn
Hosstraße 7.

AellereS , grb . Ehepaar sucht bei Ein
zelperson mit größ . Wohnung 2—3
Zimmer zu mieten (Dnrlach , Um
gebung ) . Angebote unter D 133 an
die Badische Presse .

Ein gut möbl . Zimmer zu vermieten .
Durlach , Amthansstr . 22 .

Zwei leere Mansarden im 4 . Stock n .
ein leeres Zimmer <sep .) im 3. St . ,
alles neu hergericht . , sof . zu verm .
Näh . Durlach . Grötzingerstr . 17. Iii .

Hast » , Scheck, geb . , Preis 35 M , zu
verkaufen . Anton Wendel , Durlach .
Bienleiittorstr . 26.

IMMOBILIEN

Photo -Aufnahmen , Paß - u . Kennkar
tenbilder . Vergrößerungen .
Photo -Jiiger , Karlsruhe , Kaiser -
straße 112. zwischen Herren - und
Waldstraße . Tel . 78. - Atelier bis
auf weiteres Sonntags geschlossen .

Slrastburg : „ Zentral -Afrika " , Rest . ,
Haus der Spezialität u . d . Kurio -
sität . Bruderhosgasse 9 . Ruf 231 36.

Strastbnrg . Photo -Atelier Julius
Manias , Karl -Hanß -Str . 26 , vorm .
Börfenstr . Ausführung hochfeiner
Photos . Einzelporträts , Militär
ufw . Vergrößerungen .

TAUSCH

Korbkinderwagen gegen Bettwäsche
z. t . g . Ang . unt . Nr . 726 an BP .

Blete neuen , weiften Herd , suche da
gegen Radio . Angebote unt . E 232
an die Badische Presse

Tauchsieder und Föhn , 220 Volt , ge-
boten . Gesucht Heizkissen , 220 Volt .
Angebote an H . Marhoun , Kbe .,
Panoramaweg 15, Röeinslrandsdlg .

RnndsunkperSl <B ab a , 4 Röhren ,
Gleichstrom ., geg . gleichw . Gerät .
Wechselstrom , zu t . ges . Lämmer -
Hirt , Gaggenan , Dietrich -Eckartstr . 4

Schwarze , neue Lederschuhe mit halb -
hohem Absatz , Größe 38, gegen
schwarze oder braune Pumps mil
hohem Absatz zu tauschen gesucht .
Angeb . unter K 13897 an die BP .

Abendsandaletten , schwarz , seiden -
überzogen , wenig getragen , Gr . 38,
gegen schwarzen Velourstumven od .
?? ilzstulnpen zu tauschen , evtl . Auf -
zahluug . Angebote unter K 13896
an die Badische Presse .

I Paar gut erli . Gummiüberschuhe ,
Gr . 39 , geg . Stoff f . ein Sommer -
Neid abzugeben . Aufzahlung . Ana .
unter Nr . 723 an Badische Presse .

VERSCHIEDENES

Wegen Vereinfachung der Verwal -
tungsarbeiten können kleine An -
zeigen nur noch gegen bar an -
genommen werden . Badische Presse .

Wer wäscht und flickt bernfslätiaer
Frau ? «Wohng . Näbe Hauptpost .)
Angeb . unter Nr . 710 an die BP .

Heim findet Frl . od . ^ rau , auch mit
Kind , bei berufst . Ehepaar . Angeb .
unter Nr . 730 an Badische Presse .

Hausverwaltung wird durch pünktl .
Besorgung übernommen . Anfragen
unter Nr. 732 an Badische Presse.

Wie spare ich — vorteilhast und
zweckmäftig ? Bausparen sichert
Ihnen Hausbau oder - Kauf , gute
Kapitalanlage . Steuerbegünstigung
und ideale Altersversorgung . Mit
RM . 31 .20 im Monat ersparen Sie
bei der Süddeutschen Bausparkasse
A .G . ein Eigenheim im Werte von
RM . 12 000 .—. mit RM . 52 .— ein
solches in Höhe von RM . 20 000 .—.
Entschließe auch Du Dich ! Aus -
künste und Prospekte erhalten Sie
kostenlos und unverbindlich durch
die Süddeutsche Bauspar -Kredit -
A .G . , Singen/Hohentwiel , Baden .

Tuche neuzeill . Ein - od . Mehrsamil .
Haus in Baden - Baden oder Frei
bürg i . Br . zu lausen . Gewünscht
wird die Freihaltung von 1 od . 2
Wohnräumen , möbl . otz. unmöbl . ,

'
f . den Käufer . Angeb . unt . K 14906
an die BP .-Gefchst . Baden -Baden ,
Langestr . 3&

Ein - u. Mehrsam . -Häuser , Bauplätze
Hotels , Pensionen usw . überall zu
lausen gesucht : auch Tauschobjekte .
August Schmitt , Hypoth ./Jmmo

'
Karlsruhe , Hirschstr . 45 , Tel . 2117 .

Geschäftshaus mit Einfahrt u . größ .
Werlstätte in Khe . zu kaufen gef .
Angeb . unter Nr . 675 an die BP .

Wohnhaus in Khe . oder Umgebung
mit höh . Anzahlung sofort zu kauf ,
gesucht . Angebote unter Nr . 740
an die Badische Presse .

Wohnhaus , kleines , zu kaufen oder
mieten gesucht . Ang . unt . Nr . 693
an die Badische Presse .

Einsamilicnhaus , mit oder ohne Gar -
tenland in Schwarzwaldgegend ges.
Angeb . unter Nr 1

. 725 an die BP .
Landhaus , gut im Stand , etwa 6

Zimmer , mit Garten , in schöner
Gegend Badens geg . bar zu lausen
ges. Vorerst beansprucht 2 Räume
zur Mobiliarunterstellung . Angeb .
unter K 14199 an Badische Presse .

Kleineres Haus zu kaufen gefncht .
Angeb . unter Nr . 721 an die BP .

Gelände , geeignet als Lagerplatz , mit
oder ohne Schuppen in Karlsruhe
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 676 an die Badische Presse .

Kleingarten zu pachte » gesucht . Ang .
unter Nr . 715 an Badische Presse .

KAPITALIEN

Fachmann sucht Wirkungskreis durch
Kauf oder Beteiligung an Bauun -
ternehmen . Anzahlung oder Ein -
läge bis zu 30 000 RM . Angeb . aottesdienst . Donnerstag : 20 Pas ,
unter Nr . 718 an Badische Presse . ' sionsandacht.

Setbftinseral ! Frl . , Mitte 30 , evang .
jug . , schlanke Erscheinung , bld . . aus
gut . Fam . , kausm . Beruf , nat .^
muslklb ., häuslich , Ausst . u. Verm
wünscht evang . , solid . Herr » mit
vorn . Ehar . , in gt . Posit ., a . Wwr . .
zw . Heirat l . z.l . Anss . Bildznschr
( zurück ) »nt . K 14133 an BP . erb

Welch edcld . Herr v . 40—50 I . in
guter Posit . bietet einem beimatl
i> rl . oh . Anh . dch . Heirat eine Hei
mat ? Wwr . od . Kriegsvers . nicht
ausgeschlossen . Zuschr . unt . Nr . 700
an die Badische Presse .

Beamtenwitwe init 2 sleiß . JungenS
<12—14 Jahre ) wünscht mit einem
ält . Herrn einen gemeins . Hansa ,
zu führen , evtl . fp . Heirat . Angeb

Margarete Selig . Frankfurt a .
Stiftslr . 19, das angesehene

anbahnnng . Individuelle B <
tung jedes einzelnen Aust
Besuchszeit täglich 10—12 und 3—'
Uhr , auch Sonntags . Monta
schlössen .

Arzt , Dr . med . , 30er , idealde
sucht seingebildete Lebenskamera ^
din , etwa 18—28 Jahre alt . Näh
unt . K 27 dch. Briesbund Treuhels .
Briefannahme München 51, Schließ -
fach 37.

KONZERT-KAFFEE1USEUI\
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Monat April
Ldszlö Nyari

mit seinen Solisten d

Ingenieur , 34 I . , groß , schlank , gute
Erscheinung , gutes Einkommen , ge¬
sicherte Verhältnisse , sucht baldige
Heirat . Näh . u . N .M . 940 D .E .B . .
Zweigst . Karlsruhe , Kaiserstr . 104.
Eingang Herrenstraße . Tel . 8166 .
Di ^ erfolgreiche Ebc -Anbahnung .

Fabrikant , ANfg . 40 , sicheres Aufire ^
ten vermögend , ist Jäger it . möchte
eine Dame kennenlernen , um bald
ein eigenes Heim zn gründen . Näh .
unter N .M . 941 D .E .B . . Zweig -
stelle Karlsruhe . Kaiserstraße 104.
Eingang Herrenstraße . Tel . 8166 .
Die erfolgreiche Ebe -Anbahnung ,

Auskünfte über Vermögen , Lebens
Wandel , Ruf . Charakter , Vorleben
Familie usw . an allen Plätzen
Auskunftei Eckersberg . Frankfurt
a . M . , Seilers « . 16, gegr . 1890 .

GOTTESDIENSTE
Evangel . Gottesdienste . Stadtkirche :

10.15 Low . Kleine Kirche : 11 .15
KdGdst . Löw . Schloßkirche : 9 8öw ;
11 .15 KdGdst . Johanniskirchc : 8 .30
D . Zlegler : 9 .45 Streitender « : 11
KdGdst . Christuslirche : 10 Ben¬
rath : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst .
Markuskirche : 9 Christenlehre : 10
Seufert ; 11 . 15 KdGdst . Lutherlirche :
9 .30 Meerweiu : 10.45 Ehrl . Harsch !
11 . 15 KdGd . Harsch . Malthäuskirche :
10 Hemmer : 11 .15 KdGdst . Karl
Fricdr . -Gcd . -Kirche : 10 Reichwein ;
11 .15 KdGdst . : 15 Gedächtnisgdst .
Reichwein . Beiertheim : 10 Dreher :
11 KdGdst . Weiherscld : 9 Dreher .
Städt . Krankenhaus : 10.30 W . Zieg -
ler . Ludwig -Wilhelm -Krankenhaus :
17 D . Ziegler . Turnhalle Taxlanden :
11 KdGdst . Gemeindehaus Albsied -
lung : 10 Weidemeier : 11 Ehrl
Rintheim : 9 Ehrl . : 10 Fehn : II
KdGdst . Hagsscld : 9.30 Stein -
mann : 10 .30 KdGdst . Rüppurr :
9 .45 Mondon : 10.45 Ehrl . : 11 .15
KdGdst . Diakonissenhaus Rüppurr :
10 Weuz . Dialonissenhaus Sosien
straße : 10 IX Ziegler ; 15 Passions
Vortrag , Wenz .

Ev . - luth . Gemeinde , Kirche Luther
pla « . Sonntag , 11 . April , kein Goi -
tesdienst . Tienstag . 13 . Apr . , 18 UDr
Passionsgottesdienst im Gemeinde¬
haus , Bismarcksir . 1 .

Evangel . Gemeinschaft , Gartenftr . 6 .
Sonntag : IN Uhr : 16.30 Predigt
von Prof . Sprenger . Montag bis
Freitag : nachm . 15 .30 und 19.30
Prof . Sprenger .

Evang . Gottesdienst in Durlach am
Sonntag , den II . 4 . 43 iJndica »
Stadttirche : 9 .30 Festgottesdienst :
Goldene Konfirmation , anfchl . Hl
Abendmahl : 11 .15 Kdgdst . , Schühle .
Lutherkirche : 10 Uhr Hptgdst . : an -
schließ . Kdgdst . : 11 .45 Christenlehre ,
Neumann . Aue : 9 Ubr Hptgdst .,
iiietuttann : 11 Ubr Kdgdst . : die
Christenlehre findet am Samstag ,
den 10 . 4 . . abends 20.30 Ubr statt .
Jäger . Wolfartsweier : 13.30 Kd .-
Gdst . : 14 Ubr Gedächinisgottes -
dienst , Schühle .

Ev . Gemeinschast Durlach . Sebald -
straße 4 : So . 9>/- Predigt : So . 11
So .- Schule . Donnerstag 7 '/. Bibel -
stunde .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 11 . April , vorm . 10
Uhr : Hauptgottesdst lTert : Rom . 7 ,
18 —23) : 11 Ubr : Jugeudgottes -
dicnst . Nachm . 13 Ubr : Christen -
lehr «. 14.30 Uhr : Gottesdienst .
Mittwoch , abends 20 Uhr : Wochen -
gottesdienst .

Evang . Kircheiigemeinde Berghausen .
Sonntag , den 11 . 4 . 10 Ubr Goi -
teSdienst . 11 Ubr Christenlehre für
Männer . 13 Ubr Kindergottes -
dienst . 14 Uhr Gedächtnisgottes -
dienst für Stephan Maisack . Mitt -
woch abend 20 Uhr Krieasandacht .^ « anqel . Kirchengemeinde Ettlingen ,
« onntag . den 11 . April Ĵudica ) .» pinnerei : 8 .30 Gott - ?di ?nst . Ett -
' inqen : 9 .30 .stanvtgottesdst . fTcri '
~ efasa 53 . 2—7) . 10.45 Kinder

fopitol

Wir eröffnen
wieder Dienstag

mit Zarah Leander

Ufa-Film

<Atapttol
Eingang Platz der S . A.

Cafe Bauer
Dienstag , 1 3 ., Mittwoch , 1 4 . und
Donnerstag , 15 : April 1943 ,
jeweils 16 .00 und 19 . 30 Uhr :

„Aus alt mach neu "
Leitung : Hons E. Daubach .

Ansage : Carl Konertz .

Einladung .
Am kommend Montag , 12.April 1943
findet im Rathaussaal in Karlsr .-
Durlach ein mit farbigen Licht¬
bildern ÜlustrierterVortrag statt .
EssprichtKriegsberichJer u . PK.- Mann
Kurt Wörner über seinen Einsatz :

„Von DOnkirchen üb . Kreta nach Afrika"
Zu dies , einmal . Erlebnisbericht wird
die Bevölkerung herzl . eingeladen .

Eintritt^frei ! Beginn 19.30
Fotogruppe Karlsruhe - Durlach .

I- HandelsschuleMerkur
Karlsruhe , Kochstr . 1, Tel . 2018
bei der Kaiser -Allee

Anmeldg . haupts . f . d . Jahresklasse
mit Vollunterricht .- Alle and . Kurse
gleich welcher Dauer genehmi
gungspflichtig . Beg . nach Ostern .

1
durchAlles für 's Büro

Kaiserstr . 225 Fernruf 126

vi« Reparatur-Annahmestelle
befindet ndi Im ErdgeKftofj.
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